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Breslau, 15. November. 

Die Verhaftung des Standesbeamten Herrn Hofferichter wegen Eides⸗ 
verweigerung erregt ungemeines Aufieben. Wir glauben ja gern, daß der 
Gerichtshof dem Buchſtaben des Geſetzes nachgekommen iſt, und daß ihn 
ſelbſt nach Lage der Geſetzgebung kein Vorwurf trifft, aber leugnen läßt ſich 
nicht, daß durch das Geſetz ſelbſt der Grundſatz der religiöſen Freiheit ver⸗ 
letzt wird. Es iſt uns unklar, ob die 14 Tage Haft als Strafe für die Eides. 
verweigerung gelten oder ob ſie eine Art Zwang auf den Eidesverweigerer 
ausüben ſollen; ſo weit wir die Gewiſſenhaftigkeit und die Conſequenz des 
Verhafteten kennen, wird weder das Eine noch das Andere von Einfluß fein- 
Wir meinen, daß das Geſetz Niemanden in eine ſolche Lage bringen dürfte 
und glauben, daß der Fall wohl dazu angethan iſt, auf eine Aenderung der 
Givesform zu dringen. Diejenige Form, welche dem Vernehmen nach die 
Juſtizcommiſſion angenommen hat, dürfte auch nicht geeignet fein, alle Ge: 
wiſſensbedenken zu beſeitigen. 

Der neue Generalſynodalordnungs⸗Entwurf, den wir im Mittag⸗ 
blatt vollſtändig mitgetheilt haben, enthält über die Zuſammenſetzung der 
Kreis- und Provinzialſynoden Beſtimmungen, deren Annahme zu befürchten 
iſt, obſchon ſie die evangeliſche Kirche der alten preußiſchen Provinzen binnen 
kurzer Friſt an die orthodoxe Partei genau ebenſo ausliefern wird, wie dies 
ſeiner Zeit mit der hannoverſchen Kirche durch die Synodalverfaſſung ge⸗ 
ſchehen iſt. Die dreifache Filtrirung wird nämlich in der Hauptſache feſtge⸗ 
halten; es findet nur eine Vermehrung der Laien ſtatt. Künftig ſoll es 
nämlich folgendermaßen ſein: 

J. Kreisſynoden, alle Geiſtliche und zweimal ſo viel Laien. Gewählt 
werden alle Laien von den vereinigten Kirchen gemeindeorganen 
(nicht von den Gemeindemitgliedern), die Hälfte aus den Aelteſten oder dazu 
qualiſieirten Gemeindevertretern, die Hälfte aus kirchlich erfahrenen und ber: 
dienten Männern des ganzen Synodalkreiſes. Für dieſe Hälfte find die ber 
einigten Organe ſolcher größeren Kirchengemeinden die Wähler, welche die 
Kreisſynode ſelbſt beſtimmt; dieſe können ſich auch Geiſtliche wählen! 

II. Provinzialſynode, auf jeden Wahlkreis drei, ein Geiſtlicher, ein 
Weltlicher und ein „ohne Standes⸗ oder Amtsbeſchränkung Berufener.“ Alle 
drei werden von den Kreisſynoden gewählt; der Geiſtliche und der 
Weltliche (Gemeindeälteſter oder Synodalmitglied) von jeder Kreisſynode. 
Den dritten ſuchen ſich diejenigen größeren Kreisſynoden, welche die 
Provinzialſynode beſtimmt, aus den kirchlich erfahrenen und verdienten Geiſt⸗ 
lichen oder Laien der Provinz aus. 3 

III. Dieſe Provinzialſynoden wählen nun die Generalſynoden, auch 
etwa zu Geiſtlichen und % Weltlichen, und dazu treten noch vom Könige 
Ernannte, wie bisher. 

Es ift klar, daß aus dieſer ein wenig anders arrangirten dreifachen Fil⸗ 
trirung eine Generalſpnode herauskommt, die ſich an orthodoxer Schwärze 
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ä I EN Hoffung für ſehr ſchwach. Die vom 

zs!ur Generalſynode ernannten Mitglieder find noch nicht publicirt; wie wir 
hören, befinden ſich unter ihnen auch mehrere Reichstags⸗ und Landtags- 
Abgeordnete. : 

Aus Oeſterreich ſchreibt nlan der „K. 3.“ zur Entſtehung des beſchwich⸗ 
tigenden officißſen Communiqué's, welches die „Wiener Abendpoſt“ jüngſt 
brachte, wohl ebenfalls officiös, daß der Wortlaut deſſelben aus dem Cabinet 
des in Ofen befindlichen Grafen Andraſſy telegraphiſch an das Miniſterium 
gelangte, das deſſen Veröffentlichung ſofort veranlaßte. Die Stelle, welche 
von Börſenſpeculauten ſpricht, die Capital aus den alarmirenden Gerüchten 
ſchlagen, ſcheint einige Herren ganz beſonders getroffen zu haben. Der Kaiſer 
empfing den türkiſchen Botſchafter Raſchid Paſcha, der ſeine Abberufung an⸗ 
zeigte, in beſonderer Audienz, in deren Verlauf ſich der Kaiſer mit großem 
Nachdrucke dabin vernehmen ließ, daß es fein lebbafter Wunſch ſei, es 
möge dem Sultan gelingen, ſeinem Reiche den Frieden und die Bedingun⸗ 
gen einer gedeihlichen Entwickelung wiederzugeben. Graf Andraſſy ſoll ſich 
ſehr verwundert und entrüſtet geäußert haben über die ausgeſtreuten Beſorg⸗ 
niſſe und nicht einmal jene Bedenken theilen, denen Disraeli in einer Banket⸗ 
rede Ausdruck geben zu müſſen glaubte. Er, Graf Andraſſy, halte auch heute 
noch au der unverbrüchlichen Ueberzeugung feſt, daß nicht allein das Ein⸗ 
vernebmen der drei Mächte, ſondern auch der Friede nicht die mindeſte Ge⸗ 
fahr laufe. 

Aus der Herzegowina meldet man der „Ital. Corr.“ aus 
Quelle“, die Inſurgenten beabſichtigten, demnachſt eine Deputation aus ihrer 
Mitte nach Wien, Berlin und Petersburg zu entſenden, welche den 
betreffenden Regierungen der nordiſchen Großmächte eine Petition zu unter⸗ 
breiten haben wird. Dieſe fol aus vier Punkten beſtehen. Erſtlich betheuern 

die Inſurgenten aufs Neue, nicht länger unter türkiſcher Herrſchaft leben zu 
können. Zweitens wird das Verlangen geſtellt, die Mächte mögen dafür 
eintreten, daß bis zur Austragung der ganzen Frage ein beſtimmter Diſtrict 
der Herzegowina neutraliſirt werde, um daß die Inſurgenten ihre Familien 
daſelbſt in Sicherheit belaſſen können. Drittens wird das Anſinnen geſtellt, 
die Machte mögen außerſtenfalls die Hauptorte der Herzegowina beſetzen 
und die Verwaltung bis zur Erledigung der obſchwedenden Angelegenheit 
ubernehmen. Endlich wird der Lieblingswunſch der Inſurgenten formulirt, 

daß die Machte aus der Herzegowina und Bosnien einen Vaſallenſtaat unter 

ae christlichen Prinzen bilden mögen. 

Die Schweiz hat in dem aus Bern unter dem 12. d. Mts. gleichzeilig 
gemeldeten Ableben der Präſidenten Dr. Blumer und Dr. Pfyffer einen 
ſehr ſchweren Verluſt erlitten. Die „N.⸗ Z.“ bringt zur Würdigung des⸗ 
ſelben — e aus dem Leben der beiden Verſtorbenen: 

1 J a i eſtorbenen 
mir Pfyffer iſt re e nh 
und 40er Jahre verbunden. Seine dama⸗ 
zeigen uns das Bild der erſten damals 
fe der ſchweizeriſchen Partei mit dem allen 
a lramontanismns. Als Sohn eines 
Hauptmanns in der 4 zu Rom geboren, war Pfpffer 
dann Profeſſor der Rechte in Luzern. Von der klerikalen 
Partei angefeindet, gab er dieſe Stellung wieder auf, entwarf Geſetzeni⸗ 
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1855 1829 l 
; war er Mitglied 
des Verfaſſungsraths und bis 1841 Präfident des Nmerner Appellations⸗ 


war lüb gegen für de in der Tag ⸗ 
f in 1 ie damals von 
Trägern des reactionären Spſtems beliebten aße n 4 Einmifhumgen 
- dem Siege der 
Jeſuitenpartei ſtand Pfyffer an der Spitze der liberalen Minderheit aber 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


1846 beſtellte ibn die Tagſatzung zum Großrichter; nach der Bundesver⸗ 

faſſungs⸗Reviſion von 1848 wurde er Mitglied des Nationalraths und 

1851 Präſident des eidgenöſſiſchen Bundesgerichts. Den deutſchen vor⸗ 

märzlichen Liberalen vergleichbar, hat er in unſeren Tagen den gründ⸗ 

licheren Sieg der Reform⸗ über die klerikale Partei erlebt. In den letzten 

Jahrzehnten war Maker e Thätigkeit gleichſam abgelöſt durch den nun 

faſt gleichzeitig (am 12. d. Mis. in Lauſanne) geſtorbenen Dr. Blumer. 

Derſelbe war der gründlichſte Kenner der ſchweizeriſchen Staats: und 

Rechtsgeſchichte, ein Führer der liberalen Partei nicht nur ſeines Heimaths⸗ 

cantons Glarus, ſondern der Schweiz und wurde, nachdem das Bundes⸗ 

gericht in Folge der Bundesverfaſſungs⸗Repiſion von 1874 reformirt war, 
an die Spitze deſſelben berufen. In dieſer Stellung hat ihn der Tod zu 
früh für ſein Vaterland abberufen.“ 

Unter den italieniſchen Blättern greift beſonders das „Diritto“ die aus⸗ 
wärtige Politik des Miniſteriums an, welches ſich gegen die kleinen Staaten 
hochmüthig, aber demüthig gegen die mächtigen zeige; man habe nach dem 
kleinen Salvador ein Kriegsſchiff geſchickt und unter Kriegsandrohung die 
Intereſſen italieniſcher Arbeiter vertheidigt, man habe Spanien drohend auf⸗ 
gefordert, gegen die Seeräuber, welche der italieniſchen Schifffahrt Schaden 
gethan, zu Felde zu ziehen. Dagegen geſtatte man Frankreich noch immer, 
den Schutzherrn in Italien zu ſpielen, in Folge deſſen die Regierung jenes 
Landes ſogar verboten habe, daß man dem Galileo in Rom einen Gedenk⸗ 
ſtein ſetze. Man habe Oeſterreich geſtattet, die italieniſchen Arbeiter jedes 
Schutzes zu berauben, ja, man habe ſogar „päpſtliche“ Conſuln ernannt, dies 
heiße denn doch gegen ſeine Pflicht handeln. Die Turiner „Volksztg.“ denun⸗ 
cirt dem Publikum die noch immer fortdauernde Einkleidung neuer Mönde 
und neuer Nonnen, welche unter Verachtung der Geſetze in vielen Theilen 
Italiens geſchehe. Auf eine Aenderung dieſer Dinge dürfe man indeſſen 
jetzt nicht rechnen, denn ſolch zweideutiges Gehenlaſſen wolle ja die jetzige 
miniſterielle „Kammermajorität“, während es doch ungemein leicht wäre, die 
Clericalen zu hindern, die Geſetze zu verſpotten. Die „Gazzetta“ lobt da⸗ 
gegen den Präfecten von Neapel, Mordini, welcher den dort noch beſtehenden 
Nonnen verboten hat, Novizen aufzunehmen. Die Jeſuiten⸗Stimme der 
„Wahrheit“ iſt darüber in hohem Grade aufgebracht, ſchimpft in gewohnter 
Manier und nennt' den erſten Beamten jener Provinz einen mittelalterlichen 
Tyrannen. 

Der ſchon im heutigen Mittagblatte veröffentlichten telegraphiſchen Depeſche 
aus Rom zufolge iſt am 13. d. Mts. endlich das Urtheil in dem Proceſſe 
gegen die Mörder Sonzogno's geſprochen worden. Nur Scarpetti wurde 
freigeſprochen, die übrigen fünf Angeklagten dagegen zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit verurtheilt. Am 10. d. M. ift übrigens in Mailand der 
9%%jährige Sohn des ermordeten Raphael Sonzogno an der Diphteritis ger 
ſtorben. Dadurch iſt die Wittwe Sonzogno's, die bekanntlich durch ihr Ver⸗ 
bältniß zu Luciani ſtark compromittirt iſt, Erbin des ganzen Vermögens 
Sonzogno's und Eigenthümerin der „Capitale“ geworden. 

In Frankreich find die Regierungekreiſe natürlich voll Jube 
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en Blätter denſelben meiſtens mit Beſcheidenheit und weiſen nur die 
Anmaßung der Bonapartiſten, wonach dieſe den Erfolg der Regierung ber⸗ 
beigeführt haben, entſchieden zurück. Thatſächlich haben achtzehn Imperialiſten 
mit der Minorität geſtimmt. Eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ bebt 
hervor, daß durch jene Abſtimmung beſonders Dufaure, der eigentliche Sieger, 
in den Vordergrund gerückt worden ſei. Dufaure — ſchreibt man dem ge⸗ 
nannten Blatte — war in ſeiner Rede platter als gewöhnlich, aber er hat 
ſein Ziel erreicht, und wenn es nun noch gelingt, Buffet durch die Inter⸗ 
pellation über die neuere Politik noch mehr zurückzudrängen oder gar zu 
ſtürzen, ſo kann es geſchehen, daß Dufaure Miniſter des Innern und Vice⸗ 
Präſident des Cabinets wird, um die allgemeinen Wahlen zu leiten. In 
dieſem Falle würde, das iſt Dufaure denn doch wohl zuzutrauen, vom Central⸗ 
ſitze aus ehrlich Spiel getrieben werden, was allerdings noch nicht eine durchaus 
correcte Haltung auch der Präfecten und noch weniger die ſchickliche Zurück⸗ 
haltung des Clerus verbürgen würde. Dufaure iſt am 11. d. mit Sack und 
Pack zu Buffet, oder, wenn man will, zu Mac Mahon und deſſen moraliſcher 
Ordnung übergetreten; bisher batte er noch immer ſeine Vorbehalte. Die 
clericalen Organe ſind mit dieſer Wendung höchlich zufrieden; Say iſt 
kein Charakter, ſondern bloß Finanzmann, den ſie nicht fürchten, dagegen 
wird Decazes, weil er ihnen in der auswärtigen Politik nicht ultramontan 
genug, vielleicht trotz aller Rückhaltung über die Klinge ſpringen müſſen. 
Alsdann iſt das Cabinet homogen, und wenn ſich die Wahlen in ſeinem 
Sinne lenken laſſen, ſo geht Frankreich paradieſiſchen Zuſtänden in Bezug 
auf „Moral“ entgegen und die neuen Lehranſtalten der Jeſuiten werden 
volle Bänke erleben. Dufaure's Triumph bringt zugleich die gänzliche 
Unterwerfung der Orleaniſten unter das Cabinet mit ſich; dieſe Leute ſind 
jetzt, wenn ſie noch etwas bedeuten wollen, gezwungen, Dufaure den 
Pantoffel zu küſſen, ſtatt wie bisher Bedingungen zu ſtellen; denn ſie 
find vollſtändig discreditirt, und Gambetta's Ausfall gegen fie war voll⸗ 
ſtändig verdient und wird im ganzen Lande wiederhallen, obwohl 
es nicht klug war, gerade im Momente einer Abſtimmung, bei der 
es ſich um wenige Stimmen handelte, dieſe Leute aufs Aeußerſte zu reizen, 
wie Gambetta es that. Die Republikaner ſind beſiegt, aber nicht die Republik; 
im Gegentheil wird ſie nach dem Uebergauge Dufaure's zum Elyſce hier 
minder ſchrecklich erſcheinen. Abgedämpft und abgeſchwächt wird fie aller 
dings bis aufs Minimum werden, aber dem Elyſee ift jetzt doch jeder Vor⸗ 
wand zu Staatsſtreichsgedanken benommen. Wie man früher ſagte: „Die 
Republik des Herrn Thiers“, ſo wird, wenn die Wahlen gut ausfallen, es 
beißen: „die Republik des Herrn Dufaure“, wenn nicht etwa: „die Repu⸗ 
blik des päpſtlichen Nuntius“, denn dieſer fpielt eine täglich offener 
bervorſtechende Rolle im Rathe des Elyiee und der Kirchenlichter in der 
NationalVerſammlung. Alles in Allem berechnet, darf mit dem „Gaulois“ 
gejagt werden: Das Cabinet ift jetzt gänzlich Herr und Meifter einer durch⸗ 
aus geklärten Lage. Ganz ähnlich ſpricht das „Paris⸗Journal“ ſich aus. 
Jetzt unterliegt es auch kaum noch einem Zweifel, daß Dufaure ſein Preß⸗ 
geſetz durchbringt und daß die National⸗Verſammlung die Aufrechthaltung 
des Belagerungsſtandes an den großen Bevölkerungsheerden zugeſteht. 
Frankreich bat jetzt einen bedeutenden Schritt zu einer Bauern⸗Republik 
gethan, wo nach dem Ideale der ſchweizeriſchen Urcantone, die Leute, die 
nicht leſen können, aber als treue Heerde dem Pfarrer folgen, die Gotilojen 
der Städte niederſtimmen und niederhalten. Wenigſtens würden Regierung 
und Clerus nicht ſchuld daran ſein, wenn die Rotte Korah, die Thiers, 
Gambetta u. ſ. w., nochmals wieder das Haupt erheben. Der Gang der 
Entwicklung in Frankreich iſt der: die Regierung lenkt immer mehr nach der 
Richtung zurück, in der die Reſtauration ſich bis 1830 bewegte; die Republi- 
kaner zeigen ſich immer farbloſer und ſelbſt Gambetta ſucht durch ſeine 
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Dinstag, den 16. November 1875. 


Verblichenheit und Flucht vor ſeinen Principien zu imponiren; die Ideen 
von 1789 werden mit jedem Fortschritt auf dieſer rückläufigen Bahn abge⸗ 
ſchwächter, die Forderungen des Syllabus drohender in den Vordergrund 
geſtellt. 

In England bat Graf Arnim mit ſeiner Züricher Brofhüre daſſelbe 
Fiasco wie ſonſt überall gemacht. Diejenigen Blätter, welche der Schrift 
bisber eine Beſprechung gewidmet haben, werden für den Grafen keine an⸗ N 
genehme Lectüre bilden. | 

„Wenn Graf Arnim glaubt — fagt die „Times“ — daß er durch feine 
neueſten Enthüllungen Sympathie für ſich erweckt oder Fürſt Bismarck 
lächerlich macht, fo. verräth er jene Beurtheilungsſchwäche, welche ſeine 
brillanten Eigenſchaften verdirbt. Daß Fürſt Bismarck in dem Grafen 
einen Nebenbuhler ſah und einen Nachfolger fürchtete, war natürlich; daß 
er nicht Willens war, feine ungeheuren Pläne halbvollendet zu hinterlaſſen, 
war lobenswürdig, und daß er verſuchte, etwas zu bintertreiben, was eine 
feindliche Intrigue ſchien, war ganz natürlich. Graf Arnim wird durch 
ſeine Enthüllungen eher verlieren als gewinnen.“ 

Aus Amerika meldet man, daß die dortigen Deutſchen ſehr ungehalten 
darüber find, daß die deutſche Preſſe fo wenig Intereſſe für die bevorſtehende 
100jährige Feier der amerikaniſchen Unabhängigkeit bekunde. Es wird auch 
über die augenſcheinliche Gleichgiltigkeit, welche die deutſche Regierung dieſem 
Ereigniß gegenüber zur Schau trägt, geklagt. 

Die jüngſte Anweſenbeit des Präſidenten Grant in Utah dürfte, wie aus 
Waſbington gemeldet wird, eine entſchloſſenere Politik Seitens der Regierung 
der Vereinigten Staaten gegen die Mormonen zum Ergebniß haben. Der 
Präſident iſt dem Vernehmen nach zu der entſchiedenen Anſicht gelangt, daß 0 
die Mormonen als Perfonen behandelt werden ſollten, welche abſichllich den | 
Geſetzen der Union Trotz bieten, und gezwungen werden follten, den Geſetzen 
ebenſo wie andere Bürger Gehorſam zu leiſten. 


Deut ſchland. 

Berlin, 14. November. [Reichskaſſenſcheine. — Der 
Reichskanzler. — Denkſchrift über das Eiſenbahnweſen. 
— Der jüngfte Lieutenant.] Bezüglich der zu verſtärkenden Aus⸗ 
gabe von Reichskaſſenſcheinen zu 50 Mark hat der Bundesrath, wie 
nachträglich bekannt wird, beſchloſſen, daß über den früher feſtgeſtellten 
Betrag von Reichskaſſenſcheinen zu 50 Mark hinaus zunächſt ein fer⸗ 
nerer Betrag bis zur Höhe von 50 Millionen Mark in Reichskaſſen⸗ 
ſcheinen zu 50 Mark ausgefertigt und ausgegeben werden; dieſe 50 
Millionen Mark Reichskaſſenſcheine im Laufe der Jahre 1876 und 
1877 wieder eingezogen und, ſoweit als nötbig, durch Reichskaſſen⸗ 
ſcheine zu 5 und zu 20 Mark erſetzt werden ſollen. — Ueber die An⸗ 
kunft des Fürſten Bismarck in Berlin fleht, nach genaueſten Erkun⸗ 
digungen, noch gar nichts feſt, obſchon ſich die Vermuthung erhält, daß 
der Fürſt bis zum 20. d. M. hier eintreffen möchte. In parlamen: 
des Reichskanzlers an den Reichstagsdebatten, foweit dieſe das Budget 
und die Strafgeſetz⸗Novelle betreffen. — Die Denkſchrift, welche der 
bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages über das Eiſenbahn⸗ 
weſen hat ausarbeiten laſſen, wird morgen ausgegeben werden; die 
Denkſchrift geht von der Thatſache aus, daß der Entwurf eines Eiſen⸗ 
bahngeſetzes bereits zweimal an politiſchen Schwierigkeiten geſcheitert | 
ſei. Das Intereſſe des Verkehrs fordere aber, daß ein Eiſenbahngeſetz 
zu Stande komme, und der Handelsſtand möge, von der Beurtheilung 
der Details des Entwurfes abſehend, ſich dafür ausſprechen, daß das 
Eiſenbahnweſen geſetzlich geregelt und dabei der Charakter der Eiſen⸗ 
bahnen als öffentlicher, der Staats aufſicht unterworfener Inſtitute ber- | 
vorgehoben werde. Das Hauptbedenken gegen das Geſetz liege in der 
Befürchtung, es könnte die Rentabilität der Eiſenbahnen geſchädigt 
werden. Nur um dieſem Bedenken entgegenzutreten, nicht aus Vor⸗ 
liebe für das Inſtitut der Staatsbahnen im Allgemeinen, müſſe dem 
Gedanken eines Erwerbes der Eiſenbahnen durch das Reich näher ge⸗ 
treten werden. Das ſchließe indeſſen eine centraliſirte Verwaltung 
nicht in ſich. Vielmehr könne das Reich die Eiſenbahnen in ange: 
meſſene Complexe abrunden und die Verwaltung der einzelnen Com⸗ 
plexe neu zu ſchaffenden Geſellſchaſten übertragen und dieſen zweck⸗ 
mäßige Normen für Betrieb: und Tarifſtellungen vorſchreiben. — Der 
jüngfte Lieutenant der preußiſchen Armee, deſſen Patent als Seconde⸗ 
Lieutenant des 1. Garde⸗Regts. vom heutigen Tage datirt, der Prinz 
Leopold, Sohn des Prinzen Friedrich Carl, und heut 10 Jahre alt, 
iſt heute in voller Uniform von ſeinem Vater Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer vorgeſtellt worden. 

Berlin, 14. November. [Auslieferung des Grafen 
Arnim. — Competenz der Amtsgerichte. — Die Auf⸗ 
ſtellung des Etats. — Staatsankauf der Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener Eiſenbahn.] Seit geſtern courſirt in hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen die Nachricht, daß die deutſche Regierung von der 
Schweiz die Auslieferung des Grafen Arnim verlangen werde. Unſere 
Nachfragen an zuſtändiger Stelle haben kein eigentliches Reſultat ge⸗ 
habt, weil die Vorbedingung für dieſe Eventualltät noch fehlt. Das 
biefige Stadtgericht hat nämlich auf den vom Vertheidiger des Grafen 
geſtellten und von Krankheitsatteſten unterſtützten Antrag betreffs eines 
Aufſchubs der Strafvollſtreckung noch keine Entſcheidung gefällt. Erſt 
dann, wenn dieſe erfolgt iſt, der Verurtheilte ſich nicht ſtellt und die 
ſteckbriefliche Verfolgung eintritt, könnte der Auslieferungsantrag an 
die eidgenöſſiſche Regierung geſtellt werden. Derſelbe würde ſich auf 
den zwiſchen Deutſchland und der Schweiz im Jahre 1874 abge⸗ 
ſchloſſenen Auclieferungs⸗ Vertrag ſtützen; Artikel I, § 12, dieſes 
Vertrags ſieht die Auslieferung wegen Unterſchlagung in denjenigen 
Fällen vor, welche von der Landesgeſetzgebung der Vertragsmächte 
mit Sirafe bedroht ſind; inbegriffen find namentlich Unterſchlagungen 
Seitens öffentlicher Beamten. Die Verurtheilung Arnims wegen 
dieſes Verbrechens iſt erfolgt, und Seitens der Schweiz könnte nur 
die im Artikel IV. aufgenommene Beſtimmung geltend gemacht wer⸗ 
den, nach welcher die Auslieferung nicht ſtattfinden ſoll, wenn die 
ſtrafbare Handlung, wegen der die Auslieferung verlangt wird, einen 
politiſchen Charakter an ſich trägt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
die ſchweizeriſche Bundesregierung dieſen Standpunkt und das Aſol⸗ 
recht der Republik geltend machen würde. Wir erinnern daran, daß 
die badiſche Regierung 1849 die Auslieferung derjenigen Flüchtlinge 
verlangte, welche oͤffentliche Kaſſen mit Beſchlag belegt hatten. Die 
Schweiz lehnte das Anſinnen ebenſo ab, wie 1839, die von der 
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langt zu fein, — da ereilte ihn ein früher Tod. 


wird die Anklage auf Landesverrath, Majeſtätsbeleidigung ꝛc. erhoben, 
ſo läßt ſich kaum annehmen, daß der Graf des Aſylrechts der Schweiz 
ſich begeben und ſeine Strafhaft antreten wird, um ſich vielleicht einer 
neuen Verurtheilung zu mindeſtens zweijähriger Zuchthausſtrafe aus⸗ 
zuſetzen. Wir hoͤren überdies, daß fein Aufenthalt in Vevey am 
Genferſee in Verbindung mit der Veröffentlichung neuer Scandaloſa 
und derjenigen diplomatiſchen Actenſtücke ſteht, welche ſich bei einem 
Genfer Banquier in Verwahrung befinden. — In der vorletzten 
Sitzung der Juſtizeommiſſion kam, wie an dieſer Stelle bereits be⸗ 
richtet wurde, der Antrag wegen Competenz der Amtsgerichte zur 
Verhandlung. Der Entwurf beſchränkt die Competenz auf 300 Mark, 
dagegen wurde aus der Commiſſion die Erhöhung auf 500 Mark 
Wie uns nachträglich mitgetheilt wird, iſt von den Ver⸗ 
daß Proceſſe 
die ſchweren Koſten und Weiterungen 

zwei Collegial⸗Inſtanzen nicht vertragen, 
Competenz der Amts- 


beantragt. 
theidigern des Amendements geltend gemacht worden, 
mit dieſem Werthe 
für die Parteien bei 
daß bei zu niedriger Beſtimmung der 
erichte und bei der beabſichtigten weiteren Ausdehnung der 
andgerichtsamtsbezirke, namentlich der Landbevölkerung, die 
rößten Unzuträglichkeiten erwüchſen, daß die Verminderung des 
ichterperſonals und die beſſere Dotirung der Richterſtellen hiermit 
eng zuſammenhinge. Der prrußiſche Juſttzminiſter, welcher ſich jetzt 
an den Berathungen der Commiſſion lebhaft bethelligt, verkannte die 
wichtigen für Erhöhung der Competenz der Amtsgerichte ſprechenden 
Gründe nicht und erklärte, daß die preußiſche Regierung die Frage 
ür eine offene halte, welche ſich erſt bei vollſtändigem Vorliegen aller 
eſchlüſſe der Commiſſion definitig entſcheiden laſſen werde. Die 
Commiſſion lehnte den Antrag mit 2 Stimmen Mehrheit ab, mit 
welchem Beſchluß die hoͤchſt wichtige Frage noch nicht zu einem deſi⸗ 
nitiven Abſchluß gelangt ſein wird. Gutem Vernehmen nach werden 
die Amendements bei der zweiten Leſung von neuem geſtellt und 
jedenfalls im Haufe eingebracht werden. — Dem Reichtage iſt der 
Haushalts⸗Etat für das Jahr 1876 zugegangen. Die Brauſteuer⸗ 
Erhöhung iſt mit 9,820,000 und die Börfenfteuer mit 6 Millionen 
Mark eingeſtellt, der Ertrag von der Reichsbank nur mit 1,760,000 
Mark. Die Geſammterboͤhung für den Militär⸗Etat beträgt 7 Mil: 
lionen. Einflußreiche Mitglieder des Reichtages, welche Kenner der 
Reichs finanzen find, behaupten. daß die Aufftellung des Etats einiger: 
maßen den Zweck verfolge, die Nothwendigkeit neuer Steuern darzu⸗ 
thun. — Aus hieſigen Finanzkreiſen wird mit einer gewiſſen Abſicht⸗ 
lichkeit das Gerücht colportirt, daß die ſchon ſeit Längerem zwiſchen 
dem preußiſchen Handelsminiſterium und der Direction der Halle⸗ 
Sorau⸗Gubener Eiſenbahn geführten Verkaufs⸗Unterhandlungen zum 
Abſchluß gediehen und der Vertrag in dieſen Tagen ratifictt worden 
ſei. Man legt deshalb auf den Ankauf dieſer Bahn bedeutenden 
Werth, weil ihre militäriſche Wichtigkeit wegen der directen Verbin⸗ 
dung des Weſtens und Oſtens mit Umgehung Berlins, in die Augen 
ſpringt. In Abgeordnetenkreiſen wird indeſſen der Abſchluß des Ver⸗ 
trages bezweifelt, und auf einen Vorgang hingedeutet, den die heu⸗ 
tige „Magdeburger Zeitung“ an die Spitze ihres Leitartikels über den 
Ankauf der Eiſenbahnen durch das Reich ſtellt: „Als vor einigen 
Wochen im Kreiſe hochgeſtellter Beamten und Abgeordneten die Frage 
wegen Erwerbung der Privatelſenbahnen durch den Staat aufgeworfen 
wurde, bemerkte der Finanzminiſter Camphauſen: „Wenn das heute 
beſchloſſen wird, bin ich morgen nicht mehr Finanzminiſter,“ Es ent: 
ſteht nun die Frage, ob es richtig iſt, daß zwiſchen Herrn Camphauſen 
und Dr. Achenbach eine principielle Differenz über den Ankauf von 


Mendelsſohn⸗Abend. 
Im vorigen Jahre beſorgte die Verlagshandlung Breitkopf 
und Härtel eine Geſammtausgabe der Werke Mendelsſohn's 


und ſetzte hierdurch dem ſeit länger als einem Vierteljahrhundert der 
Welt entriſſenen Meiſter gleichſam das Monument der Claſſicität. Es 
war ihm längſt in den Herzen Tauſender errichtet, denn wenigen 
Künſtlern fielen ſchon bei Lebzeiten die goldnen Früchte der Anerken⸗ 
nung reicher in den Schoß, als Mendelsſohn. Der Leiter der Ge⸗ 
wandhausconcerte bildete den Brennpunkt des muſtkaliſchen Tages⸗ 
Intereſſes; er eröffnete der Kunſt neue geebnete Bahnen, wo es 
grünte und blühte und lieblich die Maienſonne lachte; er zauberte 
der Welt ein Feenreich, wo Oberons Lilienſeepter wehte, Elfen 
licherten, koſten und durch duftige Blumenhaine trippelten, und waff⸗ 
nete ſich dann wieder mit dem ganzen Ernſt eines glaubensſtarken 
Gemüthes, um auf den Schwingen heiliger Uccorde die Seele zu 
ihrem Gott zu tragen. Und ob er jubelte, ob er klagte, ob er 
ſchwärmte oder betete, immer klangen feine Töne ſo ſympathifch, 
neigten ſich ſo freundlich dem Verſtändniß entgegen, daß die Herzens⸗ 
faiten ſeiner Hörer mitſchwangen und die Kunſt in dieſer [hönen Har⸗ 
monie gleichgeſtimmter Seelen ihr großes Verſoͤhnungswerk vollendet ſah. 

Durch ſolche Erfolge gehoben, umgeben von einer Schaar begei⸗ 
ſterter Anhänger, die in ihm gleichzeitig den edlen Menſchen verehr⸗ 
ten, mit materiellem Wohlſtand reichlich geſegnet, an der Seite eines 
geliebten Weibes, ſchien er auf dem Zenith irdiſcher Seligkeit ange⸗ 
Der Ausſpruch 
ſeines hohen Goͤnners Gothe: „Der Menſch erfährt, er ſei auch wer 
er mag, ein letztes Glück und einen letzten Tag“ ſollte an ihm zur 
Wahrheit werden und das Wort des griechiſchen Tragikers ſich er: 
füllen: „Die Lieblinge der Götter ſterben jung.“ 

Noch nicht lange deckte die kühle Erde ſein Gebein, ſo warfen 
frevelnde Hände Steine auf das Grab, an welchem die Kunſt trauernd 
ſaß und der Lorbeer der Unſterblichkeit grünte. Das künſtleriſch 
gereifte, in ſich abgeklärte, harmoniſche Weſen Mendelsſohn'ſcher 
Schöpfungsweiſe deutete man für kalten Formalismus, ſeine Gefühls⸗ 
ſphäre beſchränkte man auf das Bereich primitivſter Empfindung; man 
wollte Weltſchmerz mit rhythmiſchen Torturen, zweiſchneidigen Harmo⸗ 
nien, bizarrer Form und vor Allem Bläſſe des Gedankens, daß man 
vor ihm ſchaudern mußte. So wurde immer ein Blatt nach dem 
anderen vom Lebensbaume des Meiſters abgeriſſen, und wie frohlockte 
dieſe Schaar, als fie plötzlich hinter ſich Richard Wagner erblickte, 
der ihnen ermunternd zunickte und in ſeinem „Judenthum in der 
Muſik“ einen cyniſchen Freibrief ausſtellte! 

Aber auch dieſe Stroͤmung ging vorüber; die neueſte Zeit hat 
Mendelsſohn wiederum vielfach zu Ehren gebracht, ſeinen Formen⸗ 
adel, ſein einheitliches Stilgeſetz, wodurch er, wie kein zweiter Ton⸗ 
dichter des neunzehnten Jahrhunderts, an die Reinheit des claſſiſchen 
Ideals heranreicht, voll gewürdigt und bei alledem nicht verkannt, daß 
er bisweilen dieſem Schoͤnheitsgeſetze zuviel von der Urkraft des Em: 
pfindens, von der Blutwärme des Ausdrucks geopfert hat. Und vor 
allen Städten Deutſchlands war Leipzig zunächſt berufen, mit einem 
äußeren Zeichen der Anerkennung und dankbaren Verehrung voran⸗ 
zugehen. Die Gewandhaus⸗Concerte verdanken Mendelsſohn ihren 
europäiſchen Ruf, er gab den erſten Anſtoß zur Gründung der Muſik⸗ 
ſchule, bewirkte die weſentlichen Gehaltserhoͤhungen der Orcheſtermit⸗ 
glieder, die Errichtung des Bad: Monuments und übte überhaupt 
einen bis zum heutigen Tage vorhaltenden Einfluß auf Leipzigs ge⸗ 
ſammtes Kunſtweſen. 


Nihilo“ das gerichtliche Verfahren gegen den Grafen Arnim und : durch das Reich eriftitt. Wir hören dieſe Frage von 


mehreren Seiten bejahen, und als Beweis dafür werden die entgegen⸗ 
ſtehenden Meinungen gewichtiger Organe in der Preſſe angeführt. 

A Berlin, 14. Noobr. [Die Hoverbeck⸗Feier! verlief geſtern 
in würdigſter erhebendſter Weiſe. Mancher mochte vielleicht überraſcht 
ſein, von Virchow neben einer glänzenden Schilderung der Perſön⸗ 
lichkeit des Verſtorbenen vornehmlich eine ſpeciellere Geſchichte ſeiner 
politiſchen Anfänge, ſeiner Abgeordnetenthätigkeit von 1858 bis 
1861 bis zur Begründung der Fortſchrittspartei und dann wieder big 
zur Theilung derſelben, bis nach 1867 zu hören. Aber bei näherer 
Ueberlegung wird man Virchow darin Recht geben müſſen, daß es 
heut zu Tage noch nicht angebracht iſt, in eine Schilderung der Partei⸗ 
kämpfe, namentlich innerhalb der liberalen Partei, ſeit 1867 ſich zu 
vertiefen, — am wenigſten bei einer Gedächtnißfeier eines verſtorbenen 
Parteiführers, deſſen Andenken auch die alten und neuen Gegner hoch 
in Ehren halten. Immerhin wird Jedermann anerkennen, daß Virchow 
ſich der ſchweren Aufgabe in geiſtvollſter Weiſe und mit feinſtem Takte 
entledigt hat. Wenn Virchow die Bedeutung des von Vincke ſo viel 
verſpotteten Fractioͤnchens Jung⸗Litthauen heroorhob, der Vorläuferin 
der deutſchen Fortſchrittspartei, und damit auch der aus letzterer her⸗ 
vorgegangenen nationalliberalen Partei, ſo dürfte es an der Zelt ſein, 
die Namen der kleinen Schaar, die im Frühjahr 1861 aus der Fraction 
Binde ausſchieden, in das Gedaͤchtniß zurückzurufen. Von den 15 
Männern ſind parlamentariſch thätig nur noch zwei: 1) im Reichstage 
und Herrenhauſe von Forckenbeck, damals Abg. für Mohrungen⸗Pr.⸗ 
Holland; 2) im Abgeordnetenhauſe Generallandſchaftsrath Hübler für 
Ragnit⸗Pillkallen; am Leben find außer ihnen noch folgende 7: 3) Ancker⸗Ruß 
für Memel⸗Heydekrug (fiel bei der letzten Reichstagswahl in engerer Wahl 
gegen Moltke durch), 4) Behrend⸗Danzig — der ſpaͤtere erſte Vicepräſident 
des Abgeordnetenhauſes, 5) Oberlehrer Gortzitza in Lyck, bis 1866 
Abgeordneter, damals Specialcollege des Staatsanwalts Dr. Falk zu 
Lyck, des jetzigen Miniſters, 6) Rechtsanwalt Krieger⸗Goldap, Abg. bis 
1867, 7) Rentner Lietz⸗Marlenau, bis 1863 Abg. für Elbing⸗Marien⸗ 
burg, 8) Rechtsanwalt Senff⸗Bromberg, Abg. bis 1866, 9) Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Stephann⸗Martinskirchen für Torgau⸗Liebenwerda, Abg. bis 
1866, ob 10) Gutsbeſitzer Gambrodt⸗Neuhoff für Tilſit⸗Niederung noch 
lebt, iſt mir zweifelhaft; todt ſind jedenfalls folgende fünf: 11) der 
Rentner Houſſelle⸗Elbing, Abg. bis 1863, + vor einigen Wochen, 
12) Dr. Morgen, Gutsbeſitzer, Abg. für Memel⸗Heydekrug, 13) Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Thiel für Friedland⸗Gerdauen⸗Raſtenburg, 14) Taddel, 
Geh. Juſtizrath für Weſtpriegnitz, bis 1866 Abg. für Berlin, + 1868 
und endlich 15) Hoverbeck, damals Abg. für Allenſtein⸗Ortelsburg. Zu 
dieſen 15 traten zwei 1848er Demokraten, erſt in Nachwahlen gewählt: 
16) Waldeck, Abg. für Bielefeld ⸗Halle⸗Wiedenbrück und 17) Schulze⸗ 
Delitzſch, Abg. für Berlin. Incl. dieſer beiden ftellten alſo von den preußiſchen 
Provinzen zur Fraction Junglitthauer Preußen 12, Brandenburg 2, 
Poſen 1, Sachſen 1, Weſtfalen 1 Milglieder. Wenn Virchow geſtern 
den alten Taddel, als Junglitthauer hervorhob, ſo hätte er erwähnen 
koͤnnen, daß Hoverbeck der beſondere Liebling, dieſes „Richters ohne 
Furcht und Tadel“, ihm die Grabrede hielt. Der alte Taddel, der 
einſt als Präſident des über Waldeck beſtellten Schwurgerichts den 
damals allmächtigen Polizeipräfidenten Hinckeldey, den Belaſtungszeu⸗ 
gen, wegen ſeines unſchicklichen Betragens zurechtgewieſen hatte, lag im 
Todeskampfe, als am 19. Novbr. 1868 der Abgeordnetenhauspräſident 
Ferckenbeck den Eingang eines Geſetzentwurfes ankündigte, nach welchen un⸗ 
ter Abſchaffung des Staatsgerichtshofes die Entſcheidung über alle politiſchen 
und Preßvergehen in Preußen wieder, wie in den Jahren 1849 bis 
1852 den Geſchworengerichten übertragen werden ſollten. Den von 


So ſoll denn auch ihm ein Denkmal geſetzt werden und der 
Freltag⸗Abend verſammelte eine Anzahl treuer Verehrer des Meifters 
im Saale des Hötel de Silefie, wo die Leiter der „Schule für 
hoͤheres Clavierſpiel“, die Herren Hedler und Ludwig, mit einem 
Theile ihrer Schüler zum Beſten jenes Zweckes concertirten. In dem 
Programm, welches natürlich meiſt Compoſtitionen Mendelsſohn's 
aufwies, hätten wir das Penſionats⸗Rondo capriccioso, zumal fo 
überaus mangelhaft geſpielt, gern vermißt und dafür lieber ein oder 
das andere „Lied ohne Worte“ eingereiht geſehen. Im Ganzen zeigten 
ſich die Schülerinnen auf dem Standpunkt vorgeſchrittener Technik, 
ohne daß ihre Vortragsweiſe ſchon beſonders günſtig aufgefallen wäre. 
Aber mehr oder weniger unbekannt iſt Allen der Gebrauch des Pedals; 
da und dort trat auch wohl eine rhythmiſche Unſicherheit zu Tage, wle 
in Chopin's Des-dur-Nocturno, oder eine Unfreiheit des Gelenkes, 
namentlich bei Octavengängen, wie im G-moll-Concert, doch werden 
dies ihre geſchickten Lehrer zu beſeitigen wiſſen. Man berückſichtigt 
dabei noch immer die Befangenheit der jungen Damen, die es übrigens 
anerkennenswerth genug erſcheinen ließ, daß ſämmtliche ihren theilweiſe 
recht umfangreichen Part par coeur vortrugen. Herr Hed ler leitete 
den Abend mit der techniſch⸗geläuterten Wiedergabe des D-moll-Trios 
ein, bei welchem ihn die Herren Kalbeck und Dr. van Delden 
freundlichſt unterſtützten, Herr Ludwig interpretirte klar und ſinnig 
den erſten Satz des Schumann'ſchen A- moll-Concerts und um 
die Monotonie des Clavierſpiels wohlthuend zu unterbrechen, ſang eine 
Dame mit ſympathiſchem Ton und verſtändigem Ausdruck Lieder von 
Laſſen, Brahms und Mendelsſohn. 

Mag nun auch der erzielte materielle Ertrag des Concerts noch 
ſo klein geweſen ſein, den Unternehmern gebührt der Vorzug, mit den 
Beiträgen zu dieſem ſchönen Zwecke hierorts den Anfang gemacht zu 
haben. Möchten ſich bald Nachahmer finden! Freilich herrlicher, als 
jedes Monument aus Menſchenhand, iſt das Denkmal, welches die 
Schoͤpfungen des edlen Meiſters für alle Zeiten in fühlenden Herzen 
errichtet haben, ein Denkmal aere perennius! P. S. 


Literariſche Plauderbriefe. 
Von Ernst Eckstein. 
Geehrter Herr Redacteur! 

Ich weiß nicht, ob Sie die philoſophiſch⸗kritiſchen Streifzüge von 
Hieronymus Lorm kennen. Das Buch ift im Jahre 1873 im 
Verlag von Mitſcher und Röͤſtell erſchienen und enthält die köſtlichſten 
phlloſophiſchen Feuilletons, die jemals in Deutſchland geſchrieben wur: 
den. In dem erſten Capitel redet Hieronymus Lorm von der Muſe 
des Glücks. Er begreift darunter die Gabe des Optimismus, die 
ebenſowenig angekünſtelt und erlernt werden kann, wie die Gabe des 
Dichtens. So Raum, Zeit und Stimmung mir günſtig find, komme 
ich demnächſt vielleicht eingehender auf die Lorm'ſchen Skizzen zurück. 
Für heute möchte ich die „Muſe des Glücks“ lediglich zum Ausgangs ⸗ 
punkt einer fubjectiven Expectoration machen. Im Großen und Ganzen 
Peſſimiſt, mehr noch aus philoſophiſcher Ueberzeugung denn aus Tem⸗ 
perament, beſitze ich in Bagatellſachen gleichwohl jenes Talent der 
Selbſtbefriedigung, das Hieronymus Lorm den grundloſen Optimismus 
nennt. Ich kann mich oft über die beſcheldenſte Kleinigkeit königlich 
amüſtren. Die Gluth meines Gaudiums zwingt mich dann unwider⸗ 
leglich zur Mittheilung. So verlebte ich ehevorgeſtern eine Viertel⸗ 
ſtunde der ungetrübteſten Heiterkeit. Hören Sie die Urſache! Der 
Caſus iſt ſo geringfügig, daß ich faſt Ihren Groll befürchte: aber der 
grundloſe Optimismus kennt nichts Großes noch Kleined: ihm iſt 


Alles gleich wichti 


*. 

Dr. Eberiy eingebrachten Antrag batte die ganze Fortſchrittspartel 
unterſtützt, darunter Waldeck und Schulze, in jenen Jabren von Ge: 
ſchworenen freigeſprochen, ſowie die von tendenziös zuſammengeſetzten 
Geſchworengerichten zu ſchweren Strafen verurtheilten Abg. Ziegler 
und Becker. Der alte Taddel ſtarb, nachdem er ſich jedes Leichen⸗ 
gepränge verbeten, aber den Wunſch ausgeſprochen hatte, daß an fei« 
nem Grabe ein paar Freundesworte, am liebſten von Hoverbeck, ge⸗ 
ſprochen würden. Taddel hatte 1866 ſein Abgeordnetenhausmandat 
niedergelegt, aber 1867 bei der Reichstagswahl im zweiten Berliner 
Wahlkreiſe nicht blos dem Wahlcomite angehört, weſches Waldeck und 
dann Hoverbeck wählte. ſondern für letzteren, der in achtjähriger ge: 
meinſchaftlicher parlamentariſcher Thätigkeit feine beſondere Zuneigung 
gewonnen hatte, in einer großen Waͤhlerverſammlung als achtzigjähriger 
Greis empfehlende Worte geſprochen. Erſt auf dem Kirchhofe darum 
erſucht, ſprach Hoverbeck am Sarge Taddels — ohne die erforderliche 
Conſiſtorialerlaubniß — wenige ſchlichte einfache Worte. Er wies 
darauf hin, wie die Liebe und Verehrung, welche ſeine Freunde dem 
Verſtorbenen zollten, nicht allein ſich von jener That herleiteten, wo⸗ 
durch er ein „Bubenſtück“ ſonder Gleichen hinderte, und einen braven 
hochverdienten Mann ſeiuen Freunden, ſeiner Familie und ſeinem Volke 
erhielt, wie vielmehr ſein ganzes Leben aus einem Guß geweſen ſel; 
er habe es bewährt in feiner langen richterlichen Laufbahn, aber ebenfo 
in feiner politiſchen Wirkſamkeit, wo er ſtets feſt und unerſchrocken 
für Freiheit und Recht auftrat. Er ſprach die Hoffnung aus, daß uns 
die Zukunft wieder Richter bringen möge, die ihm gleichen, den man 
wohl den letzten Richter nannte, und daß das Bild dieſes Mannes 
nicht blos im Kreiſe feiner Freunde, welche ſich daran fo oft erfriſchten, 
ſondern im ganzen Volke ewig unvergeßlich bleibe. — Heute kämpft 
die aufrichtig liberale Partei in der Reichsjuſtizcommiſſion, anſcheinend 
hoffnungslos, für Aburtheilung der politiſchen und Preßvergehen im 
ganzen deutſchen Reiche — durch Geſchworene. 

** Berlin, 13. Novbr. [Die neuen Strafbeſtimmungen 
über den einfachen und betrügeriſchen Bankerott. — Der 
Concursordnungs Entwurf in feinem Zuſammenhange 
mit den übrigen Juſtizreform⸗Vorlagen. — Eliſe Heſſels.] 
Das dritte Buch des Entwurfs einer Concursordnung, welches die 
Strafbeſtimmungen über einfachen und betrügeriſchen Bankerott 
enthalten, modificirt die bezüglichen Strafbeſtimmungen im Relchs⸗ 
ſtrafgeſetzbuch über Bankerott (588 281—283) und fügt denſelben einige 
neue Beſtimmungen hinzu. Da dieſe Modificationen in einem inneren 
Zuſammenhange mit der Concursordnungs⸗ Reform ſtehen, fo war es 
auch berechtigt, dem Reichstage die erwähnten Veraͤnderungen und 
Ergänzungen des Strafgeſetzbuchs zugleich mit dem Concursordnungs⸗ 
Entwurf vorzulegen, anftatt fie den Beſtimmungen der Novelle zum 
Strafgeſetzbuch einzurelhen. Darüber herrſcht jedoch kein Zweifel, daß 
die neuen Beſtimmungen über Bankerotte nach ihrer endgiltig an⸗ 
genommenen Faſſung, ins Strafgeſetzbuch an die Stelle der bisherigen 
$$ 281, 282 und 283, übertragen werden. Aus den Ergänzungen 
der Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches über Bankerott verdient die 
Beſtimmung hervorgehoben zu werden, daß gegen die Vorſtands⸗ 
mitglieder einer ihre Zahlungen einſtellenden Actiengeſellſchaft 
und Genoſſenſchaft die Straſbeſtimmungen über einfachen und betrüge⸗ 
riſchen Bankerott Anwendung finden. Dieſe Beſtimmung iſt durch 
eine Plenarentſcheidung des königl. Obertribunals vom 9. November 
vorigen Jahres hervorgerufen worden, welche aus dem Wortlaute 
der bezüglichen Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs („Kaufleute, 
welche ihre Zahlungen eingeſtellt haben“) folgerte, daß die 
Vorſtandsmitglieder von Actiengeſellſchaften, die ihre Zahlungen ein⸗ 


9 und nichtig! Die D 
gnädig die Feder führen. 

In Berlin, Heiligegeiſtſtraße Nummer 7 erſcheint ein Blatt, „Der 
literariſche Verkehr“, herausgegeben von Dr. Löwenſtein's Bureau für 
Vermittelung literariſcher Geſchäfte. Die Zeitſchrift ſoll gut redigirt 
fein, und wenn es wahr iſt, was der Proſpect verkündigt, ſo genießt 
die Redaction den Ruf einer vollendeten Unparteilichkeit. Ich habe 
den „Literariſchen Berkehr“ zu wiederholten Malen in den Händen 
gehabt und manche werthvolle Skizze, manche hochintereſſante Notiz 
vorgefunden. Heute aber warf ich zum erſten Mal einen Blick auf 
die Titelfeite. Hier gewahrte ich eine Naioität, die mich geradezu 
in Entzücken verſetzte. Der „Literariſche Verkehr“ bringt unterhalb 
des Titels ein Verzeichniß ſeiner literariſchen Mitarbeiter. Das wäre 
nun an ſich noch kein Majeſtäts⸗Verbrechen wider den guten Ge⸗ 
ſchmack. Solche Cataloge gehören zwar eigentlich auf den Umſchlag 
oder in den Proſpect: aber quot capita, tot sensus, und ſchließlich 
macht es ſich ja recht hübſch, wenn der aufmerkſame Leſer immer und 
immer wieder daran erinnert wird, daß Friedrich Bobenftedt an dem 
„Literariſchen Verkehr“ mitarbeiten würde, wenn er Zeit hätte. Hoͤchſt 
wunderſam und befremdlich erſcheint mir dagegen eine zweite Kate⸗ 
gorie von Mitarbeitern. Die Aufzählung der Namen „Bodenſtedt, 
Julius Groſſe, Alfred Meißner“ u. ſ. w. verfolgt doch allenfalls einen 
prakliſchen Zweck. Die Redaction will dem Publikum darthun, was 
es unter Umſtänden innerhalb der Spalten des „Literariſchen Ver⸗ 
kehrs“ zu gewärtigen hätte. Wöllig dunkel aber und ihrer Tendenz 
nach abſolut unerforſchlich bleibt mir die zweite Serie. 

Sie lautet: 

„Verſtorbene Mitherausgeber: Dr. Roderich Benedix, Archiv: 
rath Dr. Adolf Bube, Dr. Friedrich Gerſtäcker, Hofrath Dr. George 
ee Dr. Joſeph Lehmann, Profeſſor Dr. Robert Prutz, Willibald 

inkler.“ 

Arbeiten dieſe Leute nun trotz ihrer Verſtorbenheit nach wie vor 
mit, oder denkt der „Literariſche Verkehr“ durch die permanente Nam⸗ 
haftmachung einen Act der Pietät zu vollziehen? Verſtorbene Mit⸗ 
arbeiter! Die Sache erinnert mich beinahe an das Verfahren der 
Egypter, die bei ihren Feſtgelagen die Mumien herbeiſchleppten und 
in fröhlicher Weinlaune auf deren Geſundheit tranken. Man ſſellte 
fo den Gäſten ohne dle geringſte Schwierigkeit feinen verſtorbenen 
Onkel vor, und nicht ohne Schmunzeln vernahm man die Schmeichel⸗ 
rede: „Ihr Herr Schwiegervater hat ſich aber recht gut conſervirt!“ 

Und dann fragte ein Anderer: „Wie lange iſt's her, daß er das 
Zeitliche ſegnete?“ 

So knüpfte ſich denn zwangslos ein ſchönes Geſpräch an. Es 
ward Kunde gegeben von den Großthaten des Heimgegangenen, von 
der Kraft feines Armes und der Gluth feines Geiſtes. Die Gäfte 
nickten in flummer Bewunderung, der Hausherr aber fühlte ſich genau 
ſo geehrt, als habe das Lob ihm und ſeiner Nachkommenſchaft ge⸗ 
golten. Und doch war es ſehr wohl möglich, daß ſich unter dieſer 
Nachkommenſchaft hoͤchſt ſchwächliche und bornirte Exemplare befanden. 

So entbietet der „Literariſche Verkehr“ ſeine Leſer zu Tiſche und 
imponirt ihnen durch die einbalfamirten Onkels von ehedem. Robert 
Prutz war ein vorzüglicher Autor: aber wenn er früher einmal am 
„Literariſchen Verkehr“ mitgearbeitet hat, fo beweiſt das doch nur, daß 
er jetzt nicht mehr mitarbeitet, und auf die Nichtmitarbeiter⸗ 
ſchaft eines berühmten Autors hat ſich niemals ein Blatt etwas zu 
Gute gethan. 5 f 

Indeſſen — die große Menge, die wir das Publikum nennen, iſt 


fe des Glücks möge mir 


geſtellt haben, nicht wegen Bankerott ſtrafrechtlich verfolgt werden können. 
— Die erſte Leſung des Entwurfs einer Conturs⸗Ordnung 
innerhalb der vom Reichstage eingeſetzten Commiſſion, dürfte nach 
allgemeinem Dafürhalten vor Schluß der Reichstags⸗Seſſion nicht 
beendet werden. In die zweite Leſung würde demnach die Gommiffion 
erſt bei Beginn der nächſtjährigen Seſſion eintreten. Vorausſichtlich 
wird fie dann in der Lage fein, die drei großen Juſtij⸗Reform⸗Geſetze 
in ihrer von der Juſtiz⸗Commiſſion endgiltig angenommenen Faſſung 
ihren ſchließlichen Berathungen über die Concurs Ordnung zu Grunde 
zu legen. Was die gegenwärtigen Berathungen über das Gerichts⸗ 
Verfaſſungsgeſetz in der Juſtiz⸗Commiſſion betrifft, jo dürften dieſe 
in erſter Leſung bis Weihnachten ſich hinzieben. — Die vielgenannte 
Eliſe Heffels iſt noch immer in Berlin und beſchäftigt fi mit 
Ertheilung von Sprach⸗Unterricht. Neuerdings hat dieſelbe bei den 
Behörden den Antrag geſtellt, ihr die Annahme eines anderen Namens 
zu geftatten, da ihr jetziger Name durch die gegen fie geführte Unter: 
ſuchung und die in Folge der conſtatirten Gemüthskrankheit erfolgte 
Beendigung derſelben bekannt geworden ſei. Der Antrag iſt, wie ich 
böre, abgelehnt worden. 

Elberfeld, 13. Novbr. [Einladung des Biſchofs Rein: 
tens nach Holland.] Wie man der „Elberf. Ztg.“ mittheilt. iſt 
der Biſchof Reinkens eingeladen worden, bei der am nächſten Mitt⸗ 
woch in der St. Laurenziuskirche zu Rotterdam ſtattfindenden Con: 
ſecration des neuen Biſchofs von Deventer gemeinſam mit dem Biſchof 
von Haarlem zu aſſiſtiren, und wird dieſer Einladung Folge leiften. 
Die Conſecration würde alsdann die erſte ſeit dem Ausbruche des 
Schismas fein, bei welcher nach dem alten Herkommen drei Biſchoͤfe 
fungiren. 

Köln, 14. November. [Die Geiſtlichen,] welche annahmen, 
mit der Gehaltsſperre müſſe conſequent die auf das Gehalt fallende 
Steuer⸗OQuote ruhen, fliegen bei der ſtädtiſchen Verwaltung auf Wider: 
ſtand, worauf man ſich an die höheren Behörden wandte. Dem Ber. 
nehmen nach iſt das Ministerium der Anſicht der Geiſtlichen beigetreten 
und bat fie, fo lange die Sperrung in Kraft, von der Steuer entbunden. 

Darmſtadt, 13. Novbr. [Die Kirchengeſetze.] Die „Darmſt. 
31g.“ bringt eine Auslaſſung über die Maßregeln, welche von der 
groß herzoglichen Regierung zur Ausführung der ſogenannten Kirchen⸗ 
gelehe getroffen worden find. Demnach hat ſich bis jetzt ein Anlaß 
zu Zwangs⸗ oder Strafmaßregeln hierbei nicht geboten, und es haben 
ſich überhaupt bis auf einen unbedeutenden Fall in Caſtel Schwierig⸗ 
keiten nicht ergeben. 

Karlsruhe, 13. Noobr. [Lothar Kübel.] Nach Freiburger 
Mittheilungen ſoll Erzbisthums⸗Verweſer Kübel zum Coadjutor des 
S2jährigen Biſchofs Räs zu Straßburg beſtimmt fein. 

Aus dem Oberelſaß, 13. November. [Eine Illuſtration 
zu dem katholiſchen Prozeſſionsweſenjl bildet folgender Vor⸗ 
fall: Am Allerheiligentag begab ſich der iſtaelitiſche Schlächter Michael 
Bloch aus Sulzmatt von da nach Rufach, als er, am hochgelegenen 
Kirchhof des letzteren Ortes angekommen, eine vom Rufacher Pfarrer 
geleitete Prozeſſion daher kommen ſah. Um den Zug ſchicklich zu be⸗ 
grüßen, beeilte ſich Bloch, die landesübliche blaue Blouſe abzuziehen, 
vergaß dabei jedoch, ſeine Mütze abzunehmen. Der Pfarrer ließ Bloch 
an ſich herantreten, fragte ihn nach Namen und Stand, worüber 
Bloch bereitwilligſt Auskunft ertheiſte, worauf ihm der Pfarrer mit 
einer ſo kräftigen Ohrfeige antwortete, daß die Mütze Bloch's weit 
weg in die Straße flog. Offenbar zum Glüde für fein Leben hatte 
Bloch die ſeltene Geiſtesgegenwart, inmitten einer ſehr bedenklich hin⸗ 
zudrängenden Heerde von mehr als 100 Prozeſſionsgängern die Ohr⸗ 


unberechenbar. Wer weiß, ob dieſe „verſtorbenen Mitherausgeber“ dem 
Leſer nicht ganz beſonders ans Herz faſſen? Da auch Sie, verehrter 
Herr Redacteur, im Feuilleton Ihres Blattes literariſche Intereſſen 
pflegen, fo iſt das Organ des Löwenſtein'ſchen Bureaus für Sie wie 
für alle Geſinnungsgenoſſen ein Concurrenz⸗ Unternehmen. Es 
bedarf daher verdoppelter und verdreifachter Anſtrengungen, um dieſer 
Kategorie der „verſtorbenen Mitarbeiter“ Parole zu bieten. Ich rathe 
Ihnen freundſchaftlichſt, eine neue Rubrik zu gründen, die den „Litera⸗ 
riſchen Verkehr“ unbedingt aus dem Felde ſchlägt! Geſtatten Sie mir 
einen kurzen Entwurf: 

Zunächſt bringen Sie, wie ſelbſtoerſtändlich, das Verzeichniß jümmt: 
licher deutſchen Schriftfteller, die Ihnen irgend wo und wann einmal 
eine Zeile geſchrieben haben! Ohne Zweifel ſtehen Sie mit Guſtav 
Freytag auf dem Neujahrsgratulationsfuß: Die Karte, die Sie an 
jedem erſten Januar von dem Autor der „Ahnen“ in Empfang 
nehmen, genügt bier volfländig. Nachdem Sie auf dieſe Weife die 
ganze Mitwelt erſchöpft haben, bringen auch Sie die Rubrik der „ver: 
fiorbenen Mitarbeiter‘. Und nun kommt der Punkt, in welchem wir 
das Organ des Löwenstein ſchen Bureaug überflͤgeln werden. Sie 
schreiben an dritter Stelle: 


„Verzeichniß derjenigen Autoren, die an unſerem Blatte bet bellt 
ſein würden, wenn ſie nämlich 


im neunzehnten Jahrhundert ge: 
boren wären: 


„Johann Wolfgang Goethe. (Wer die Tendenz unſeres 
Blattes mit den Leiſtungen dieſes Genius zuſammenhält, der wird ſich 
lagen, daß beide für einander geſchaffen find! Nur der zufällige Um: 
fand einer zeitlichen Differenz konnte unſern geſchätzten Mitarbeiter 
veranlaffen, feine unſterblichen Dichtungen anderwärts zu veröffentlichen.) 
— Johann Gottfried Herder (biſtoriſcher Feuilletoniſ). — 
Immanuel Kant. (Wir können mit Bestimmtheit verſichern, daß 
uns aus der Feder dleſes Autors eine umfaſſende Recenſion der Hart⸗ 
mann'ſchen Phlloſophie des „Unbewußten“ zu Theil geworden ſein 
wü e. — Friedrich Schiller. — Chriſtoph Martin Wie⸗ 
land. Und viele andere namhafte Autoren des In: und Auslandes. 
ch bemerke eben, daß ich einen ſehr wichtigen Umſtand überſehen 
habe. Der „Literariſche Verkehr“ ſagt nicht einfach „Robert Prutz“, 
londern „Prof. Dr. Robert Prutz“, nicht ſchlechthin. , George Heſe⸗ 
fiel“, ſondern „Hofrath Dr. George Heſeklel“, nicht blindlings „Adolf 
Bube fondern „Archivrath Dr. Adolf Bube“. Es wäre daher 
zweckentſprechend, wenn auch wir in unferer Mitarbeiterliſte die volle 
Zitulatur anſetzten. Alſo belſpielsweiſe „Se. Excellen: der Herr 
Staate miniſter Johann Wolfgang von Goethe“; oder: „Der Herr 
Hofrath und ordentlicher Profeſſor an der Univerfität Jena, Herr 
Friedrich von Schiller hochwohlgeboren“. Man kann in dieſem 
Punkte niemals zu viel thun; ja, wenn Sie der Concurrenz mit un⸗ 
bedingter Ausſicht auf Erfolg die Stirn bieten wollen, fo fügen Sie 
dem Namen und dem Titel noch ein ſchmückendes Beiwort an; 
etwa: „Der Immortellenbekränzte “, „der Lorbeerſnotzende“ u. |. w. 

Was die Jahrhunderte anlangt, in die Ste zurückgreifen dürfen, 
ſo liegt hier keine Beſchränkung vor, denn der Menſch kann nicht 
todter als todt ſeln, und fünfundzwanzig Jahre Verſtorbenheit hin⸗ 
dern die Mitarbeiterſchaft ebenſo gründlich wle zweitauſendfünfhundert. 
Ich empfehle Ihnen daher die Namhaftmachung Salomons und Da⸗ 
dids, eine Wahl. die noch den Vortheil hat, daß Sie hinzufügen 
tünnen „Se. Majeſiät der regierende König von Zirael, Selbſtherrſcher 
von Gottes Gnaden u. ſ. w. u. . w. In der Rubrik des philoſo⸗ 
phiſchen Feullletons würde ich ganz entſchieden auch Jeſus Sirach er⸗ 


feige nicht zu erwidern, ſondern schweigend einzuſtecken. Doch ſeellte 
Bloch Klage beim Gebweiler Kreisdirector, worauf Unterſuchung ein: 
geleitet wurde. Das find Elſäſſer Zuſtände im Sabre 1875 und 
Chriſte panr excellence nennen ſich der Pfarrer und ſeine Heerde. 
Defterreid. 


Graz, 13. November. [Arnold Ruge an die „Grazer 
Burſchenſchaft“.] Die deutſche Studentenſchaft in Graz hat eine 
akademiſche progreſſiſtiſche „Grazer Burſchenſchaft“ gegründet. Am 
6. November wurde der Gründungscommers dieſer Burſchenſchaft ab⸗ 
gehalten, zu dem man auch Arnold Ruge geladen hatte. Dieſer er: 
widerte nun die Einladung mit folgendem Schreiben: 

8 „Deutſche Brüder und Freunde! R 

Eure Einladung vom 2. war nach Berlin gerichtet und iſt mir durch 
meinen Sohn Richard, der dort Arzt iſt, zugeſchickt worden, natürlich nachdem 
darüber der 6., Euer Stiftungstag, perſtrichen war. 

Daß ich mich nicht in Berlin befinde, iſt nicht gerade meine Schuld, 
vielleicht darf ich ſagen, es iſt mein Verdienſt, denn ich bin hier, weil ich mich 
für die Einheit und Freiheit des Vaterlandes zu früh und zu eifrig und 

egen den Willen der damaligen preußiſchen Politiker kläglichen Andenkens 
bemäbt babe. Immer aber muß man noch zufrieden ſein, wenn man ſich 
durch die cara Patria nur nach Weſten, nicht nach Oſten hinausgeſtoßen ſieht, 
und wenn man für die noch immer nicht erreichte Einheit und Freiheit der 
Nation aus der Ferne ſein Votum abgeben kann. 1 ’ 

Wie nun England und Amerika die deutſche Wacht im Weſten, To feid 
Ihr die deutſche Wacht im Oſten, die Wacht an der Donau, die Oſtmark 
deutſcher Cultur und deutscher Geiſtesfreiheit, und es ſcheint mir die Aufgabe 
zu ſein, nicht daß Ein Großdeutſchland, ſondern daß ein zweites großes 
Deutſchland ſei, daß Oeſterreich deutſche Großmacht bleibe und innerlich durch 
immer größere geiſtige und politiſche Freiheit, wie die Schweiz, ſeinen ver⸗ 
einigenden Nationalgeiſt erzeuge. ; i 

Die Freiheit vereint, wie Ihr das an der Schweiz und an Nordamerika 
ſebt; die Sclaverei zerreißt die Staaten, wie dies der Sonderbund und die 
Seceſſion gelehrt haben und wie es auch Deutſchland begegnet ware, hätten 
nicht in der elften Stunde feine Politiker unſcre Politik, die Poluit der Eins 
heit und Freiheit, ergriffen. y 

Der Volksgeiſt hat fie nun bei der Stange zu erhalten und die heran⸗ 
ig ae Jugend hat ihn mit ihrem guten Enthuſiasmus zu ſchwellen und 
zu ſtärken. 

15 wünſche Euch daher Glück zur Stiftung Eurer akademiſchen progreſ⸗ 
ſiſtiſchen Burſchenſchaft, die noch eine rieſenmäßige Aufgabe zu löſen hat. 

Die Weltgeſchichte hat uns glorreich gelandet an der lang erſtrebten Küfte; 
aber ſiehe da, fie ſtoͤßt unſer Schiff wieder hinaus in die See, und jeder 
bleibe nur dabei, nach den leitenden Sternen zu ſtevern, damit unſere zweite 
Fahrt uns weiter bringe als die erſte, und das Schiff mit dem Hort des 
deutſchen Geiſtes nicht untergehe. 5 

Empfangt meinen bräderlichen Gruß! 


Dr. Arnold Ruge.“ 
Italien. 


Nom, 9. Nov. [Stenograpbiſche Ausſtellung.] Im ehemaligen 
Collegio Romano wurde letzte Woche die erſte italieniſche ſtenographiſche 
Ausſtellung eröffnet. Bei der Einweihung machte Dr. Luciano Morpurgo, 
Präſident des Centralvereins für italieniſche Stenographie und Docent der 
Rechtsgeſchichte an der biefigen Univerfität, dem Miniſter für Handel und 
Ackerbau die Honneurs. Außer einer Sammlung von Werken und ſonſtigen 
Veröffentlichungen über Stenographie beſtebt die Ausſtellung aus ſieben Ab⸗ 
theilungen. Die erſte, welche den ſtenograpbiſchen Unterricht betrifft, weiſt 
Text⸗ und Uebungsbücher für Anfänger auf. Bemerlkenswerth it unter 
Anderm ein Verſuch für Muſicographie, ſo wie einige praktiſch eingerichtete 
Wandtafeln für Stenographie. Die zweite Section iſt mehr praktiſchen Cha- 
rakters und enthält Original⸗Stenogramme jo wie gedruckte und bandſchrift⸗ 
liche Berichte von Communal⸗ rovinzialraths⸗ und anderen Vereins⸗ 
Sitzungen, im Allgemeinen das Sejammtbild der ſtenographirten Rede. In 
der dritten Abtheilung, welche den ſtenographiſchen Fachzeitungen gewidmet 
iſt, findet man Exemplare der verſchiedenen in Italien erſcheinenden ſteno⸗ 

raphiſchen Unterrichtsblätter. Hierbei ſei bemerkt, daß das faſt ausſchließlich 
efolgte Syſtem das Gabelsberger'ſche iſt. Die fünfte Section beſteht aus 
dreißig mit ſtenographiſchen Typen gedruckten Werken. In der ſechsten, der Acten⸗ 
und Documentenſection, ſind Ehrendiplome ſtenographiſcher Künſtler und Ge⸗ 


wähnen. Dieſer hochbegabte Autor, ein Geiſtesgenoſſe Hieronymus 
Lorm's, kann einem Blatte von Diſtinction nur zur Zierde gereichen. 

Für heute breche ich ab. Der Optimismus der Stimmung iſt 
doch ein ſeltſames Ding! Dieſe wenigen Zeilen des „Literariſchen 
Verkehrs“ haben mir nahezu den ganzen Tag humoriſtiſch gewürzt! 
Dem Himmel ſei Dank, daß Einem ab und zu noch etwas Origi⸗ 
nelles unter die Augen kommt...! Warum ſollte man an dieſen 
harmloſen Intermezzos nicht ſeine Freude haben? „Dies diem tru— 
dit!“ fingt Ihr verſtorbener Mitarbeiter Horaz. Es lebe alſo der 
grundloſe Optimismus in Bagatellſachen! Prangen wir beide erſt 
einmal in der zweiten Rubrik, Sie als verſtorbener Redacteur und 
ich als verſtorbener Mitarbeiter, dann gereichen wir hoͤchſtens Andern 
zum Gaudium: uns ſelbſt erquickt kein fröhlicher Strahl mehr. Was 
frommt es dann, wenn man unſerem Namen einen „Hofrath“ oder 
einen „Director“ vorſetzt? Ich halte mich lieber an die unbetitelte 
Gegenwart! Und darauf hin, geehrter Herr Redacteur, laſſen Sie 
uns in freudiger Unverſtorbenheit ein ſchäumendes Glas leeren! 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Berlin. Der „Reichsanzeiger“ enthält folgende miniſterielle Be⸗ 
kanntmachung: Die in Gemäßheit des Allerböchſten Patents vom 9. No⸗ 
vember 1853 ernannte Commiſſion, welcher die Prüfung der vorzüglichſten 
in den Jahren 1872 bis 1874 veröffentlichten Werke der deutſchen drama⸗ 
tiſchen Dichtkunſt oblag, bat in ihrer überwiegenden Mehrheit keinem 
dieſer Werke den zum Andenken Schillers geſtifteten Preis zuerkannt und 
daher die diesmalige Aus ſetzung der Preiserthelung beantragt. Dieſem 
Antrage iſt durch den Allerhoͤchſten Erlaß vom 23. Auguſt d. J. die Geneh⸗ 
migung Sr. Mage des 1 5 und Königs ertheilt worden. Berlin, den 
10. November 1875. Der Mmiſter der geiſtlichen Unterrichts» und Medi⸗ 
cinal⸗Angelegenbeiten. Falk. . 

Ein Aushang der General: Intendanz der Königlichen Schau: 
ſpiele im Converſationszimmer des Schauſpielhauſes bat eine nicht geringe 
Aufregung unter den weiblichen Mitgliedern der Königlichen Bühnen ber⸗ 
vorgerufen. Derſelbe ſpricht die Erwartung aus, daß die Damen Angeſichte 
der trüben Zeitverhäliniſſe ſich des übertriebenen Kleiderluxus auf der Bühne 


enthalten würden. } x g 
m k. Schauſpielhauſe hat Frau Niemann ⸗Raabe ein neues N 
ah und die „Francisca“ in Leſſing s „Minna von Barnbelm“ gegeben. Auf 
„Francesca“ wird die Künſtlerin das „Lorle“ in „Dorf und Staot“ folgen laſſen. 
Friederike Bognar wird ihr Gaſtſpiel am Reſidenz Theater Mitte November 
mit Alexander Dumas’ „Cameliendame“ beginnen. — Herr Robert bes 
ſchließt ſein von ſo großem Erfolge begleitetes Gaſtſpiel am Nationaltheater 
bereits Ende dieſer Woche und ſcheidet dann von Berlin. 

Im Vic toriatbeater fell „Die Reiſe um die Welt“ ununterbrochen 
bis zum 23. März fortgegeben werden. An dieſem Tage würde fie das Re⸗ 
pertoire (2) dieſer Bühne gerade ein volles Jahr beherrſcht haben. Director 
Hahn iſt in Geicäfisangelegenbeiten nach Paris gereiſt. 

Julius Rojen’s neues dreiactiges Lebensbild: „Das geſtohlene Geſicht“ 
bat bel der erſten Aufführung am Kroll⸗Theater ſehr gefallen. 

L. Anzengruber s Schauſpiel „Elfriede“ hat im Berliner Stadt⸗ 
Theater bei jeiner erſten Aufiübrung einen ungünſtigen Erfolg gehabt. 

een gr Felix Dahn, der Dichter des „König Roderich“ und des 
„Markgraf Rüdiger“, bat ein neues Drama: „Deutſche Treue“ voll⸗ 
endet, welches er vor einigen Tagen hier in engerem Kreiſe zum Vor⸗ 


trag brachte. 

Hannover. Den Aufführungen des Luſtſpiels „Wandlungen“ von 
9 Bodenſtedt folgten raſch nach einander am Hoftbeater wei andere 

opitäten: „Die Schlange“, Luſtſpiel in 5 Acten don Otto Roquette, 
und „Die Pbiloſophie dez Unbewußten“, Luſtſpiel in 1 Act von 
Oscar Blumenthal, welche ebenfalls ſehr günftig vom Publikum aufge: 
nommen wurden. Die drei genannten Stücke gleichen ſich durch ihre poe⸗ 
tiihe Sprache, ihren planvollen Aufbau und ae Vermeidung aller äußer⸗ 
lichen Effecthaſcherei, wie überhaupt alles ſittlich Anſtößigen. 

‚Jamburg. Friedrich Spielhagen's neueſtes Lactiges Luſtſpiel be⸗ 

titelt ſich: „Der luftige Rath“ und wird daſſelbe demnächſt feine erſte Auf⸗ 
führung am Tha lia⸗Theater erleben. 


\ 


ſellſchaften ausgeſtellt. Die ſiebente Section endlich enthält Allerlei, darunter nicht 
wenige Curioſa, z. B. die Anwendung mobiler Typen auf die Stenograpbie, 
eine Poſt⸗Correſpondenzlarte mit 1800, eine andere mit 3600 Worten. Außer⸗ 
dem iſt auch eine dem antiken Wachstäfelchen genau nachgemachte tabula cerata 
mit den Tironiſchen Noten, ausgeſtellt. A g 

Ri Unterſuchungs⸗Commiſſion für die Sicherheitszuſtände 
auf Sicilien] bat ihre Thätigkeit begonnen. Der froſtige Empfang, der ihr 
Seitens der Palermitaner Bevölkerung zu Theil geworden, hat nicht allein 
die Mitglieder der Commiſſion jelbit unangenehm berührt, ſondern auch auf 
die Regierung einen üblen Eindruck gemacht. Es verlautet ſchon jetzt, daß, 
falls die Thätigkeit der Unterſuchungs⸗Crmmiſſton ſcheitern follte, dennoch 
wieder Seitens der Regierung Ausnabme⸗Maßregeln für Sicilien vorge⸗ 
ſchlagen werden ſollen. 


Nom, 10. November. [Staat und Kirche.] Wie von zuver⸗ 
läſſiger Seite verlautet, iſt bei der Mailänder Zuſammenkunft zwiſchen 
dem Miniſter Visconti⸗Venoſta und Herrn von Bülow der Fall eines 
Conclaves nicht zur Sprache gekommen. Dagegen theilten vor ge⸗ 
raumer Zeit mehrere Mächte ihre An⸗ und Abſichten darüber der ita⸗ 
lieniſchen Regierung in vertraulicher Weiſe mit, ohne jedoch irgend 
welches Abkommen für ein Zuſammengehen zu ſchließen, ſo daß in der 
wichtigen Frage für die Zukunft vollkommen freie Hand gelaſſen iſt. 

[Spanien und der Vatican.] Geſtern iſt die Antwort des 
Vaticans auf die Note der ſpaniſchen Regierung nach Madrid 
abgegangen. Nach der Erklärung, daß der heilige Stuhl nichts we⸗ 
niger beabſichtigt, als der neuen ſpaniſchen Regierung Verlegenheiten 
zu bereiten, ſondern daß er fie im Gegentheil auf alle mogliche Art 
und Weiſe zu unterſtützen bereit ift, inſofern es ohne die Aufopferung 
des heiligen Bandes der Religionseinheit geſchehen kann, wird 
die Note der ſpaniſchen Regierung Punkt für Punkt widerlegt. Obenan 
ſtehen die Erörterungen der religidjfen Fragen und der Prinelpien, 
welche die Baſis des Concordats vom Sabre 1872 bilden. An dieſen 
darf nach der Meinung des Vaticans nicht gerüttelt werden. Dann 
wird nachgewieſen, daß die Glaubenseinheit, welche man vernichten 
mochte, kein Hinderniß der Civiliſation iſt, ſondern ihr viel⸗ 
mehr als Leuchtthurm dient, daß auch der heilige Stuhl die Eivilifa- 
tion nicht bekämpft, wie fälſchlicher Weiſe behauptet wird, wohl aber 
die um fi greifende Corruption der Volker, und daß er ſich dadurch 
nicht allein um die ſpaniſche Regierung, ſondern auch um ganz Spa⸗ 
nien verdient gemacht hat. Unter dieſem Geſichtspunkte müſſe man 
die Haltung des apoſtoliſchen Nuntius in Madrid und des heiligen 
Stuhls in Rom betrachten. Wenn die ſpaniſche Regierung aus drin⸗ 
genden Gründen eine andere Formulirung jener Principien 
wünſche, fo ſei der heilige Stuhl bereit, mit ihr über diejenigen Modi⸗ 
ficationen zu unterhandeln, welche fie im Concordate von 1851 ein⸗ 
zuführen wünſche und die er für annehmbar erachte. Auch könne aus 
einem gegenſeitigen Ideenaustauſche erkannt werden, inwiefern der hei⸗ 
lige Stuhl dem neuen Verfaſſungsentwurfe ſeine Zuſtimmung 
geben könne. Den Schluß der Antwort bildet die Erklärung, daß, 
da die Regierung des Königs Alfonſo den Wunſch ausgesprochen habe, 
zu einem Einverſtändniß über die ſchwebende Frage mit dem heiligen 
Stuhle zu gelangen, derſelbe dieſe Erklärung gern entgegengenommen 
und dem Cardinal Nuntius Simeoni entſprechende Anweiſungen ge⸗ 
geben habe, um dieſes Einverſtändniß zu Stande zu bringen. — Außer 
dieſer Antwort für die ſpaniſche Regierung iſt dem Cardinal Simeoni 
zu verſtehen gegeben worden, daß er die Unterhandlungen mit der⸗ 
felben jo zu führen hat, daß womoͤzlich der Bruch vermieden wird. 
Wie man erfährt, wird kein neuer ſpaniſcher Geſandter beim 
heiligen Stuhle ernannt werden, bevor die Madrider Regierung mit 
dem Cardinal über die Präliminarien des mit dem heiligen Stuhle 
zu treffenden Abkommens einig geworden iſt. 


Deſſau. Die Leitung des Hoftheaters iſt interimiſtiſch dem Grafen von 
Solms — da der Intendant Herr Baron v. Normann nicht un⸗ 
bedenklich erkran ilt. AN soft f 
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aft den er nen⸗ Angehöriger findet in dieſem Jahre a 
15.,_ 16. und 17. December in Eiſenach ftait. e 
Freiburg. Die von ihrem Engagement am Breslauer Stadttheater noch 
in beſter Erinnerung ſtehende Schauſpielerin Julia Behre, deren plötzliche 
Erblindung ſeiner Zeit gemeldet wurde, hat vor einigen Tagen am Stadt⸗ 
theater zu Freiburg i. B. aufs Neue debütirt und als „Maria Stuart” 
große Gefolge erzielt. Das ſchreckliche Uebel, vom dem die junge und böchſt 
talentvolle Schauſpielerin im vorigen Winter in Bremen erfaßt wurde, iſt 
durch die Kunſt der Aerzte nunmehr gehoben. 

Dresden. Im Hoftheater hat Friedrich Spielbagen's Schauſpiel „Liebe 
für Liebe“ bei der erſten Aufführung am Montag im Allgemeinen eine 
beifällige Aufnahme gefunden. j 

dran Marie Seebach hat ihr Gaſtſpiel am Dresdner Reſidenztheater 
wegen Mangel an Theilnahme abbrechen müfjen. 

Herr Fritz Dettmer hat (nicht, wie irrthümlich berichtet wurde, den Franz⸗ 
Zoſephs⸗ Orden, ſondern) das Verdienſt⸗Kreuz für Kunſt und Wiſſenſchaft 
vom Herzog don Meiningen erhalten. . 

Leipzig. Ernſt Eckſtein's fünfactiges Luſtſpiel: „Der ruſſiſche 
Diplomat“ iſt von Heinrich Laube zur Aufführung am Stadttheater 
angenommen. Laube ſchreibt dem Verfaſſer unter dem 9. d. M.: „Ich ver⸗ 
ſpreche dem Stack eine große Bühnenwirkung“. — Ein kleineres Luſt⸗ 
ſpiel deſſelben Autors: „Der Beſuch im Carcer“ wird im Laufe der 
nächſten Wochen am königlichen Hoftheater in Hannover in Scene gehen 
und dann auch an die übrigen Bühnen verſandt werden. 

Wien. Im Burgtheater hat bisher weder Fräulein Wolter noch 
äulein Frank ihre Thätigkeit wieder aufgenommen. Die letztgenannte 
ünftlerin ſollte am 10. cr. die Jungfrau von Orleans ſpielen, de aber die 

Rolle auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes zurückgeſchickt, das ihr noch eine 
achtiägige Ruhe anordnete. Auf dieſes Atteſt bat die Direction jedoch keine 
Rückſicht genommen und deshalb beſtand Fräulein Frank auf ihrer Entlaſſung. 
Wie verlautet, ſoll Dr. Laube ſie bereits wieder zur Unterzeichnung eines 
n bahe dem Stadttheater, der Stätte ihrer erſten theatraliſchen Erfolge, 
vermocht baben. 

Am Sonnabend wurde wieder einmal das Theater der Komiſchen Oper 
2 — der neuen Direction des Herrn Roſenfeld) eröffnet. Als erſte Vor⸗ 
tellung fand die Aufführung einer neuen phantaſtiſchen Burleske: „Kleo⸗ 
patra“ oder „Durch Jahrtauſende“ ftatt. 

Den Meininger Hofſchauſpielern wurde vor dem Weggange von Wien 
von dem Schriftſteller⸗Verein „Concordia“ daſelbſt eine ehrenvolle, mit großer 
Pracht ausgeſtattete Dank⸗ und Anerkennungs⸗Adreſſe überreicht. Die Ein⸗ 


nahmen in Wien betrugen 63,000 fl. öſterr. Währung. 


Der Heng Georg von Meiningen hat dem Director des Theaters an 
ee Mei arimilian Steiner, das Ritterkreuz feines Hausordens 
erlieben. 


Fräulein Steinher, früher am Hofoperntbeater engagirt, debütirte zum 
erſtenmal in Vaſſeur's neuer Operette „Die Wäſcherin bon Berg op Zoom“ 
im Theater an der Wien. Fräul. Steinher war vor zwei Jahren am 
Breslauer Stadttheater engagirt. 


Peſt. Ueber das Gaſtſpiel der Meininger in Peſt liegen in dortigen 
Blättern Berichte vor, die übereinſtimmend den großen Erfolg conſtatiren, 
welche dieſe Geſellſchaft mit der Aufführung von Shakeſpeare s „Julius Cäſar 
errungen. 0 

Paris. Sardou's neneſtes vietactiges Schauſpiel wird am Theatre 
Ren zu Paris zur Aufführung gelangen. Der Titel des Stückes iſt 
„Ferreol“. 

Paris. In den Folie Dramatiques, auf dem Schauplage feines under: 
gleichlichen Angot⸗Triumphes ſelbſt, hat Herr Lecog, der beliebte Operetten⸗ 
Componiſt, am 1. d. M. eine vollſtändige Niederlage erlittten. Sein neue⸗ 
ſtes Werk: Le Pompon“, welches unter der anſpruchsvollen Bezeichnung 
„Komiſche Oper“ auftrat, und deſſen Text von den Herren Chivot und Duru 
berrührt, konnte kaum zu Ende geſpielt werden, und am Schluß wurden die 
Namen der Autoren mit Ziſchen aufgenommen. Libretto und Muſik haben 
leider kein beſſeres Schickſal verdient. ; 

New-York. Paul Lindau's Schauſpiel „Tante Thereſe“ wurde am 
u 5 am Germania⸗Theater mit großem Erfolge zum erſten Male 
aufgeführt 


Frankreich. N 

O Paris, 12. November. [Aus der Nationalberſamm⸗ 
lung. — Annahme der Arrondiſſements⸗Abſtimmung.] 
Die Verſammlung von Verſailles hat ihren wichtigen Daten geſtern 
ein neues Datum hinzugefügt: Der 11. November liefert ein Gegen⸗ 
ſtück zu dem 25. Februar. Zu Gunſten der Arrondiſſements⸗Abſtim⸗ 
mung hat ſich die monarchiſch⸗clericale Mehrheit der vor⸗conſtitutionellen 
Zeit nochmals um Buffet geſchaart, und zu ihrer momentanen Wieder⸗ 
herſtellung trug ohne Zweifel die Linke ſelber bei, indem ſie die ge⸗ 
beime Abſtimmung verlangte; 357 Deputirte entſchieden ſich für, 326 
gegen die einnamige Wahl in ihrer ſtricteſten Anwendung. Das 
Liſtenſerutinium iſt alſo beſeitigt; von den gemiſchten Syſtemen, die 
man in Vorſchlag gebracht hatte, war zu guter letzt nicht mehr ernſt⸗ 
lich die Rede; die Feinde und die Freunde der Republik ſtanden ein⸗ 
ander in geſchloſſenen Gruppen gegenüber, An aufregenden Zwiſchen⸗ 
fällen fehlte es in dieſer Sitzung ein wenig, obgleich dieſelbe von 
2% Uhr bis 10% Uhr Abends dauerte; das Publikum der Tribünen, 
weſches zum großen Theile in der Erwartung ſtürmiſcher Auftritte her: 
beigekommen war, hat alſo nicht vollſtändig ſeine Rechnung gefunden. 
Die ganze Verhandlung faßt ſich in drei Reden Ricard's, Dufaure's 
und Gambetta's zuſammen. Buffet hat, dem Andringen ſeiner Freunde 
zum Trotz, bis zum Ende hartnäckiges Schweigen behauptet, 
und jedenfalls hat er ſeiner Sache beſſer damit gedient, 
als durch irgend eine Erklärung, welche ein Meiſterwerk von Diplo⸗ 
matie hätte ſein müſſen, um ihn nicht nach einer Seite, entweder den 
Ocleaniſten oder den Bonapartiſten gegenüber zu compromittiren. Die 
drei genannten Reden waren, jede in ihrer Art, intereſſant. Ricard 
bemühte ſich zu zeigen, daß die Anhänger der Arrondiffementsabflim: 
mung nur darauf ausgehen, die Politik des Kaiſerreichs für ihre 
Zwecke auszubeuten. Nachdem der Vicepräſident des Conſeils dem 
Kalſerreich fein Verwaltungsperſonal entlehnt hat, will er ihm jetzt 
ſeine Wahlüberlieferungen entlehnen. Auf dieſem Wege kann man 
nicht nach Belieben innehalten. Der Redner entwickelte ferner den 
Gedanken, daß die Arrondiſſementswahl eine Ungleichheit unter den 
Wählern ſchaffe. Wenn ein Arrondiſſement von 30,000 und eines 
von 90,000 Einwohnern je einen Deputirten wählen, ſo wählt ein 
anderes von 101,000 Einwohnern deren zwei; 22 Arrondiſſements 
von zuſammen 660,000 Einwohnern wählen 22 Deputirte, aber das 
Rhone⸗Departement wählt nur 7 Vertreter, obgleich es ebenfalls 
660,000 Einwohner hat. Schließlich führte Ricard viele Autoritäten 
für die Vorzüglichkeit der Liſtenabſtimmung an und erinnerte 
daran, daß Buffet und Dafaure dieſelbe früher ſelbſt bevorzugt 
haben. Hieran knüpfte Dafaure ſeine Antwort, indem er dar⸗ 
that, daß die Zeiten andere geworden. Der Juſtizminiſter 
endete weniger ſcharf und beißend als gewöhnlich und war nicht 
recht in feinem Element, da er in dieſer Angelegenheit feine eigenen 
Parteigenoſſen zu bekämpfen und doch zu ſchonen hatte. Er erinnerte 
daran, daß die Regierung jetzt nur verlange, was auch Thiers“ Regie⸗ 
rung zur Sicherung der confervativen Intereſſen verlangt habe. Wenn 
die Liſtenabſtimmung die einzig paſſende iſt, ſobald es gilt, ein Land 
nach großen Unglücksfällen oder politiſchen Erſchütterungen wieder auf⸗ 
zurichten, fo muß in ruhigen Zeiten, wie die jetzigen, die Arrondiſſe⸗ 
mentswahl vorgezogen werden. Daß dieſelbe eine Ungleichheit in der 
Vertreterzahl für verſchiedene Bezirke zur Folge habe, it wahr, aber 
auch das Liſtenſcrutinium ſchafft eine Ungleichheit, und es hat den 
ſchlimmeren Uebelſtand, daß es den Minderheiten gar keine Vertretung 
geſtattet. Hier erinnert der Redner an die Wahl Barodet's. Er 
ſchllderte weiter, wie unſinnig es wäre, von den Bauern, welche die 
großen Intereſſen des Landes nicht zu beurtheilen wiſſen, von den 
Bauern, die nur ihr Haus und ihre Arbeit kennen, und die nicht alle 
leſen und ſchrelben können, zu verlangen, daß fie ſich über eine ganze 
Reihe departementaler Candidaten ein Urtheil bilden. Daß die Arron⸗ 
diſſementswahl das Syſtem der officiellen Candidatur begünſtige, will 


Dufaure nicht gelten laſſen und das Beiſpiel des Kaiſerreichs hält er 


auf die gegenwärtigen Umſtände nicht für anwendbar. Hoffen 
wir, ſchließt er, daß wir dasjenige Reſultat erlangen, welches für 
die Größe und das Gedeihen unſeres Landes am  Nüsliäften 
it. (Anhaltender Beifall rechts.) Die jetzt folgende Rede Gambetta's 
war das Hauptereigniß der Debatte. Die Argumenttrung Dufaure's 
ließ ſich in vielen Punkten ohne Schwierigkeit ergreifen, und daß Gam⸗ 
beita fie mit Erfolg angriff, iſt nur ein geringes Verdlenſt ſeiner 
Rede. Die große Wirkung derſelben auf die Verſammlung, auf dle 
Rechte nicht minder als die Linke, beweiſt darin, daß Gambetta 
ſich in einem für ihn ziemlich neuen Genre, in einer Art ſpielen⸗ 
der, leicht ſpöttiſcher Beredtſamkeit verſuchte. Anfangs ſchien ihm 
das nicht recht zu gelingen und ſeinen Freunden war es einen 
Augenblick unbehaglich zu Muthe; als er aber einmal im Zuge 
war und durch das Gelächter und den Beifall ſich angeſtachelt fühlte, 
bewies er eine ganz erſtaunliche Bravour und Gewandtheit. Die 
Schläge auf Buffet und die Impertaliften, auf die Orleaniſten, welche, 
ohne es zu wiſſen, dem Kalſerreich in die Hände arbeiten, fielen hagel⸗ 
dicht, und beim Schluſſe wurde der Redner von ſeinen Freunden faſt 
im Triumph getragen. Es war für die Rechte demüthigend genug, 
daß Niemand es für räthlich hielt, ein Wort auf die boshaften An⸗ 
griffe Gambetta's zu erwidern. Der Präfident d' Audiffret⸗Pasquier 
ſelber ſchien eine ſolche Erwiderung für nöthig zu halten. Er 
ſah ſich nach der Miniſterbank um, durchlief mit den Augen 
die Reihen der Rechten, aber Niemand meldete ſich. Die 
Discuſſton wurde alſo geſchloſſen, und da die ͤußerſte Linke 
den Antrag auf geheime Abſtimmung eingereicht hatte, an der 
Spitze der Unterſchriften ſtand der Name Challemel⸗Loſau's, ſo wurde 
dieſer Forderung gemäß verfahren. Zugleich aber entſchied die 
Kammer, daß die Abſtimmung auf der Tribline mit Namenzauftuf 
ſtattzufinden habe. Das Votum nahm daher volle zwei Stunden in 
Anſpruch. Nach Verkündigung des Reſultates, welches große Sen⸗ 
ſation hervorrief, verlangte man zur Rechten die Vertagung bis Mon⸗ 
tag. Sie wurde aber nicht angenommen und die Discuſſion über 
das Wahlgeſetz dauert heute ſort. Sie hat freilich den größten Theil 
ihres Intereſſes verloren. In dem erflen Treffen zwiſchen Buffet und 
den Republikanern hat der Vicepräſident des Conſeils den Sieg be⸗ 
hauptet. Er iſt jedoch damit nicht am Ende ſeiner Gefahren. Die 
Majorität von geſtern war keine Regierungsmajorität und noch weniger 
eine Majorität für Buffet perſönlich. 

O Paris, 12. Novbr., Abends. [Aus der National⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Dem Bericht über die geſtrige Sitzung iſt nachzutragen, 
daß nach Eröffnung der Abſtimmung Thiers zuerſt auf die Tribüne 
ſtieg, um fein Votum abzugeben. Der ehemalige Präſident der 
Republik hatte ſich durch ſeine Erkältung nicht abhalten laſſen, nach 
Verſailles zu gehen. Auch mehrere andere Deputirte hatten das 
Krankenzimmer verlaſſen, um mitzuſtimmen. 25 Deputirte nahmen 
nicht an der Abſtimmung Theil, unter ihnen Laboulaye. — Nach den 
heutigen Nachrichten aus Verſailles hat ſich der Republikaner eine 
große Entmuthigung bemächtigt. So großen Beifall Gambetta's Rede 
im erſten Augenblick gefunden hat, ſo wirft man doch nachträglich dem 
Führer der äußerſten Linken vor, daß er durch fein Auftreten die 


Orleaniſten abgeſchreckt und jede Verſtändigung mit dem rechten] 


Centrum unmoglich gemacht habe, ſo daß es von jetzt ab ein 


boffnungsloſes Unternehmen wäre, Buffet ſtürzen zu wollen. In der 
That ſcheinen heute die Drleaniften ganz glücklich, einen Vorwand 
zum Bruche mit dem linken Centrum gefunden zu haben. 

O Paris, 13. November. [Aus der National⸗Verſamm⸗ 
lung. — Die Wirkungen der Abſtimmung vom 11. No⸗ 
vember. — Fortſetzung der Wahlgeſetz⸗Debatten. — Das 
Preßgeſetz. — Spaniſches.] Die Wirkung des Votums vom 11. 
November macht ſich erſt heute recht fühlbar. Während die monarchi⸗ 
ſtiſche Preſſe laut über einen Sieg, den fie kaum mehr zu hoffen ges 
wagt hatte, jubelt, empfinden die Republikaner um ſo ſtärker, je größere 
Anſtrengungen fie gemacht und je größerer Zuverſicht fie ſich hinge⸗ 
geben hatten. Beim Beginn der Seſſton hatte die Linke ſich die Mög: 
lichkeit geſchaffen, dem Vicepräſidenten des Conſeils dreimal hinter⸗ 
einander zu Leibe zu gehen: bei der Wahldebatte, bei der Debatte über 
den Belagerungszuſtand und endlich bei der Verhandlung über das 
Bürgermeiftergefeg. Man ſagte ſich, daß, wenn Buffet nicht beim 
erſten Anlaufe unterliege, er doch beim zweiten oder dritten ſein Porte⸗ 
feuille einbüßen werde. Man war umſomehr darauf gefaßt, den erſten 
Angriff mißlingen zu ſehen, als bei der Frage des Wahlmodus die 
Gegner der Republik nicht nur Buffet und die miniſterielle Politik ver⸗ 
theidigten, ſondern auch für ihre ganz perſönlichen Intereſſen, für ihre 
Wiederwahl zu ſorgen hatten, und als außerdem bei vielen die Furcht 
erweckt worden war, die Verwerfung der Arrondiſſementswahlen koͤnne 
einen Conflict zwiſchen dem Staatsoberhaupte und der Kammer nach 
ſich ziehen. Wenn die Republikaner der Kammer nicht die Moͤglichkelt 
vor Augen ſahen, nach einer erſten Schlappe wieder vorzugehen, ſo 
hätten ſie jedenfalls klüger daran gethan, nach dem Rathe des linken 
Centrums eine Interpellation der Debatte über das Wahlgeſetz voran⸗ 
zuſchicken. Sie glaubten aber damals, wenn fie das Ltſtenſerutinium 
nicht durchſetzten, werde ihnen immer noch Zeit bleiben, mit Buffet 
perfönlich anzubinden. Aber das fait accompli hat diesmal in un⸗ 
gewöhnlich ſtarker Weiſe ſeinen Einfluß geltend gemacht, und wenn 
die Stimmung nicht wieder umſchlägt, hat Buffet für den Reſt der 
Seſſion nichts mehr zu befürchten und von ihm werden bei den allge⸗ 
meinen Wahlen, die nicht lange mehr auf ſich warten laſſen werden, 
die Präfecten ihr Stichwort erhalten. Die Republikaner machen wirk⸗ 
lich Miene, den Stiel hinter dem Beſen drein zu werfen. Sie geben 
die Hoffnung auf, mit dem Führer des Cabinets fertig zu werden, da 
auf die Orleaniſten vom ſog. liberalen rechten Centrum nicht mehr zu 
rechnen. Wenn ſchon von vornherein der Antrag auf geheime Ab⸗ 
ſtimmung mit vollem Rechte als unklug getadelt worden, ſo hat ſich 
nachgerade auch die Ueberzeugung gebildet, daß Gambetta's ora⸗ 
toriſches Meiſterſtück kein politiſches Meiſterſtück geweſen, da ſie 
den Orleaniſten einen Anlaß gab, ſich von den Republikanern 
loszuſagen, und da fomit die Frucht einer jahrelangen Verſoh⸗ 
nungspolitik verloren ging. Nicht leicht hat ein ſiegreiches Mi⸗ 
niſter eine traurige Figur geſpielt, als Buffet während der Rede Gam⸗ 
betta's; aber ſchließlich iſt er doch Sieger geblieben. Als ein anderes 
Reſultat des Votums ſieht man in der Linken voraus, daß, wenn die 
unleugbaren Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Buffet und ſeinen 
liberalen Collegen nun doch bei der nächſten Gelegenheit zum Ausbruch 
kommen, nicht mehr Buffet, ſondern Dufaure und Leon Say das Feld räu⸗ 
men werden, wonach denn für die Wahlperiode ein Miniſterium, ganz 
aus reactionären Elementen beſtehend, am Ruder fein würde. Unter 
dieſen Umſtänden hätte von jetzt an alſo bei dem Zerfalle des Cabinets 
die Linke nichts mehr zu gewinnen, ſondern im Gegentheil alles zu 
verlieren. So ſieht man heute unter den liberalen Deputirten die 


weniger peſſimiſtiſchen Auffaſſung zurückkehren wird; aber für jetzt 
laſſen die Verfaſſungs⸗Republikaner den Kopf hängen, und die In⸗ 
tranſigenten der äußerſten Linken reiben ſich die Hände, indem ſie den 
Gambettiſten zurufen: das habt ihr davon! Die Journale der Linken 
verheimlichen mit mehr oder weniger Geſchicklichkeit ihren Verdruß; 
zufrieden ſind nur die „Debats“, welche bekanntlich immer für die 
Arrondiſſementsabſtimmung waren. Sie loben die Klugheit, den 
„bewunderungswürdigen Tact“ der Regierung, welche alle Erforder⸗ 
niſſe der Lage begriffen habe. Wenn Here Buffet, ſagen fie, anſtatt 
Herrn Dufaure's geſprochen hätte, ſo wäre wahrſcheinlich das Ergebniß 
nicht ganz daſſelbe geweſen. — In der geſtrigen Sitzung der 
Nationalverſammlung wurde die Discuſſion über das Wahlgeſetz fort- 
geführt und mehrere Artikel kamen zur Annahme. Unter Anderem 
genehmigte die Verſammlung einen Antrag Corne's, wonach bei den 
Wahlen die Wahlzettel in offenem Couvert in die Urne zu legen ſind. 
Dadurch ſoll es den Bürgermeiſtern u. ſ. w., welche die Wahl ge⸗ 
wöhnlich beaufſichtigen, erſchwert werden, die Abſtimmung des Ein: 
zelnen zu controliren. Es iſt aber fraglich, ob das Mittelchen viel 
helfen wird. Eine kurze Discuſſion entſpann ſich zu einem Amende⸗ 
ment Louis de St. Pierre's, wonach die Deputirten Fünftig keine Ge: 
haltsentſchädigung beziehen ſollen. Depaſſe beantragt, das Deputirten⸗ 
Gehalt von 9000 auf 6000 Fr. herabzuſetzen. Beide Vorſchläge 
wurden aber zurückgewieſen. Dagegen machte ſich die reactionäre 
Mehrheit vom vorhergehenden Tage das Vergnügen, ein Amendement 
Plichon durchzubringen, wonach die algeriſche Colonie für die Zukunft 
nur 3 ſtatt 7 Deputirte zu wahlen hat, je einen Deputirten 
auf ein Departement. Als Grund für dieſe Neuerung wurde 
angeführt, daß die franzoͤſiſche Bevoͤlkerung in der Colonie 
ſehr dünn gefäet iſt. Der ware Grund iſt aber jedenfalls 
der, daß Algerien regelmäßig entschieden republikaniſche Deputirte in 
die Kammer ſchickt. Am Schluſſe der Sitzung legte der Juſtizminiſter 
das oft angekündigte Preßgeſetz nieder. Ueber die Einzelnheiten des 
Entwurfs, der der Preſſe eine große Enttäuſchung bietet, wird ſpäter 
mehrfach zu ſprechen fein. Wie man ſchon weiß, beantragt die Regie: 
rung, nach Einführung des Geſetzes den Belagerungszuſtand in 4 
Departements aufrecht zu halten. — Die „Republique francaiſe“ be⸗ 
ſchwert ſich heute wieder über die Gefälligkeit des Duc Decazes der 
ſpaniſchen Regierung gegenüber. Sie erfährt aus guter Quelle, daß 
der Mord des Franzofen Reygondaud auf Cuba nicht vereinzelt da⸗ 
ſteht und daß unter Anderm ein gewiſſer Laterrade im Dorfe Cobré 
auf Befehl des Commandanten Tizon, von der regulären Armee, 
ohne Urthell erſchoſſen worden if. Es iſt durchaus nötbig, ſagt die 
„Republique“, daß man ein: für allemal weiß, ob unter dem Mi- 
niſterium des Due Decazes die franzoͤſiſchen Nationalangehörigen un: 
geſtraft von den ſpaniſchen Behörden mißhandelt und ermordet wer⸗ 
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Großbritannien. 

A. A. C. London, 11. Noobr. [Die Pforte und der Auf⸗ 
ſtand in der Herzegowina.] Der Berichterſtatter der „Times“ 
in Moſtar hat Gelegenheit gehabt, mit Server Paſcha, dem von der 
Pforte zur Pacificlrung der aufſtändiſchen Provinzen ernannten Spe⸗ 
cial⸗Commiſſar, die allgemeine Lage der Dinge zu beſprechen, und aus 
dieſer Unterredung bringt er, wie ein Brief vom 30. October des 
Näheren ausführt, die Ueberzeugung zurück, daß der Commiſſar der 
Pforte, von deſſen Miſſion man ſich in Konſtantinopel ſo viel zu ver⸗ 
ſprechen ſchien, weit davon entfernt iſt, die wahre Lage des Aufſtandes 
oder die zur Wiederherſtellung des Frledens nöthtgen Maßregeln zu 
verſtehen, und weitere Unterredungen mit den Mitgliedern der Con⸗ 
ſular⸗Commiſſion beſtätigen ihn noch mehr in der Anſicht, daß die 
Pforte vollſtändig unfähig iſt, die Schwierigkeiten, welche einer Paci⸗ 
ficlrung im Wege fiehen, zu begreifen oder gar zu entfernen. 

er Paſcha — ſo fährt dieſer intereſſante Brief fort — war mit den 
Thatſachen unbekannt, oder gab dies wenigſtens vor, und ſprach die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß die von ihm vorgeſchlagenen Reformen ausreichend ſeien, 
jeder Gefahr in Zukunft vorzubeugen. Dieſe Reformen find aber folgende: 
Die Umgeſtaltung der localen Malis (Rathe), ſo daß die chriſtlichen Intereſſen 
9 vertreten ſeien; die Veröffentlichung des Civilrechtes ſowie der Ge⸗ 
etze für die Waplen zu den Medſlis in tefifcher und ſlaviſcher 
daß die ganze Bevölkerung ihre Rechte klar verſtehe; Veröffentlichung der ge⸗ 
richtlichen Urtheilsſprüche in beiden Sprachen; Regulſtung der Wege: und 

kobndienſte, jo daß fernerdin Niemand mehr zu Arbeitslerftungen außerhalb 
eines Heimathsbezirkes herangezogen werden kann; Anſtellung geheimer In⸗ 
ſpectoren für alle Verwaltungseinzelheiten; Aufhebung des gegenwärtigen 
Pferderemonteſyſtems und Einführung eines zu vereinbarenden Entſchädi⸗ 
gungsſatzes; Verwandlung des Zehnten in eine Landſteuer, Ernennung eines 
Corps von chriſtlichen und türkiſchen Steuer⸗Jnſpectoren und Einnebmern; 
Einführung des Regiſtrirungszwanges für alle Pachtverträge und ſchließlich 
Reorganisation der Polizei, welche fernerhin aus Türken und Chriſten be⸗ 
ſtehen ſoll. Die meiſten dieſer Reformen ſind nach der ausdrücklichen Verſiche⸗ 
rung Server Paſcha's bereits in der Ausführung begriffen, und feine Anſicht, daß 
eine ar Durchführung derſelben die Urſache der Unzufriedenbeit in 
großem Maße beben würde, iſt wahrſcheinlich richtig. Allein ſelbſt jetzt, wo 
ade ift und größten Vollmächten zeruſtete Server Paſcha noch im 

nde iſt und die adac an der Reformen perſönlich überwacht, erweiſen 
ſich dieſelben als illuſoriſch und die beſten Kenner der Türkei behauplen 
gleichviel was für Reformmaßregeln beabſichtigt ſeien, das Verwaliungsper: 
ſonal biete der Rechtspflege ein unüberſteigliches Hinderniß. Die jetzt hier 
befindlichen Commiſſarien der Großmächte find eniſchieden der Meinung, daß 
man ſelbſt im Falle einer zeitweiligen Unterdrückung des Aufſtandes durch 
Militärgewalt auf eine Hebung der Urſachen der Rebellion nicht hoffen darf, 
es wäre denn durch ein Einſchreiten von außen, welches die feindlichen Ele⸗ 
mente alle zu einem Waffenſtillſtand zwänge, welcher hinreichen würde, das 
Volk zu einem ihm jetzt fremden Rechtsgefühl zu erziehen. Nicht alle Mit⸗ 
glieder der Commiſſton ſtimmen in ihren Anſichten, welcher Art dieſes Ein⸗ 
ſchreiten ſein ſollte, überein. Der Eine glaubt, daß Gerichtshöfe, durch Dele⸗ 
girte der Mächte 2 und mit einer hinreichenden, ihrer alleinigen Controle 
unterſtellten ale macht ausgerüſtet, ausreichen würden, dem Uebel zu 
ſteuern; ein Anderer hält eine freundſchaftliche bewaffnete Occupation wie 
im Libanon für nothwendig; Andere find vielleicht für eine radicale Löſung; 
aber bei allen dieſen Meinungsverſchiedenbeiten haben fie alle die eine Ans 
ſicht, daß ohne Einſchreiten von Außen der Frieden unmöglich ift. 

[Gladſtone.] Die kürzliche Mittheilung, daß Mr. Gladſtone 
dem Marquis von Hartington geſchrieben habe, er ſei entſchloſſen öffent: 
lichen Angelegenheiten fern zu bleiben und ſich nur als einen bloßen 
Zuschauer jeweiliger Ereignſſſe zu betrachten, war in Greenwich, wel⸗ 
chen Flecken Gladſtone im Unterhauſe mit repräfentirt, dahin verſtan⸗ 
den worden, daß der Expremier im Begriffe ſei, auch ſeiner parla⸗ 
mentariſchen Thätigkeit Valet zu ſagen. Auf eine, von dem Redacteur 
eines Localblatte in Greenwich an ihn gerichtete desfallſige Anfrage 
erwiderte er: „Das anonyme Gerücht, auf welches Sie ſich beziehen, 
wurde vor einigen Wochen von einem Freunde von mir nach einem 
Briefe, den ich ihm geſchrieben hatte, und worin ich conſtatirte, daß 
ich keinerlei Erklarung oder Auslaffung gemacht hätte, in den Zei: 
tungen widerlegt.“ 
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Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 15. November. [Tages bericht.] 

„ [Von den neuen Vorlagen! für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag, den 18. Noobr., erwähnen wir folgende: 

1) Antrag des Magistrats anf Ertheilung des Zuſchlages auf den 
Erwerb des Ackerſtücks Nr. 175 des Grundbuchs von Aliſcheitnig im 
Flächenraum von 65 Ar 55 Quad.⸗Mtr. an den Kaufmann Wendriner 
für 3655 Mark. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Ablehnung 
des Antrages, weil das Angebot zu niedrig ſei. 

2) Antrag des Magiſtrats auf unentgeltliche Abtretung von 2 Ar 
18 Quad.⸗Mtr. von dem Grundſtück Paradiesgaſſe Nr. 9 an die Stadt⸗ 
gemeinde zur Verbreiterung der Straße gegen Anlage eines Entwäſſe⸗ 
rungs⸗Canals für dieſes Grundstück und Regulirung des Bürgerſteiges 
vor demſelben. — Die betreffenden Commiſſionen befürworten die Ge⸗ 
nehmigung unter der Bedingung, daß die zu legenden Canalröhren 
in das Syſtem der Haupt-Canal⸗Anlage paſſen. 

3) Antrag auf Erwerb des Uferſtraße Nr. 28 belegenen ſteuer⸗ 
ſiscaliſchen Oderſtrom⸗Expeditions⸗Grundſtücks für den Preis von 
3610 Mark zur Verbreiterung der Paſſage. 

4) Antrag auf Verkauf von 14,3 Quadrat⸗Meter Terrain von der 
Ohle an den Beſitzer des Grundſtücks Reuſcheſtraße Nr. 15, Kauf⸗ 
mann Levy, für 444 M. zur Regulirung der Fluchtlinie an der Ohle 
zwiſchen der Reuſche⸗ und Nicolaiſtraße. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung. 

5) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages für die Lieferung von 

(Fortſezung in der erſten Beilage.) 
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Fortſetzung.) a 
ca. 2100 Ctr. gußeiſerner Rohre für die ſtädtiſchen Waſſerwerke an 
den Fabrikbeſizer Moritz Pringsheim. — Die betreffende Commiſſton 
empfiehlt die Genehmigung. N 

6) Antrag auf Erthellung des Zuſchlages für die Lieferung von 
548,9 Quad.⸗Mtr. Granit⸗Pflaſterſteinen zur Herſtellung eines neuen 
Anfuhrweges und zweier gepflafterten Kohlengruben für das neue 
Waſſerwerk an die Steinbruch⸗Verwaltung von C. Kulmiz für den 
Preis von 3 M. 50 Pf. pro Quad.⸗Mtr. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung. 

5 In Bezug auf die von den Stadtſchul⸗Inſpectoren über die 
evang. und kath. ſtädt. Elementarſchulen erſtatteten Generalberichte pro 
1874/75 ſtellt die Schulencommiſſton folgende Anträge: Den Magiſtrat 
zu erſuchen: a. bei Neubauten von Elementarſchulhäuſern auf Her⸗ 
ſtellung von Räumlichkeiten, die ſich zu Prüfungszwecken eignen, Be⸗ 
dacht zu nehmen; — b. bei der Regierung für die Beſeitigung der 
Uebelſtände, welche durch die ein⸗ und zweiklaſſigen gemiſchten Pfarr⸗ 
ſchulen hervorgerufen werden, einzutreten; — c. der wiſſenſchaftlichen 
Lehrerin an der Elementarſchule Nr. 24, Fräulein Schwarz, in An⸗ 
erkennung ihrer verdienſtvollen Thätigkeit eine jährliche Remuneration 
von 60 R.⸗M., und zwar vom 1. Januar 1875 ab zu gewähren. 
Nach dem General Bericht hat Fräulein Schwarz ſeit 2 Jahren einer 
Anzahl Schülerinnen unentgeltlich Turnunterricht ertheilt. 

8) Antrag auf Vermiethung des links am öſtlichen Eingange in 
das Rathhaus gelegenen kleinen Verkaufsgewölbes auf 3 Jahre an den 
Tuchmachermeiſter E. Jungfer für jährlich 660 Mark. — Die betr. 
Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 

9) Antrag auf Verwendung des vor dem Nicolaithore ſüdlich am 
ſtädtiſchen Packhofe gelegenen, gegenwärtig an den Baumaterialien⸗ 
händler Auras verpachteten Platzes zu Zwecken der Canaliſation nach 
Beendigung der Pacht. — Die betr. Commiſſton befürwortet die Ge: 
nehmigung des Antrages. 

10) Magiſtrat beantragt: die Stadtverordneten mögen mit Ab⸗ 
ſchluß folgenden Vertrages einverſtanden ſein: 

I) der Magiſtrat in Breslau überläßt in Vertretung der Stadtgemeinde 
das auf dem 9 mit den Buchſtaben a, b, e, d, e, g, f, a roth 
bezeichnete, 40,26 Quadrat⸗Meter + 13,75 Ouadrat⸗Meter, im Ganzen alſo 
54,01 Quadrat⸗Mir. große ſtädtiſche Flächenſtuck von der Kätzelohle, f 
Schulden und Laſten, an den Kaufmann Louis Hermann Krotoſchiner hier 
zum vollſtändigen unbeſchränkten Beſitz mit der Befugniß, daſſelbe in der 
Iluchtlinie g, e an der Kätzelohle und in der Fluchtlinie a, , g an der 
Oblauerſtraße zu bebauen und an beiden Straßenfronten Thüren und Fenſter 
n dem zu errichtenden Gebäude anzulegen; 

2) dagegen tritt Herr Krotoſchiner von ſeinem Grundſtück Oblauerſtraße 
Nr. 65 das auf demſelben Situationsplane mit den Buchſtaben h, i, k, 1, h 
blau bezeichnete, 36,52 Quad.⸗Mtr. große Flächenſtück tauſchweiſe gegen Ueber⸗ 
laſſung der im § 1 bezeichneten Fläche an die Stadtgemeinde ab und ver⸗ 
pflichtet ſich außerdem, für die ſtädtiſche Fläche Ohleterrain die Summe von 
4000 Mark zu bezahlen; 

3) die Uebergabe der Tauſchflächen erfolgt beiderſeitig Zug um Zug in den 
erſten acht Tagen des Monats April 1876. Herr Krotoſchiner verpflichtet ſich, 
binnen 8 Tagen nach erfolgter Uebergabe die Summe von 4000 M. an die 
Stadthauptkaſſe zu zahlen und im Laufe des Jahres 1876 die gerichtliche 
Auflaſſung des Trennſtücks unbelaſtet und koſtenfrei an die Stadtgemeinde zu 
bewirken, auch bis zu Ende des Jahres 1876 die darauf ſtehenden Baulich⸗ 
keiten und den Zaun, der in der Linie h, i, k, 1 ſteht, abzubrechen; 

4) der Magiſtrat räumt dem Herrn Krotoſchiner das Recht ein, fein Grund⸗ 
ſtück Ohlauerſtraße Nr. 65 nach erfolgter Uebergabe des Trennſtücks h, i, k, 
J, h in der Fluchtlinie h, 1 an der Verbindungsgaſſe von der atzelohle nach 
dem Graben mit einem Wohnhauſe zu bebauen; 

5) im Koſten⸗ und Stempel⸗Intereſſe wird der Werth der Fläche a, d, a, 
d, e, g, f, a auf 5000 M., der Werth der Fläche h, i, E, I, h auf 1 
angenommen. Herr Krotoſchiner hat den geſetzlichen Stempel für die tauſch⸗ 
weiſe Ueberlaſſung der erſteren Fläche zu entrichten; für die letztere bleibt der 
Stempel nach der Allerböchſten Cabinets⸗Ordre vom 25. Mai 1842 außer 
Anſntz, da die Erwerbung derſelben für die Stadtgemeinde zum Zweck der 
Straßenverbreiterung geſchieht. 

Die betr. Commiſſton befürwortet die Genehmigung des Vertrages. 

*+ [Zu den Stadtverordneten ⸗Wahlen] für den 4ten 
Wahlbezirk iſt an Stelle des verſtorbenen Juſtizrath Bouneß von 
einer Wähler⸗Verſammlung dieſes Bezirks Herr Rechtsanwalt Wiener 
einſtimmig als Stadtverordneter acceptirt worden. Ein Wählercomite 
dieſes Bezirks, beſtehend aus den Herren: W. Riediger, Particulier, 
E. Ruppelt, Brauereibeſitzer, Carl Gloger, Tiſchlermeiſter, 
Th. Kiehlmann, Kaufmann, M. Hörder, Gaſtwirth, Heine 
mann, Schuloorſteher, Em. Gottſtein, Kaufmann, L. Mugdan, 
Kaufmann, M. Fränkel, Zahnarzt, Siegft. Wehlau, Kaufmann, 
hat ih zur Empfehlung diefer Wahl conflituirt. Auch das Wahl⸗ 
comite der vereinigten liberalen Parteien, beſtehend aus den Stabt⸗ 
verordneten: Dr. Aſch, Dr. Elsner, Rechtsanwalt Freund, Dr. 
Honigmann, Kopiſch, Laßwitz, Dr. Lion, Molinart, Rie⸗ 
mann, Dr. Steuer, Storch, Paul Wolf, R. Sturm befür- 
wortet die Wahl des Herrn Rechtsanwalt Wiener. Im nordoöſt⸗ 
lichen Bezirksverein iſt zwar noch ein Wahlcandidat aufgeftellt: worden, 
jedoch ſcheint die Wahl des Herrn Rechtsanwalt Wiener geſichert zu 
ſein. Die Wahl ſelbſt findet Mittwoch, den 17. November, Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr, in der Realſchule am Zwinger, 


Klaſſe VI. ſtatt. Uniberfität] Bel. d 
* niverſität. er am 13. d. M. 

— — für Apotheker beſtanden folgende Ser Oln Gerſde — 
alwi, Polen, Hermann Greinke * Stolp i. Pommern; Siegmund 
ablaner * keen F 75 in Schleſien. 

— d. . 2 r. * 
Roths 9 über „rationelle Bienenkunde.“ Anme . > 
dieſen Borlefuugen welche am 15. November ihren Anfang nehmen, find 
. wei f . beim Vortra ö 
oem 13 De Univerſität reſp genden ſelbſt, 
raße 71), zu machen. 2 
1— (Baserpiofion) In Verlängerung der Siebenhufener Straße be⸗ 

Be ch die nen errichtete Kunſt⸗ und Bau- Schloſſerei von Otto Scholz. 

welchem dun Hauptgebäude befindet ſich ein einftödige maſſwes Haus, in 

bracht 11 0 die Tiſchlerwerkſtatt befindet und der große Gasmeſſer unkerge⸗ 
vielleicht n nun aus dem vielleicht undichten Gasmeſſer oder aus der 
welchem nicht gearbeitet wur ö d dich angei 

de, Gas ausgeſtrömt ſein un engeſammelt 
baben, Bien Fra deut früh 6 Uhr ſich ein Lehrling in den Raum begab, 

—— Knall. Bie Snzumachen, erplodirte das angeſammelte Gas mit furcht⸗ 
5 um, die ander um ſaſſungsmauer wurde ganz beraußgebrängt und 

fie Wan Dauern erhielten durch den Luftdruck weite Sprünge 

und gi lache ha drehten Lage. Das Holzcementdach wurde mit feiner 
ganzen naht ui een und zur Seite gelegt. Menichenleben ſollen bei der 

Exploſion gekommen fein. Der Beſtger läßt bereits die Mauern 


abtregehnglags falle mit tödrl gran 
2: : ichem Ausgange.] In der Kranken: 
anſtalt des Wü n eder verſtarb . — ee in ärztlicher 
Obe befindliche bnbofe ibheiger Carl Feder, welcher am 6. d. M. auf dem 
berſchleſiſchen Art 0 — 1 2 einer Rangirmaſchine überfahren und ihm 
bierbei der rechte Arm un 2 rechte Bein |jerfmettert worden war. — In 
derſelben Anſtalt — au ö Am Knecht Wünſch aus Steine, Kreis Oels, 
an den Folgen der erha er a weren Körperverleßung, welche er am 12. d. 
Mts. beim Herablaſſen eine ee. es in die Kellerräume erlitten 
datte. Dem Unglücklichen war bei ieſer Gelegenheit der linke Unterſchenkel 


erſchmettert worden. 
5 Dampfern.] Am geſtrigen Sonntag baben die 


95 [Von ben “ G “ 
Dampfſchiffe „Kaiſer Wilhelm“ und „Germania“ für dieſe Saiſon ihre letzten 
Fahrten nach dem zoologiſchen reg der il Sen dem Doertälöhr 
chen gemacht und waren ungeachtet Min ber ſtlichen itterung gu beſetzt. 
— Heute werden dieſelben in den „Winterhafen“ am ſogenannten Schlung 


rei von 8 


000 M.] lief fi 


dicht verſchloſſenen Röhrenleitung wäbrend des Sonntags, an f 


bugſirt. Nachdem alsdann die vier Dampfſchiffe und zwei Badeplatten int 
Schlunge untergebracht ſind, iſt derſelbe für andere Schiffe kaum benutzbar. 

[Verhaftungen durch die Schutz mannſchaften.] In dem 
3 vom 8. bis 15. November ſind hierorts 29 Perſonen wegen Dieb⸗ 
tahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 32 Excedenten und Trunken⸗ 
bolde, 6 wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 71 Bettler, Landſtreicher und 
Arbeitsſcheue, 69 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der polizeilichen Con⸗ 
trole und Beſuchs von verbotenen Localen und 112 Obdachloſe, im Ganzen 
319 Perſonen zur Haft gebracht worden. \ 

+fPBolizeilihel.] In der verfloſſenen Nacht drangen Diebe unter 
Anwendung don Nachſchlüſſeln in ein zu ebener Erde gelegnes Cigarren⸗ 
Gewölbe des Hauſes Hummerei Nr. 57 ein, woſeldſt ſie die Ladenkaſſe er: 
brachen und daraus 18 Mark baares Geld und 12 Stück Briefmarken ent⸗ 
wendeten. Außerdem aber erklärten die frechen Eindringlinge noch 300 Stück 
Cigarren, 5 Stück Meerſchaumſpitzen und eine Quantität Rauchtabak als 
gute Beute. — In dem Hauſe Sedanſtraße Nr 30 erbrachen Diebe durch 
Losreißen der Bretterwände einen Wäſchboden, aus welchem die zum Trock⸗ 
nen aufgebängte Wäſche eines dort wohnhaften Fleiſchermeiſters geſtohlen 
wurde. Die einzelnen Wäſcheſtücke, wie 12 weiße Taſchentücher, Fleiſcher⸗ 
ſchürzen, Handtücher, find theils mit A. L. und O. L. gezeichnet, und beträgt 
ver Werth derſelben 36 Mark. — Zwei in Lumpen gekleidete Mädchen 
baben geſtern auf dem Ringe im bn age des Stadthauſes der 5 Jahre 
alten Tochter eines Bäckergeſellen von der Reuſchenſtraße und der 5 Jahre 
alten Tochter eines Schmiedes auf der Bormerksitraße die goldenen Knöpfen: 
Ohrringe entwendet, ohne daß die jugendlichen Diebinnen bei Ausführung 
ihrer An ertappt worden find. Einem auf der Matthiasſtraße Nr. 3 
wohnhaften Bäckergeſellen wurde geſtern aus feiner Bodenkammer die ſilberne 
Cylinderuhr mit Goldrand im Werthe von 54 Mark; und dem Dienſtmädchen 
eines Schmiedemeiſters auf der Scheitnigerſtraße Nr. 14 ſämmtliche Klei⸗ 
dungsſtücke aus ihrer Schlafkammer age Aus unverſchloſſenem 
Entree eines Hauſes Alexanderſtraße Nr. 10 wurde einem daſelbſt wohnhaf⸗ 
ten Kaufmann ein blauer Winterüberzieher im Werthe von 45 M. entwendet. 

Perſonalien.] Beſtätigt die Vocation für den bisherigen Hilfs⸗ 
lebrer Frölich in Erdmannsdorf zum Lebrer an der evangel. Schule in 
Schwarzbach. — Verſetzt find: der Ober⸗Telegraphiſt Krüger von Lauban 
nach Hirſchberg Schleſ, der Telegraphiſt Poſchmann von Görlitz nach 
Landesbut Schleſ. — Ernannt: Güter-Erpedienten Eger und Knobloch 
und Wagenmeiſter Küntzel in Glogau, definitiv als ſolche. — Verſetzt: 
Locomotipführer Herfort von Liſſa nach Glogau. 

a [Beſitz Veränderungen.] 2 Rückersdorf nebſt Pertinenz 
Reupenfelde, Kreis Sagan, Verkäufer: Rittergutsbeſitzer Franke daſelbſt; 
Käufer: Oekonom Franke daſelbſt. — Rittergut Nimkowitz, Kreis Steinau 
a. O., Verkäufer: Kaufmann Arndt in Berlin: Käufer: Gutsbeſitzer Grun 
zu Myslowitz. — Freiglter zu Ober⸗Girbigsdorf und Königshain, Verkäuferin: 
Verwittwete Frau Gutsbeſitzer Dominick zu Girbigsdorf, Kreis Görlitz, Käufer: 
ekonom Grützner aus Neuſtadt. — Rittergut Tſcheidt, Kreis Coſel, Ver⸗ 
käuferin: Fräulein von Lippa auf Tſcheidt, Käufer: Lieutenant Spiller von 
Hauenſchild. — Müblenbeſitzung zu Profen, Kreis Jauer, Verkäufer: Mäller⸗ 
meiſter Finger zu Seifersdorf; Käufer: Müllermeiſter Tſcherner zu Profen. 
— Gaſthofbeſitzungen nebſt Ackergrundſtücken zu Saarau und zu Laaſan, 
Kreis Striegau, Verkäuferin: Frau Buchhalter Kloſe zu Saarau; Käufer: 
Gaſtwirth Porımann aus Reichenbach und Gaſtwirth Peſchel aus Breslau. 

$ Grünberg, 13. November. [Communales.] Aus dem Bericht über 
den Stand und Verwaltung der Stadt Grünberg pro 1874 entnehmen wir, 
daß die Einnahmen und Ausgaben ca. 80,000 Thlr. betragen. Letztere be⸗ 


ſtehen hauptſächlich aus 11,000 Thlr. für Beſoldungen, Realſchule 7,500 Thlr., P 


Stadtſchulen 6,400 Thlr., Bauten 6,500 Thlr., Zinſen 3,400 Thlr., für 
Armenweſen, Krankenhaus ꝛc. 5,500 Thlr. — Einem Vermögensbeſtande von 
720,000 Thlr. ſtanden 52,000 Thlr. Schulden gegenüber, doch haben ſich die 
letzteren durch eine Anleihe aus dem Provinzialhilfsfond für Zwecke der 
aſſerleitung ꝛc. um 100,000 Thlr. vermehrt. Trotzdem iſt der Stand des 
ſtädtiſchen Vermögens ungeachtet einer drohenden Mehrbelaſtung für Woh⸗ 
nungszuſchüſſe an die Lehrer in Höhe von ca. 3000 Thlr. ein durchaus 
ünſtiger, und nimmt auch Grünberg durch die verhältnißmäßig niedrige 
öhe der ſtädtiſchen Abgaben einen günſtigen Platz unter den ſchleſiſchen 
Städten ein. Die Gemeinde⸗Einkommenſteuer betrug 18,000 Thlr., die 
Klaſſenſteuer 9,900 Thlr. von 3,000 Steuerpflichtigen, die Gewerbeſteuer 
6,000 Thlr. Der Ueber au aus der Forſt⸗ und Kämmerei-:Berwaltung bes 
auf ca. 24,001 Tölt. — Bei den im Laufe der Woche ſtalgefunde⸗ 
nen Stadiperordneten⸗Wahlen zeigte ſich bei der 3. Abtheilung eine er⸗ 
ſchreckende Theilnahmloſigkeit, indem nur ca. 15 pCt. der Wähler ihre Stimme 
abgaben. Es wurden wiedergewählt die Tuchfabrikanten E. Sander, © 
Kleint und der Uhrmacher Linke, 711 arg wurden dagegen Glaſer⸗ 
meiſter Hermann, Kaufmann Hempel und Hartmann. — In der 
2. Abtheilung ſuchte eine Partei neue und bieljeitigere Elemente in die Vers 
ſammlung zu bringen. Statt ſich aber mit der andern Partei zu verſtändi⸗ 
gen und einen Compromiß anzubahnen, ſah man von jeder Verhandlung 
und öffentlichen Vorſtellung der Candidaten ab. So wurde denn weder bei 
der geſtrigen Vorverſammlung eine Majorität erzielt und auch heute bei der 
unter verhälinißmäßig ſtarker 2 440 ſtattgefundenen Wahl erreichten 
nur die Herren Delrendahl und Führling die Majorität. Zur engeren 
Wahl kommen die Herren Stephan, Söderſtroͤm, Suraſchek, Jul. Pilz, Leon: 
bardt, Malhendorf, Sommer, Schüler, von denen 4 definitiv zu wählen find. 
— Auch bei der 1. Abtheilung war eine ſtarke Betheiligung, indem ca. 
60 pCt. der Wähler ihre Stimme abgaben. Gewählt wurden die Kaufleute 
Engmann, Schröder, Schönknecht, Peſchel, Buchhändler Berg⸗ 
ſohn und Dr. med. Bush, Wahlen, die wohl befriedigen können. 


Glogau, 14. November. [Jahrmarktsverlegung. — Repiſio⸗ 
nen. — Vorträge. — Schillerfeier. — Frecher Diebſtahl.] Wegen 
der am 1. December ſtattfindenden Volkszählung wird der kalendermäßig auf 
den 30. November bis 2. December angeſetzte Jahrmarkt auf den 7.—9. Der 
cember verlegt. — Am Montag und Dinstag inſpicirte der Geb Miniſterial⸗ 
Rath Dr. Stauder die beiden hieſigen Gymnaſien. Das Ergebniß ſoll ein 
ſehr zufriedenſtellendes geweſen fein. — Wie früher, fo ſollen auch in dieſem 
Winter eine Reihe von Vorleſungen zum Beſten unſeres Diakoniſſen⸗Kranken ⸗ 
bauſes Bethanien Bene Soweit bekannt, werden vortragen: Herr 
Gymnaſialdirector Dr. Hasper: Ueber den Socialismus, ſeine neueſte Ent⸗ 
wickelung und Zurückfübrung deſſelben auf das rechte Maß, Hr. Oberlehrer 
Schultz: Ueber die Vögel des Ariſtophanes. Hr. Major Grütz macher: 
Der Trollhatta. Hr. Dipiſionspfarrer Abel: Ueber die Frauenfrage. — 
Der 10. November, Fr. Schillers Geburtstag, wurde an beiden biefigen 
Gymnaſien durch Vortrag und die übliche Vertheilung von „Schillerprämien“ 
gefeiert, — Geſtern Abend wurde auf dem Dome im Kaufmann Leipner: 
— Hauſe ein frecher Diebſtahl verübt, und zwar unmitielbar nach Schlie⸗ 

ung des Geſchäfts. Aus verſchiedenen Kaſſen iſt eine Summe von circa 

360 M. entwendet worden. Der Dieb muß im Beſitze von Nachſchlüſſeln 
geweſen ſein, da keinerlei Zeichen eines gewaltſamen Einbruchs zu bemerken 
waren. Jedenfalls beſaß der Thäter die genaueſte Localkenntniß. 


% Gubtau, 13. November. [Zur Sa schronik.] Nach unſerem 
Kreisblatte wurde am Mittwoch, den 10. d. M., die Leiche des ſeit dem Eten 
d. M., vermißten Schneiders David Kattner aus Corangelwitz in der Nähe 
des Vorwerks Pechofen, in dem Wege von Rützen nach Pech⸗ 
ofen, aufgefunden. Der Katiner war am letzten Sonnabend mit ſeiner Ehe⸗ 
rau in Guhrau geweſen, hatte bis Rügen den Heimweg mit derſelben zurück⸗ 
gelegt, daſelbſt aber ſeine Ehefrau vorangeſchickt, um noch einiges einzukau⸗ 
fen. Bald nach 2 Uhr Nachmittags war er in der Brauerei zu Rützen ger 
weſen und hatte ſich bei dieſer Gelegenheit auch einen Schnaps angethan, 
der ihn beim Nachhauſegehen auf einen falſchen Weg und zum Verderben 
fübren ſollte. Wahrſcheinlich iſt der 78 Jahr alte Mann vor Müdigkeit hin⸗ 
geſunken und unter dem Ginfluffe der rauhen Herbſtwitterung berjeieden. — 
Bei dem biehgen Fleiſchbeſchauer Reſtaurateur G. Hantke liegt ein trihindjes 
Scene zur Anſicht aus, welches von einem in Rawitſch geſchlachteten 

chweine berrührt. Das betreffende Schwein ſoll vor Kurzem in Duchen ge 
kauft worden ſein. 


K. Neumarkt, 14. November. [Kreistag.] Am 8. d. wurde der erſte 
Kreistag in dem bor dem Breslauer Thore neuerdauten Kreisſtändehauſe abge: 
halten. Der Sitzungsſaal hat hohe Vogenfenſter und iſt geräumig, das Möble⸗ 
ment iſt von Eichenholz und nach altdeutſchem Muſter gefertigt. Der Saal 
war am Montag mit Fahnen c. feſſlich geſchmückt. Im Ständehauſe defin⸗ 
den ſich außerdem die Bureaus des Landralbamts und des Kreisausſchuſſes. 
fowie deſſen Sizungszimmer, die Kreis Sparkaſſe und die Wohnung des 
Kreis⸗Communal⸗ und Sparkaſſen⸗Rendanten Scholz. Eine noch disponible 
Wohnung erhält vom 1. 
Bartſch. Das Ständehaus 


anuar ab der neue Kreisausſchuß⸗Seeretair 
aus iſt zur Luftheizung eingerichtet. Der Vorſitzende, 
Landrath v. Knebel⸗Döderitz, eröffnete die Sitzung mit dem Wunſche, 
daß die Arbeiten in dieſen Räumen ſtets geſegnet ſein mögen und brachte 
Sr. Majeſtät dem Könige und Kaiſer ein dreimaliges Hoch; ſprach ſodann 


lden Erbauern des Ständehauſes, Maurermeifter Vogt und Zimmermeiſter 
Lange von bier für die gute zweckmäßige und geſchmackvolle Ausführung 
des Baues feinen Dank aus, welchen die Kreistagsmitglieder durch Erdbeben 
von den Plätzen ebenfalls bekundeſen. Zu Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten 
wur den die Ritterautsbeſitzer Dr. Immerwahr auf Polkendorf und Kam⸗ 
merhorr, Landesälteſter und Kreisdeputirter v. Stößer auf Rackſchütz ge⸗ 
wählt, ebenſo wurden die ausgelooſten Kreisausſchußmitglieder Bürgermeiſter 
Kamcke bon hier und Dr. Immerwahr⸗Polkendorf faſt einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Der vorgetragene Kreisbanshalts-Etat pro 1876, welcher mit einer 
Einnahme und Ausgabe von 62,900 Mk. balancirt, wurde genehmigt. In 
Betreff der Verringerung der Jahrmärtte, wurden für Neumarkt 2 Märkte, 
à 2 Tage, und außerdem ein Viehmarkt im Februar, für Canth 2 Märkte, 
à 2 Tage, für Koſtenblut und Liſſa je 2 Märkte, a 1 Tag, als genügend 
erachtet. Als Kreisbeihülfen zu Wegebauten wurden 3950 Mk. bewilligt. 


Schweidnitz, 14. November. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. — Stadtverordnetenwahlen. — Gewerbeverein. 
— Selbſtmord.] Wegen der Menge der Vorlagen, welche auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden, währte die in der vergangenen Woche abgehaltene Sitzung 
der Stadwerordneten über vier Stunden. Demungeachtet gelangten die 
beiden Vorlagen, deren Erledigung von beſonderer Wichtigkeit iſt, nicht zum 
Abſchluß. Die eine betraf die maſchinelle Einrichtung des neuen Waſſer⸗ 
hebewerkes. Die Verſammlung wollte, bevor ſie das letzte entſcheidende Vo⸗ 
tum abgiebt, noch einmal in Betreff des Preiſes an eine der hieſigen Fabriken 
eine Rüdfrage halten. In Betreff der ſtädtiſchen Ziegelei hatten die Stadt⸗ 
verordneten in einer der früheren Sitzungen den Entſchluß gefaßt, den Be⸗ 
trieb auf Koſten der Commune einzuſtellen, zugleich aber durch Sachverſtän⸗ 
die Mächtigkeit des Lehmlagers auf dem zur Ziegelei gehörigen Terram un⸗ 
terſuchen zu laſſen, um ſich dann eventuell für die Verpachtung des Eiabliſſe⸗ 
ments ſammt den dazu gebörigen Ackerparzellen zu entſcheiden. Das Reſul⸗ 
tat der Unterſuchung ſammt dem Antrage des Magiſtzats, der auf eine 
ſechsjährige Verpachtung der Ziegelei hinzielte, lag vor. Die Finanz, und 
ZiegeleiCommiſſion batte den Antrag des Magiſtrats zur Genebmigung 
empfohlen. Die Verſammlung lehnte aber auch dies Project ab. Da nun 
der Magiſtrat nicht der Anſicht iſt, daß das Etabliſſement ſammt dem damit 
verbundenen Terrain, wovon ein Theil ſeit mehreren Jahren als Ackerland 
verpachtet iſt, jetzt verkauft werde, fo wird wahrſcheinlich ſpäter der Antrag 
zur Verpachtung des geſammten Terrains als Ackerland eingebracht werde. 
— Die Betheiligung an den Ergänzungs⸗ reſp. Erſatzwahlen der Stadt⸗ 
verordneten in a Woche war eine ſehr rege. Es wurden gewählt in 
der 3. Abtheilung Partikulier Koch, Partikulier Schindler, Fabrikbeſitzer 
Neumann, Dr. med. Meyer; in der 2. Abtheilung Kaufmann Roſen⸗ 
tbal sen., Kaufmann Peter, Oberförſter a. D. Meyer; in der 1. Abthei⸗ 
lung Kaufmann Mühſam, Fadrildeſitzer Freudenberg, Kaufmann Ru⸗ 
dolph Müller, Apotheker Dahleke. Nur in der zweiten Abtheilung iſt 
bei einer Ergänzungswahl ſowie bei der durch den Austritt eines Stadt⸗ 
verordneten vor Ablauf der Wahlperiode nöthig gewordenen Erjagwahl eine 
Majorität der Stimmen für einen der Candidaten nicht erzielt worden; es 
werden daher engere Wahlen nöthig, die am 22. d. Mts. vollzogen werden 
ſollen. Von den 11 gewählten Stadtverordneten gehören 9 bereits der Ver⸗ 
ſammlung als Mitglieder an, 2 find neugewäblt. 10 der gewählten waren 
Candidaten des Bürgervereins, für den von dieſem Vereine nicht aufgeſtell⸗ 
ten Candidaten wurde von anderer Seite durch Vertheilung von Zetteln an 
zwei Wabltagen Propaganda gemacht. — Am geſtrigen Abende feierte der 
hieſige Gewerbeverem, der bereits ſeit dem Jahre 1836 beſteht, fein Stif⸗ 
2 durch ein Souper in der Braucommune, an dem ſich gegen 50 

erſonen betheiligten. — Vor einigen Tagen entleibte ſich ein Fabrilbeſitzer 
durch einen Schuß. Die Motive ſind nicht bekannt. 


& Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 15. November. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe 
war bei geringem Geſchäft in matter Haltung, welche einerſeits durch die 
neuerdings auftauchenden politiſchen Beſorgniſſe, deren wir im heutigen 
Mittagblatte unter Berlin erwähnten, andererſeits durch die flaue Haltung 
der Pariſer Börſe hervorgerufen wurde. Creditactien ſetzten eine Mark 
unter Sonnabendcours, 327, ein; fie notiren 3276 —27—326. Lom⸗ 
barden, 1 M. unter Sonnabendcours, 176, ſchließen auf Berliner matte 
Anfangscourſe 174. Franzoſen 2% M. niedriger, 478—77 . Laura⸗ 


Actien waren namentlich offerirt; fie notiren 2% pCt. niedriger als am 


Sonnabend, 62% — 4 61751. Eiſenbahnactien unverändert feſt, Ober⸗ 
ſchleſiſche 140% 140, Freiburger 77, Oderufer 95. Hieſige Banken feſt 
und wenig verändert. Fonds bei mäßigem Geſchaft in guter Frage; 
Valuten ſtill, öſterreichiſche Noten 50 Pf. höher. 


Breslau, 15. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht! 
Kleeſaat, Ye feſt, ordinäre 33—36 Mark, mittle 38—41 Mark, feine 
44—46 Mark, hochfeine 48—50 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
wenig zugeführt, ordinäre 40—46 Mark, mittle 50-56 Mark, feine 60— 
Mark, bochfeine 67—72 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) 3 gel. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
ungsſcheine — —, pr. November 154,50 Mark Gd., ember⸗December 
55—154 Mark bezahlt, December⸗Januar 156—155 Mark bezahlt, Januar⸗ 
Februar —, April⸗Mai 158 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufenden Monat 193 Mark 

Gb., November⸗December 193 Mark Gd., December⸗Januar —, April⸗Mai —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. laufo. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Cir. pr. laufenden Monat 165 Mark 
Gd., November⸗December 163 Mark Br., April⸗Mai 163 Mark Gd. 

AH (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Gtr.,.pr. laufd. Monat 295 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) Feit, gek. — Ctr., abgel. Kündigungsſcheine —, 
loco 69,50 Mark Br., pr. November 68,50 Mark Br., November⸗December 
68,50 Mark Br., December⸗Januar 68,50 Mark Br., Jauuar⸗Jebzuar 69 
Mark bezahlt, Februar⸗März —, April⸗Maf 70 Mark bezahlt. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100) matter, get. 10,000 Luer, loce 44 Mark 
bezablt und Br., 43 Mark Gd., abgel. Kündigungsſcheine —, pr. November 
44,50—20 Mark bezahlt, November⸗December 44,50—20 Mart bezahlt, 
December⸗Januar —, Januax⸗Februar —, Februar⸗März —, März-April —, 
192900 5 1 Mark bezahlt und Gd. Mai⸗Juni 4870-50 Mark 

ezahlt, Juni⸗Juli —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 5) 40,31 Mark Br., 39,40 Gd. 

Zink feſt. Die Borſen⸗Commiſſton. 


F. E. Breslau, 15. November. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Der Kaffeehandel hat ſeit meinem jüngiten Bericht wenig Veränderung ers 
fahren, auch in abgelaufener Woche war das Geſchäft in dieſem Handels⸗ 
Artikel ziemlich ruhig und nur einzelne Sorten, wie offene großbohnige 
Ceylons und reelle perlefene Domingos einigermaßen gefragt und gehan⸗ 
delt; doch haben ſich die Kaffeepreiſe durchweg gut behauptet, ein Beweis 
von der gefunden Lage des Artikels, deſſen lebendigeren Geſchäftsgang die 
Zeit entwickeln muß. 215 . 

In Zuckern dagegen hatten wir in den jüngſten acht Tagen ein der Jetzt⸗ 
zeit entſprechend recht lebhaftes Geſchäft. Gemahlene Zucker und weiße Farine 
waren ſtarker begehrt als loco angeboten; ſo, deiß alles, was von dieſen 
Zuckerſorten in guter Qualität zu Markte kam, ſich ſchlank degeben ließ und 
theils voll vorwöchentlich, theils aber auch etwas höher bezahlt worden iſt. 

Auch Brodzucker find in großen Poſten loco gehandelt worden und hat 

ch hierfür fo ſtarke Kaufsneigung kund gegeben, daß ſich deſſen Preis gegen 
ochenende fait um eine ganze Mark gehoben hat. 
Gelbe raffinirte Farine ſind loco knapp und begehrt. 


Zucker berichte.] Magdeburg, 13. November. Robzucker. Das 
Angedot ſtand im Laufe der Woche in angemeſſenem Verhältniß zur Nach⸗ 
frage und wurden zu vorwöchentlichen Preiſen ca. 72,000 Centner gehandelt. 
Bevorzugt blieben gute Kornzucker, während Ablaufzucker weniger beliebt 
waren und Nachproducte in Folge der Flaue an auswärtigen Märkten ſogar 
weſentlich niedriger erlaſſen werden mußten. Raffinirter Zucker. Die 
bei Schluß der Vorwoche bemerkbare beſſere Stimmung bielt auch in den 
legten 8 Tagen an. Bei ungenügendem An gebot von Brodzucker in daſeiender 
Waare fanden Offerten auf Lieferung für ſpätere Termine bei großen Poſten 
willige Aufnahme, fo daß verſchiedene Raffinerien ihre Production für nachſte 
Monate verſchloſſen haben. Die Preiſe beſſerten ſich um ca. 50 bis 73 Pf. 
fie gemahlenem Zucker fand at ya ein lebhaftes umfangreiches Geſchäft 
tatt und wurden auch hiervon große Poſten auf Lieferung aus dem Markte 
enommen. Die Preisaufbeſſerung beziffert ſich auf circa 25 reſp. 50 Pf. 

mſatz 224,000 Brode und circa 48,000 Ctr. gemahlene Zucker. Syrup 
M. 2,40 effectiv exclnſive Tonne. 


nr E35 r TER EEE 


Halle. Robzucker. Trotz des verhältnißmäßig geringen Angeboles 40 Pf. in chromgelber Farbe. 4. Geſtempelte Poſtmark⸗Streifbänder zu 3 Pf.] den Action pr me unter ln, 1 
re den nungen 115 e nur, miklom & ne ae: 55 0 eſtempelte heſtkerten 3 55 90 5 Bee, Be auf e 0 d rn Der ee eh 
2 447 ‘ ten’ für nor ir zu etwas niedrigeren] Farbe, zu in du rüner e. 6. K i verzi 0 1 f 
Preiſen. Umſa 30,000 Kilo. N 185 et. Brode bleiben ſchwach ans rother Farbe. Der a niet wendele A ag in ben 82 per EN 5. Bef 1 2 6 150 € 1 1 Ine 21 Kan 
ee und werden die um 100 M. erböhten Forderungen gern bewilligt. Ecken ſtatt der Werthziffer das Poſthorn; e die ge n n⸗tigt man nach dem orbllde des 1 iſchen Prioritätengeſees auch in 
weiſungs⸗Formulare zu 10 und 20 Pf., während jene zu 30 und 40 Pf. die 


uch gemahlene Zucker erfuhren für einzelne Qualitäten eine Preisbeſſerung 
von 0,50 M. Umſatz 21,000 Brode und 160,000 Kilo gemahlener. — Heutige] Werthziffer tragen. Die Freimarken zu einem Mark in violetter Farbe bleiben 
unverändert. Da mit 31. Decemher die bisherigen Poſtwertbzeichen ihre 


Notirungen. Rohzucker pr. 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn. 
Kryſtallzucker, über 98 5 73,50 —69,00, Geſchleud. I. Prod. do. 97% 60,00 bis] Giltigkeit verlieren, fo wird dem Publikum ein angemeſſener Termin zum 
Umtauſch gegeben werden. 


59,50, do. 96% 58,057.50, do. 95 —. Nohzucker I. Prod. 94% 55,00, 
Do. 93% 53.00. Nachproducte 9489 53,50 bis 48,00 Mark. Raffinirter 
ucker bei Bolten aus erſter Hand pr. 100 Kilo. Raifinade II. excl. Jaß 87,50, 
Nelis I. do. 86,50, Melis II. do. 85,50, gemahl. Raffinade incl. Faß 84,00 
bis 83,00, gemahl. Melis J. ve. 78,50 77,00, gemahl. Melis II. do. 76,00 bis 
75,00, Farin weiß do. 72,00—70,00, Farin blond do. 72.00 — 70,00, Farin] 5 
15 N, Ir 70,00. Raff. Syrup incl. Tonne —. Melaſſe excel. Tonne 
eſſectib. 

Braunſchweig. Robzucker. Dem reichlichen Angebote gegenüber, 
das im Laufe dieſer Woche dem Markte zugeführt wurde, erwieſen ſich die 
Raffinerien einigermaßen zurückhaltend, und da auch die Nachfrage für den 
Export gänzlich mangelte, ſo blieb eine matte Tendenz lediglich vorherrſchend. 
— Kornzucker, die hauptſächlich das Material des Marktes bildeten, ebenſo 
Ablaufzucker und geringe Kryſtallzucker, erfuhren eine Preiseinbuße von durch: 
schnittlich M. 0,25 — 0,50, während dieſelbe ſich für Nachproducte in den meiſten 
Fällen noch etwas höber ſtellte. Für feine Kryſtallzucker dagegen, in denen 
das Angebot nur knapp war, wurden etwa letzte Preiſe bewilligt. — Ein⸗ 


7 


Italien ein Curatel zu ſchaffen, welchem die Genehmigung de i 
Vertrages obliegen fal. f F 


Vortrage und Vereine. 


Breslau, 14. Nov. [Handwerker⸗Verein.] Geſtern Abend fa 
im Springer ſchen Concertſaal die alljährliche Stiftungsſeier des Belang 
tatt; in Erinnerung an die Feier des Schiller ſchen Geburtstags war auf 
der Weſtſeite des Saales die bekränzte Buſte jenes undergeßlichen National⸗ 
dichters der Deulſchen mit Draperien in den als Farben des deutihen Reiches 
anerkannten Farben aufgeſtellt; die ſonſt üblichen Fahnen aber dermißte der 
Beſchauer. Gegen 9 Uhr begann die Feſtfeier mit Ko „Schiller: 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

[Die Sicherheit der Prioritäts⸗Obligationen der e Eifen- 
ahn.] Nach der „Nat.⸗Ztg.“ wird das geſammte Anlage⸗Capital der 
Bahn nach Ausführung aller Projecte, mit Ausnahme der Strecke 
Stettin⸗Swinemünde, betragen: in Stammactien 66,750,000 M., in 
Prioritäts⸗Obligationen 72,750,000 M. Die Bahnlänge wird folgende fein: 
ee. 72,0 Kilom., n 97,0 Kilom., Liegnitz⸗ 
Rothenburg 127,0 Kilom, Rothenburg Reppen 57, Kilom., Küftrin«Stettin 
102,0 Kilom., Breslau⸗Raudten 75,0 Kilom., Salzbrunn⸗Friedland⸗böhmiſche 
Grenze 28,5 Kilom., zuſammen 558,5 Kilom. Ser Kilometer wird dann 
249,776 M. koſten und davon werden 130,260 M. auf die Prioritätsanleihen 
fallen. Die Summen repräfentiren 624,440 reſp. 342,320 Tolr pro Meile, 
abgeſeben von der ftattgebabten Amortiſation der ee 
die bis Ende 1874 581,800 Thlr. betrug. Die Verzinſung und Amortiſation 


Marſches“ von Neyerbeer; dann betrat Herr Lindner die Feſttribüne, um 
in einem von Herrn Biberfeld gedichteten ſchwungpollen Prolog auf die 
Bedeutung Schillers und des Feſtes dinzuweiſen. Die Muſik⸗Kapelle ließ 
dann noch die Feſtouverture von Fiſcher folgen und daran reihte ſich die 
4 gebalten don dem langjährigen Vorfigenden des Vereins, Hrn. Sanitäts⸗ 

alh Dr. med. Eger. Auch ſie knüpfte an die Verherrlichung Schillers als Dich⸗ 
ter des Ideals an und an die Beziehungen des Vereins zu demfelben, erläuterte 
dann die Begriffe des Materialismus (oder beſſer Realismus) und des von 
Schiller beſonders vertretenen Idealismus, führte die Gegenſatze dieſer beiden 


ſcbließlich einiger, zur ſucceſſiven und fpäteren Lieferung verkauften Partien | hatte in 1874 in Unfpruch genommen Thlr. 412,500 | Weltanſchauungen, wie g ; 
5,000 . 412, deren Vermittel und Verſöhnungspu 
Kronzucker wurden ea. 45,000 Centner gehandelt. — Raff. Zucker. Zufolge es treten hinzu 11,500, C00 Thlr. mit 4% pCt. Zinſen und Herausbildung einer humanen Dane aur Handlungswelſe 2 he 
der guten Kaufluſt, die ſowohl für effective, als für Terminwaare beftand,| „ pCt. Amortifation „575,000 Schiller erfaßt und erſtrebt hatte, aus, und ſchloß mit einem Hoch auf 
erbielt ſich auch in dieſer Woche bei vollen Nolirungen ein günſtiges Geihäft- | 4,250,500 Thlr. mit 5 und reſp. X pCt. 233750 Schiller und den Verein. Im Laufe des Abends brachte dann noch der 


Die heutigen Notirungen find: Für Raffinade 44,50 —44, ff. Melis 43,25 — 43, f. 
do. 42,75 —42,50, mf. do. 42,25, ord. do. 42 M. exel. Faß. Gemahl. Raf⸗ 
- 46,00 —43,00, gem. Melis 39,50—37,25, Farin weiß 37 36,50, do. 


zweite Vorſitzende des Vereins, Herr Eivil⸗Ingenienr Nippert, ein Hoch a 
die Repräſentantenſchaft des Vereins, die Kr obne vielfache Opfer den Were 
auf dem entſprechenden Wege geleitet habe, aus, indem er beſonders auf 
die Wichtigkeit der Kindererziehung für jene Zwecke hinwies, dann wurden 
zwei Tafellieder geſungen, welche für dieſen Feſtadend die Vereinsmitglieder 
Literat Krauſe und Kaufmann Freyhan verfaßt batten und folgten noch 
einige Tiſchreden der Herren Werkführer Dieterle u. A. Während der 
Tafel wurden noch unter Direction des Herrn Muſiklebrer Buſſe mehrere 
Lieder von dem Männer: und gemiſchten Chor gejungen, nach Aufhebung 
der Tafel aber zum letzten Punkt der Feſtſagesordnung, zu dem Balle ger 
ſchritten. Der auf der Feſtordnung angeführte ſtatiſtiſche Bericht Tel aus, 
da Herr Hauptthurnlehrer Rödelius, der denſelben zu erſtatten über⸗ 
nommen hatte, nicht erſchienen war. 


—— — — ˙ Ä—— r ˙ m —— 
Bricflaſten der Redaction. 


H. F. Schmiedeberg: „Grothe, Katechismus der Weberei, Spin: 
nerei und Appretur. Leipzig 1861 bei Weber. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(4. Wolffs Telegr.-Burean.) 
Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Berlin, 15. November. Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht die 
Namen der vom König ernannten drelßig Mitglieder der außerordent⸗ 


5 . zuſammen Thlr. 1,221,250 
a De 1175 tus 1 30 888 9 7 ver⸗ 
AT AN 7 waltet, der Ueberſchuß deſſelben betrug 1,391, r. und deckte alſo mehr 
3 105 : D her 8 2 De als dieſes Erforderniß. Las geſammte Erforderniß an Zinſen und Amorti⸗ 
31.2531, do. 97% 130, do. 96% 20,2520, do. 95% 28,50 bis 28,25. | Jation der Prioritätg-Obligationen repräfentirt einen Meinertrag von rund 
Robzucer 94 % 2750, do. 93% 27, do. 92% —. Nacprobucte centrif 61 M pro Kilometer und mit 5% pCt. Betrieb8-Ausgaben und Doli: 
bis — 26 5023 M Alles p 50 Kilo Fun abge en 1 7 rung des Erneuerungsfonds 14,381 M. Brutto⸗Einnahme. Wir haben die 
et, 7 . 0 10 „ > 
fpätere Lieferung 2,60 M. p. 50 Kilo excl. Tonne. Dotirung des Erneuerungsfonds nach dem 1874er Satze in Rechnung geſtellt, 


1 ungeachtet dieſelbe theilmeiie nach Maßgabe des Betriebes erfolgt und die 
Nürnberg, 11. November. [Hopfenbericht.] Im Verlauf des vor⸗ 


1874er Einnahme pro Kilometer von 25,740 M. die nachfolgend in Anſatz 
geſtrigen Marktes gingen noch mehrere Partien Hallertauer Mittelſorten zu gekommene bedeutend überfteigt. Die Brutto-Einnahme des laufenden Jah: 
42 bis 48 fl., Polen und Elſäſſer zu 35—40 und 42 fl. ab. Auch geſtern] res berechnet ſich bis Ende October mit 17,958 M., fie entſpricht einer Jab⸗ 
war der Einkauf nicht unbedeutend. Heute war der Verkehr ſehr ſchleppend res⸗Einnahme von 21,549 M. pro Kilometer und überſteigt alſo das künftige 
und geringe Sorten mußten im Preiſe etliche Gulden nachgeben, wäbrend Geſammt⸗Erforderniß an Zinſen und Amortiſation der Prioritäten um faſt 
ute Marktwaare 24 — 33 fl. erziehlte. In beſſeren Sorten fanden mehrfache 50 pet., wobei aber noch ins Gewicht fällt, daß Breslau⸗Glogau⸗Reppen 
bſchlüſſe, namentlich in Hallertauern zu 42—52 fl., in Spalterland⸗Siegel Küſtrin (252 Kilometer) erſt nach Eröffnung der Bahnlinie von Küſtrin nach 
zu 48—58 fl. in Polen und Elſäſſern zu 36—44 fl. ſtatt. 1 und der Verbindung 19 n 28 7 Charakter 
Trautenau, 15. November. [Garnmarkt.] Zu Boemwöentfihen Preiſen ach ee e geen e Ani 105 W 
Preiſen wurde nur der augenblickliche rl en 85 Blauer Zeitung) dung mit Stettin weit mehr eine Belaſtung für das Unternehmen, als ein 
Ars. Tel. der Bre 9.) Vortheil für daſſelbe. Nach Herſtelung der erwähnten beiden Endſtucke wer: 
© Paris, 13. November. [Börſen woche.] Mit den Hauſſeträumen den ſich andere Verkehrsverhältmiſſe entwickeln, welche nicht allein die ohne: 
iſt es für's Erſte vorbei. Die ganze Haltung des Marktes während der ver: bin beſtehende Sicherheit der Prioritäten erhöhen, ſondern auch den Actio⸗ 
floſſenen Woche hat bewieſen, daß die Speculation ſich keinen Illuſionen nairen eine verhältnißmäßig gute Dividende gewähren werden. Unter 
mehr hingiebt; fie ſcheint eher in den entgegengeſetzten Fehler einer über: dieſen Verhaltniſſen dürfen wir die Prioritäts⸗Obligationen der Breslau⸗ 
triebenen Schwarzſeherei verfallen zu wollen. Nach der Liquidation, die Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn als eine durchaus ſichere Capitalsanlage 
nicht ohne große Opfer überwunden worden, boffte man die Baiſſe zum 
Stillſtande kommen zu ſehen, aber die orientaliſche Frage hat die Repriſe 


anerkennen. 
verhindert. Aus der Rede Disraeli's beſonders haben die Verkäufer Capital 


Was den Bau der Eiſenbahn von Stettin nach Swinemünde betrifft, jb 
ſtebt demſelben, wie der 1874er Geſchäftsbericht ſagte, „die abſolute Unmög⸗ 

zu ſchlagen gewußt. An die Baiſſe der Türken ſchloß ſich dann die Baiſſe 

der Peruaner. Der jüngſt unterzeichnete Vertrag, welcher der Société 


lichkeit der Geldbeſchaffung“ entgegen. Das jetzige Verhältniß zwiſchen Actien⸗ 

Capital und Prioritäts⸗Anlehen iſt ein normales und kann durch eine wei⸗ 
generale das Monopol des Guanoberkaufs übertrug, iſt von allen Seiten tere Emiſſion der letzteren nicht verſchoven werden. Die Ausgabe von 
angegriffen worden. Man behauptet jetzt, daß er von der Regierung von Stammactien verbietet ſich jo lange, wie deren Cours unter Pari ſteht, eine 
Peru nicht ratiftzirt werden wird; man ftagt fi, ob die Societs genérale | Steigerung deſſelben über dieſe Grenze iſt nur bei einer Verkehrsentwicklung 
nicht einen thörichten Streich gemacht hat, als fie ſich anheiſchig machte, be möglich, welche die ganze Situation des Unternehmens ſehr günſtig beein 
deutende Summen für. den Guano zu zahlen, deſſen Exiſtenz angezweifelt fluſſen würde. Auch dann wird die Bedürfnißfrage zu erörtern und die weis 
wird. Kurz, man begann an Allem und Jedem zu zweifeln. Es kamen 
plötzliche Realiſationen einzelner Spekulanten hinzu, und die Peruaner, die 


tere Beſchlußfaſſung von der Löſung derſelben abhängig zu machen ſein. 
* einigen Monaten ſchon 20 Fr. verloren haben, verloren obendrein noch 


Fr. in zweimal 24 Stunden. Das Mißtrauen gegen Türken und Peru⸗ e N te 5 re 
aner-eritredte ſich ſchnell auch auf die Creditgeſellſchaften, von denen bekannt fi enen Te eine a 1 5 5 8 80 7 zu 10 LE 
, ff“)... 18,7 pie 107,.0, a Ra 

2 e j nen im e e Jece . ö 3 OR h RE RE] 7 mber⸗ er 
gehabt 8 dem ru erg A wege an > 1 Inn Aigen m ER KR rise Ja Anm 1 auf Grun 20 Apel. fat 30, 80, RR, Svifſſus: Nove . 
einer ganzen Kategorie von Creditwerthen, dur elche ann au er Ren⸗ lage der berö ent ichten Zahlen ſich ein Ur 7 er die Verkehr: 5 115 5 . 2 11 
denmartt angeſteckt worden. Auf das Votum über die Arrondiſſementswahlen, an bie au dieſe in 9957 Ga zu wenig ſichtbar iſt und nicht einmal Berlin, 15 W Bel ul, f e. ange 
bon dem man ſich jo große Wirkung beriprac, ‚bat die Börſe mit einer die transportitte Gütermaſſe einen Maßſtab giebt, wenn nicht zugleich die Cours dom 15. 13. J Cohrs om 15. 13 
Baiſſe geantwortet, die freilich nicht in dieſem Votum ihren Grund hatte.] Länge der von derſelben befahrenen Strecke bekannt iſt. RT Det. Erevit-Achien 325, — 328, 500 Bresl. Mall. B. B. . — 
Im Ganzen haben jedoch die franzöſiſchen Renten eine gewiſſe Widerſtands⸗ ie October⸗Einnahme der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt nicht be | Hei, Staatsbahn. 477, =] 479, 50 Camabütte . 61, 25 88, 75 
kraft bewieſen; dagegen war die ialieniihe Rente ſehr flau. Auch die rufe friedigend; die Urſachen find aber gerade hier ſchwer aufzufinden, weil die Lombarden . 174, —1178, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 3% —| 85, 50 
ſiſchen Fonds find jeit dem Wievererwachen der orientaliihen Frage zurück fummariſche Veröffentlichung mehrerer weit auseinander liegender Linien] Schleſ. Bankverein 1, 25 81, 50 Wien kur 177, — 176. 
gegangen. Die Courſe der franzöſiſchen Bahnen ſind wenig verändert, aber auch bloße Vermuthungen kaum geſtattet. Wir würden das Minus im 5 ‚ » DOT DIEW kurz . den. 


. 
. 
1 


lichen General⸗Synode, darunter Moltke, der Staats⸗Secretär Bülow, 
der frühere Staats⸗Secretär Thile, die Oberpräſtdenten von Schleſien 
und Sachſen, der Herrenhauspräſident Graf Stolberg und die Con⸗ 
ſiſtorialpräſidenten Stettin 's, Köͤnigsbergs und Breslau's. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
fas Wolf's Telegr⸗Bursau.) 

Berlin, 15. November, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 327, —. 1860er Looſe 107, 25. Staatsbahn 478, 50. Lombarden 
175, —. Italiener 69, 25. 85er Amerikaner 98, 40. Rumänen 28, 90. 
Sprocent. Türken 21, 35. Disconto-Commandit 115, —. Laurahütte 62, 25. 
Dortmunder Union 9, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 89, —. Rheinische 

1 


80 

7 ien 40 175 
0 N r b l N Bresl. Discontobank 59, — 59, 50 Wien 2 Monat 175, 75, 50 
die 1 Bahnen erleiden ſämmilich mehr oder minder ſtarke Verluſte. Güterverkehr don 40,078 M. oder 1,6 Procent der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Schleſ. Vereinsban 87, 50| 87, 50 Warſchau 8 Tage - 175 1 266, 20 


i f. . 901 90, [Det Ram: 1070| 1 1 
a Dec . u e e DERE erzielt hätten. Fur letztere Bahnen kommen zwar auch die Transporte von] do. Mallerbantk — — — — De 1860er Looſe 107, 50 108, — 
\ 4 kr und nach Poſen in Beirat, doch würden dieſe kaum einen derartigen 3 U Min. 
allgemein. 1 ee rechtfertigen. Das N He u m; fo An 14 ee 1 N Ve sahen i 9% 9 8 
fen: sr en | weil die vorausgegangenen neun Monate im Güterverkehr mit einem Plus 4 proc. preuß. An „25 104, 1 Mindener USER, 35 
b J Die Anbatıeden daa Ben d n 55 4 von 777,213 M. oder 3,8 Procent abgeſchloſſen hatten. Eine Erklarung 3 pte. Staatsſchuld 90, 50 20, 25 Galigier ' 255 = 54 — 
Notenbank, welche definitiv auf ihr Noten⸗Emiſſionsrecht verzichtet hat. Zu liegt wohl darin, daß in 1874 die Einnahme im Guter⸗Verkehr nur mit Poſener Pfandbriefe 92, 90 83, —Oſtdeutſche Bank 115 Mm 118 75 
Dieſer Zahl gehören dle Ritterſchaftliche Privatbank in Pommern mit 1,222,000 |2.383,311 M. um 154,212 M. niedriger veröffentlicht wurde, als fie jest! Bester. Silberrente 64, 28 64, 40 Discono-Comm--., 107, 75 10825 
Mark ſieuerfteiem ungedeckten Notenumlauf (8 9 des Reichs bankgeſeßes), die zur Vergleichung kommt und daß, wenn wir die Differenz in Rechnung Oeſterr. Papisrrante 30.40 0, 25 Darmſtadter Credit 18, 78 8, 30 
"Gommunalftändiice Bank für die preußische Oberlaufiß mit 1,307,000 M, bellen, das varige Jahr gegen 1873: 242,232 M oder 10,5 Brocent Plus Fut ernte 35, 300 21, 80 Porimunder Unten 8 28 8 — 
die Geraer Bank mit 1,651,000 M. die Lübecker Privatbank mit 500,000 M., ergeben batte und ein kleiner Rückschlag in ſich hiernach begründet erscheint. eee 5 2 = 60] Rramita Ma Betas 20.1015 
endlich die Anbalt⸗Deſſauiſche Landesbank mit 935,000 M. Die Geſammt⸗ Die, Cinnahme bis Ende Ociober, schließt noch mit einem Plus, bon — Gi Obligat. 28. 50| 20, 10 [London lang —, m 0,70 | 


0 N Conti 1,793,942 M. oder 6 Procent. Außerdem bat noch die Breslau⸗Poſen⸗ L „ — I Baris kurz 
FVV%%%%%%ÿtt ar 17 Wrorent Minus | DbrrBL „it, 8... 140, —| 1407 75] Macisähle on Me mol = 
Landesbant zu Homburg bat zwar noch nicht einen entſprechenden General: 1 em * ae . 1 88 7 5 Fa F 7 n 5 — 2 25 Bagsonfabrit e 19 18 5 

i er h oder rocent. Auf allen vollſtändig im Betriebe befindlichen Linien find R.⸗O.⸗U.St.⸗Actie. 95, — [Oppelner ut BE I, 
18000 e e a im October 44,760 M. oder 1,5 Procent weniger und bis Ende ‚October | N.⸗O.⸗Uler⸗St.Pr. 103, 750 103, 10 Ber, Br.Delfabriten Sn, — 
Gleiches ift be dgl des Berliner Kaflenvereind, der Weimariſchen Bank, 178,014 M. oder 6 Procent mehr als voriges Jahr. 1 190 werden. Berlin-Görliger 32, 25 82, 50 Scchlef Centralbank 51 8 - — 
der Mittelbeutichen Teeiibant der Gothaer Bank, der Thüringer Bant und Die Rebte-OderWier-Cijenbabn, erzielte im October 20,337 N. Berg sch Marliſche 75. J 76. 5OlReihöbank +. 50. Lond. 
der Niederſächſiſchen Bank zu Bückeburg zu erwarten, mindeſtens laufen bis⸗ oder 2,8 Procent und bie Ende October 107,701 Mi oper 1,5 Procent Plus. Rachbene Crebitactien 545, 0. Stanzofen 0 Lautablite Ul den 
ber die Intentionen der Verwaltungen darauf hinaus. Das Noten⸗Conlin⸗ Dr 1 13 ee eilte ſich e 1 Die 88 > 5 a ontocommanbit u 70. 1 g 1, 20. 
: : { auf den Berfonen: und mi oder 1,4 Procent auf den Guterver⸗ : , . 1860er Looſe —, „ J N 
. Alen de Weldabant anf diner Juve don. 401 000 M as ji 122 Dieſes Reſullat iſt gegenüber den beſtehenden Verhältniſſen be: Bade — He ani ——— Geate Engage dem 
ee f riedigend. 4 nd Londoner Platz und die Rea en 
Aufgabe des Notenrechts der genannten zwölf Banken zu rechnen bat. Ja den Einnahmen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ |drüdten Speculationswerihe. Deulſche Bahnen Act Een niedriger, 


[Neues Actienunternebmen.] In Warſchau wird in nächſter Zeit ein bahn ſpiegelt ſich der ungünſtige Einfluß der neu hinzugetretenen Strecken, Laura nachgebend Anlagen gehalten. U fanfan 8 Cou 


Actienunternehmen in's Leben gerufen werden, das die Aufgabe haben fol, nichtsdeſtoweniger find die erzielten Reſultate verhältnißmäßig befriedigend. Frankfurt a. M., 15. Novbr, 1 5 rſe.] 
die Industrie der Weichſelgegend zu fördern. In erſter Reihe werden die] Die Einnahme pro Kilometer betrug im October: i Creditactien 161, 50. Staatsbahn —.— De he 5 er —, —. 
Unternehmer beſtrebt ſein, für die Rohproducte wie die Fabrikate der ruſſ. Für Perſonen. Güter. Extraord. Summa. Bis Ende Silberrente —. Papierrente — 1860er Reichsbank — 
Weichſel⸗Diſtricte in Rußland wie im Auslande gute Abſatzquellen zu ſchaffen, October. — Matt. am 2 Uhr 46 M. re 
ſodann durch Anlegung von Fabriken und verſchiedenen techniſchen Etabliſſe⸗ 1875. M. 547 1310 167 2024 17,958 Frankfurt a. M., 15. Nobbr-, Bar 50. Lomb (Shlnb-Gourfe) 
ments zur Verarbeitung der deamiſcen Rohproducte die industrielle Lage des 1874... „ 6534 1673 136 2443 20,779 Deſterr. Credit 161, 50. Franz = Galizier 166 arden 87%, Böhmische 
tuſſiſchen Weichſelgebietes zu heben. Das Grundkapital der Geſellſchaft iſtf 775 r r g id — 2821 [Weſtbabn 160, 50. Eliſabeth 135, 9. 18600r 50. Nordweſt 116, 75. 
nach dem bercits beſtätigten Statut vor der Hand auf eine halbe Million 87 ee Ang eee eee ! Silberrente 63%. Papierrente en 1872 97 „Loose 1064. 186 ter Looſe 
Rubel feſtgeſetzt. Die Verwaltung wird ihren Sitz in Petersburg baben. [Pommerſche Centralbahn.] Nachdem es dem Concursverwalter der —, —. lauer entf Ruſſ. odencredit 86%. 
[Neue Lebens verſicherungs⸗ Bank.] Unter der Firma „Wilhelm“ Pommerſchen Centralbahn gelungen, die in letzter Zeit von Gläubigern der] Darmftädter 107, 25. u Sſfeckenbaut 103 55 Bankverein 70%. Wechs⸗ 
D 9 0 dens⸗Verſicherungs⸗Bank auf Gegenseitigkeit, beabſichtigt man Bahn, deren Forderungen beſtritten waren, e Brocefie durch Bers lerbank 70%. Hahn 1977 Matt „75. Deſterr.⸗deutſche Bank 72%. 
e he Lebens, Ber icherungs Geſelſchaft zu Sie deren gleiche beizulegen, wird nunmehr am 17. d. M. vie erſte Nathenzablung an Schleſiſche Vereinsbant 12 Ubr 37 Mi a 
, Bahn mit 62 % erfolgen. Die . Bien, 15. Naeman Lurch Ag, 2. del =. 
nd me ung berichtet würd 1 Weſentlichen den Beftimmungen des für den ne bie ale en der dom Gerichte anerlannten Glau-] Greditactien — 14 Auglo⸗Auſtrian 88 ö 2 Er 8 
„ 7 7 x iger: i ’ „ N 1 „0. o a „ . 
„Prometheus“ landes herrlich genehmigten Statuts an, macht jedoch die Er- biger Jorderungen N een e 58, 73, 10. — Feſt, ziemlich rege. 
öffaun en Gade von dem Nachweiſe abhängig, daß eine An⸗ e e Staatsbahn. Seitens der Oeſterreichiſchen 08) Sar 15. dr e (Anfangs: eon e) Zprocentige Rente 65, 40. 
zahl Mitglieder, welche zuvor durch ärztliche Atteſte für annahmefähig erklärt] Regierung find, wie aus Wien geſchrieben wird, Unterhandlungen wegen | Neueſte Anleihe 1872 103, 15. Italiener 70, 85. Staatsbahn 602, 50. 
worden, er ine ne —— ben 1 71 ‚Monte e het Erwerbung der Mähriſchen Grenzbahn durch die Staatsbahn eingeleitet worden. Lombarden . = ee 27, 50. Spanier 2 — 124 galt | 
haben muß. Ei Drittel hiervon joll bis jezt bereits beantragt fein Man] Ideſterreichiſche Güdbahn.) Von gut informirter Seite will das Wiener] London, 15. Nopbr. Anfangs⸗Conkſe.] Conſols 947. Maliener 
en i derung, lee 7 peace 1 Sn „Fremdenblatt“ erfahren haben, daß in der Angelegenheit der Trennung der [70%: Lombarden 8, 11. Amerikaner 103 7%. Zürten 225. etter: 
als Migliever des Grin un- Cemil. aa 155 fel ien die for en Wehlen ge in 25 uf it ans Berlin, 15. November [Schluß⸗Bericht.] . Weizen leblos, Nodbr⸗ 
— a worden ſein ſoll, obſchon die formellen? N er letzten Zei ö 3883 8 „B. . £ 1210. 
[Neue Poſtmarken.] Die mit 1. Januar 1876 in Umlauf gelangenden] Stocken gerathen find. Dieſer Fortſchritt ſoll darin beſtehen, daß eine Vers | December ne 950 ecemder⸗Januar 198, —, — — 5 15 
neuen Freimarten und Poſtwerthzeichen find folgende: 1. Freimarken zu 3 Pfg. kaufsbaſis für die italieniſchen Linien gefunden ward. Man verſichert dem Roggemfebt 97 „Novbember⸗ December 155, —, — 75 50, Deer, 50, 
in belgrüner Farbe, zu 5 Pig, in dunkelgrüner Farbe, zu 10 P. in carmen, genannten Blatt, daß man ſich in dem Anſatz einer Kauffumme getroffen Apr nch 150 Alu p, Rabol beffer, Nopbr., Deter, Ropember⸗Daemher⸗ 
rother Farbe, zu 20 Ji. in blauer Farbe, zu 25 Pf. in rothbrauner Farbe, babe die genügen wilde, um eine Abfindung für den auf Italien entfallenden Januar 69, 50, April⸗Mai 71, 10. — Spiritus ey Sterne cember 
zu 50 Pf. in zinnoberrotber Farbe, zu 2 M. in orangegelber Farbe. 2. Porto: | Antheil der Obligationen zu gewähren, und noch eine Quote für die Actien 47, 20, December: Januar 47, 30, April⸗Mai 50, November 
marken für unfrankirte Localbriefe zu 10 Pf. in grauer Farbe mit dem cars] beſitzer reſerviren ließe. Den dem Blatte gewordenen nicht ſehr klaren An⸗ 162, —, April⸗Mai 170, —. inuten. Weizen unverändert 
minrotten Ueberdruck dom Empfänger zahlbar. 3. Geſtempelte Poſt An⸗ deutungen zufolge, dürfte die Uebertragung eines bedeutenden Actienquan⸗ Stettin, 15. November, 1 Uhr 19 Di Roggen unverändert ER 
weilungs: Formulare zu 10 Pf. in carminrotber Farbe (Soldaten⸗ tums an die italieniſche Regierung mit in die Combination gezogen ſein. vember, Decbr. 197, 50, April⸗Mai 28 —, April⸗Mai 153, 50“ Nadi 
brief), zu 20 Pf. in blauer Farbe, zu 30 Pf. in dunkelbrauner Farbe, zu! Die Dürchführung dürfte jo zu verſtehen ſein, daß den Obligationairen, ſowie Decbr, 149, 50, December⸗Januar 150, —, . öl 
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— 


bender 6, EN 
mber 


April⸗Mal 39, 


4 
215. Robbe. (Getreidemarkt.] (Schlus bericht.) Weizen wart. 
zubig, per Nobbe 199, per December⸗Januar 18. Ro 


Robe Dechr. 65 75 ar * Mai 70, — 
en 


a 


agen ruhig, per 


vember 150, per December⸗ „Januar 150. Rudöl feſt, loco 71, per Mai 1876 


72. Spiritus 112 per Nopbr. 364%, 


Mai 38. Wett 
Köln, 15. re 


re! * 50. Rüböl . höher, loco 37, 


per December Januar 37, per Abel il⸗ 


[Getreide⸗ Markt.] (Schluß ⸗Bericht.) Weizen 
bebauptet, Nobbr. 20, 25, März 21, 55, 


Roggen feſter, November 14, 45, 
alas, —. Hafer höher, loco 


8 17, 45, März 17, 45. 


„15. November, u 
We aten she vr. Nopbr. 2 


N ] Schlußbericht.) 
6, 50, pr. December 26, 75, pr. Jannar⸗April 


Spiritus: zit loco 45, 50, 
80. Petro eum. Nove . T 


ſchau: 


Erſtes November⸗Heft. 


57755 


Subelt: Der Aberglaube in 
Von Friedrich Carl Petersſen. — Ein Blick auf die Sen 
Technik. III. Von Or. H. 
Denkwürdigkeiten. Von Rudolph D 
Nolte = — Kleine Umſchau: Kritiſ 
Umſchau in der Literatur Frankreichs. Von H. B. — 
cee — Todtenſchau: Philipp de Rohan⸗Chabot. 


_\Semälde-Ausstollung, % 


täglich geöffnet. Enirde 5 Sgr. 
2 te — 1 a r i 12 e 8. ii gar le 5 Sr 

Barfe.], Jung über das Leben und Shaffen der Gegen⸗ 
en desk in MRS e ET ABS Keine ühneraug en und Froſtleiden mehr. 


Meine 3 zur Ins e, als: Hühneraugen⸗ Ballen-, 


Frankreich. 


chritte der uf Froſtwunden⸗Salbe ꝛc. ſind zu haben in Breslau bei Härttler 4 
— Genen Williom e man 3 S "Eli 35, 5 1 831 e 
= 2 rentino . on G. 
Fi Briefe aus uns — n Sade eSsler Laus Berlin. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. November. 


r ere, eee ee n e e Dar. . Abweich Wind⸗ A 
27, 50, pr. März Juni 29, — „Mebl weichend, pr. Novbr 50, , pr. Decem⸗ 0 Therm. ; 1 Allgemeine 
ber 59, Jaber Sanur: Mia 60 60, 50, . Mer dn 02, --, pr. Da at Vierter Wahlbezirk. rt eam. dene, een imme Auf 
—, —. Nüböl —. pr. November —, —, br. December —, —, pr. Januar⸗ i R — - . — 
je Tut ER az N behauptet, per November 4, Wahheit: Mitwoch 1 von 8 bis 6 Uhr. Auswärtige Stationen: 
7 r. ai⸗Auguſt 48 € „ r t — un — — 
Amſterdam, 15. Nov. (Betreivemattt] GSchlußbericht) Weizen geſchäſts⸗ Wabllocal: Realſchule am Zwinger, Klaſſe VI., parterre. 2 17 — 335 9 69 le: ſchwacb⸗ ler bedeckt. 
los, per Nobbr. —, per März 295, pr. Mai —. Roggen unverändert, per Es iſt zu wählen: Ein Stadtverordneter. [7233] „ige 2 N. N 
Mir > —, bei 100 103 Rüböl ur 414, per Dechr. 41%, per Mai Wir erlauben uns, Ihnen zu empfehlen: 8 Moskau 332.8 ze 57 Su SSO. ſchwach. bewölkt 
41%. Raps per Frühjahr x 5 Fe nei 125 e 
den Rechts⸗Anwalt Wiener. e eee be 5 
i 8 Groningen 337,0 5,6). — NW. ſchwach. bewölkt. 
Hamburg, 15. November, Abends 8 Uhr 40 Minuten. [Abendbörfe.] Das Wahl⸗Comite. 8 a 
Defterreib. Silberrente 647 Lombarden 219, —, per November —, —. gg, Miepi Hebe 5275 6,7 — NW. lebhaft. — 
ger, Particulier. Heinemann, Schulvorſteher. E. Nuppelt, | 8 fand! — — * — . 
Credit⸗Actien 162, —. ee 0 8 154 ’ Brauereibeliber. Emanuel Gottftein, Kaufmann. Carl Gloger, Zilbler- 1 9 5 — LIE 2 0 * 
a / a a 
a 
1800er En, — u; 7 ee en d g Abendboͤrſe. Siegfried ele aufmann. ge 329,5 webe 1 i bedeckt, Regen 
Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Crevit⸗Actien 161, 62. Oeſterreichiſch⸗ 7 Königsberg 329.2 6.6 52 SW. ſtark. bew Ka 
franzöſiſche Staatsbahn 258, 87 Lombarden 87%. 1860er Looſe 106, 87. 3 Danzig 13293 5,2 4.4 bedeckt. 
Neue Schatzbonds —, —. Silberrente —, —. Nordweſtbahn —, —. 7 Cöslin 327,9 5,91 5,6 ER. lebhaft. bedeckt. 
Galizier are e Be en = — ee —. 1 8 5 — ON ; N 1 3283 925 13 er =: . Regen. 
—. —. ahn —, — ankactien —, —- ei n ATS TRRDT NE 3: FH an IE 6 Met 338, 255 12 Kt d 
151, 12. Ung. Looſe —, —. Nationalbank —, 55 Finnl. Looſe —, —. RR A ZH NT F 2 6: Berlin 329,7 6,8 6,0 S. e 1 75 2 — 
Türten —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn —, —. Joſeph —, —. Handels: — A 6 Poſen 328,6 6,8 709 SW. ſtark. bedeckt, Regen. 
a „Reg 
e —, —. Darmſtädter —, —. Rudolphbahn —, —. — Wenig 6 3 9 55 75 74 8 95 0 2 Er 
Breslau 27, f ehr ſtar übe. 
Paris, 15. Novbr., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß Courſe.] (Orig.⸗Dep. Billards Chinois 6 Torgen 329,7 4,9 38 NW. ſtürmiſch. Regen 
r ne 6 Un 8808, 36 98 J. , bh. dealt Beer 
=, — —. 8 e —. do. Töln 336 3,6 0 bewölkt. 
Tabals⸗ Ane Oi, Seat 0 g a 21 5 1. ei empfiehlt unter Garantie die ab ee f J e 806 87 34 i 1 hat aft. 5 — 
—. do. Nordweſtbahn —. Lom iſenbahn⸗Actien 5. do. Brio: ensbur 2,27 — t lebhaft. bewölkt. 
ate 2 —. te de 1865 & 45. Er de 1869 5 —. Türken Au PERS Wahsner, 1 332 6 5,44 — NW. e e le bewölkt 
Die —. panier trier. —. panier inter. —, —. ranzoſen —. b 
Börfe matt, Shlu beier 5 eissgerbergasse 5. men 


Verlobte: [5191] 
Adelheide Blaſſe, 
Adolf Schwerſensky. 
Breslau. 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Anna Maria. mit Herrn 
Woldemar Rochus von Rochow, Pre- 
mier-Lieutenant im Brandenburgi- 
schen Kürassier-Regiment (K. N. I. 
v. K.) Nr. 6, beehren wir uns an- 
zuzeigen. [2023] 

Reichenbach in Schlesien, 

den 10. November 1875. 
Landrath Olearius 
und Frau Rosa, geb. Hayn. 


15189] Aron Abraham, 
Johanna Abraham, 


Breslau, 
den 14. November 1875. 


E eheliche Verbindung ber 
5206] 


ehren 
belt b Eſthlener, Oberſteiger, 
Auguſte Tſchirner, geb. Herda. 
Na p. albenbung, 
den 14, November 187 


Heute wurden wir durch die glück⸗ 
liche Geburt eines geſunden 1 e 
boch erfreut. 

Breslau, den 14. Ge 1875 

P. Nn b. 1 5 Eliſabeth, 


Die 5 den eines kräftigen 
Knabens beehren ſich angeht 124 


zeigen 
Thomas und 19 
Königsbütte, den 14. Nov. 1875. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hoch erfreut 

Hermann Ridder, [5214] | 7 

Emilie Nidder, geb. Martens. 


Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden boch erfreut 15198]. 
Theodor Schubert, eee 

Clara Schubert, geb. Kirchner. 
Voſſowska, den 14. Rahember 1875, 


Meine inniggeliebte Frau Jenny 
geb. Grunwald, wurde heut von einem 
geſunden Knaben ſchwer aber 9981 12 


entdunden. 
Siriegan, den 14. November 1875 
Louis Hurtig. 


Heute Nachmittag 2% Ubr wurde 
uns ein kräftiger Knabe geboren. 
u den 13. November 1875. 
— Sandmann und Frau, 
12032) K oſalie, geb. Hahn. 


Die heut Mittag 12 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung ſeiner innig⸗ 
hr en Frau Eliſabeth, geb. Roſſe, 

nem kräftigen Knaben beehrt 


ſic Der, ſtatt bejondeter Deldung, 
anzuzei 


arl Exner Apa bete 
Oppeln, d den 15. November 1875. 


Am 13. d. Mis. ſtarb nach kurzem 
Leiden unſer braver C 
er S Polens der Rgl. 


Benjamin Riedel, 


im Alter von 43 Jahren 15215] 
Sein ſtets 1 und offenes 
Weſen fihert ibm bei uns ein blei⸗ 
dendes, ebrenwerthes Andenken. 
Bre den 15. November 1875, 
e Se 
der Sberſchleſiſchen Eiſenbahn 
er Dice Dinstag, den 16. d. M. 
Nachmittags 2 Uhr, vom Barmber⸗ 
zigen Brübertiofter nach dem Gräb⸗ 
ſcbener Aishbol. f 


Ein stud; philos. er bietet ſich, Privat 
unterricht zu ertheilen. Off. bittet 
man gejälligit an Fr. Pr. Kriczynsky, 
Uaerſitätspletz 18 Ill. zu richten. 


Todes⸗ Anzeige. 
Heute Nachmittag 2½ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 
ea mein inniggeliebter Gatte, der Particulier [5218] 


Theodor Kretschmer 
im Alter von 39 Jahren 11 Monaten. Dies zeigt 1 55 ſeinen 
Verwandten, Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtille 


Teilnahme tiefbetrübt an 


Agnes Kretschmer, g 

Bredlan, den 14. November 1875. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. November, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr auf dem Kirchhof von St. Maria⸗Magdalena 


in Lehmgruben ſtatt. 


Sonnabend Nachts verſchied ſanſt 
im Alter von 80 Jahren unſere liebe 
Mutter, Groß⸗ und Fr 


Wiltor Laie 
[5157 


b. Fern 
Um ſtille 8 A bitten 
Hinterbliebenen. 
ee Dinstag, 16. Nov. c., 
Nachmittag 2 Uhr. 
Trauethaus; Friedr. Wilbelmsſtr. 8. 8. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 12. d. M. endete ein plötzlicher 

Tod das Leben unſeres einzigen lieben 
Bruders und Schwagers, des Fabrik⸗ 
beſitzers 521 


Carl Stanke 


in Schweidnitz. 
Um ſtille Tbeilnahme bitten 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Freiburg, Oppelv, „Zabrze. 


Heut Nachts 12 Uhr wurde und 
nach längeren ſchweren Krankenlager 
unſer geliebter Gatte, Vater, Re 
und Schwager 031] 


Salomon Wendriner 
durch den Tod enttiſſen. 
Roſenberg, den 14. Novbr. 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Heut Haden ba Uhr ſtarb nach 
a. Leiden der Nr De 
mier⸗ Herr Au a. D. 


Herr Angu ir in 
im Alter von Spee & an 
Seine erfolgr 
Dienſte unserer 6 ommune und ſein 
ehrenhaf ter Charakter werden uns ſtets 
in dankbarer Erinnerung bleiben. 
Reukodr, den br. 1875. 
r Maglite und die 
Stodtverorbneten" Werfen hung. 


Familien-Nachrichten. 
Verlobungen: Lient. im Pomm. 


Huf.⸗Regmt. Nr. 5 Herr v. Selchow 


mit Fräulein Heeg Kratz in Stolp. 
Geburten: Eine +; Soh 
Oberförſter⸗Candidat 


5 m Hövel 
in Forſthaus Clötze. — 
dem 257 


ine Tochter: 


Rittmeiſter a. D. v. Schaper 


in Groß⸗Röſſen. 
rg ne 


stud. jar. Meißner in 
Arzt a. D. Hr. Dr. Geißler in Net 
Ruppin. 


Lobe-Theater. 


Dinstag, den 16. November. Z. 1. M.: 
„Caglioſtro in Wien.“ 
in 3 Acten von F. Zell und 
Gense. Muſik von Johann Strauß. 


Kön g Felictani, Fräul. Sophie 
Weiſer; 

15 ‚Sch v. Wenta; Caglioſtro, 
Sprotte; 1 Stefan Fodor, 


önig; Frau Adami, Frl. 


Sr. Hinrich 


Mittwoch ; Blafoni, Hr. Link.) 


Dieselbe Vorſtellung. [7252 


Trauerhaus: Kleinburgerſtraße Nr. 12. 


Stadt- Theater. 


10 e e im 


ohn; dem 


Kreisgerichts Rath 


D. n Berlin, Herr 
Kd. a Mas i B. an, Staha- 


Dpeteie 


geb. Kühnel. 


Dinstag, den 16. November. Außer 
Abonnement: Z. 3. Male: „Rien i, 
der Letzte der Tribunen.“ Große 
hann kr fünf Acten von Richard 


Mittwoch. den 17. November. 33ſte 
Vorſtellung im Bons⸗Ahonnement. 
„Die Tochter Belials.“ Luſtſpiel 
in 5 Acten von udolph Kneiſel. 
Dom, Schluß: Ballet:Divertiffe- 
ment. 


: Variété-Theater. 


Dinstag. Erſtes Gaſtſpiel der berühm⸗ 
ten Cbanſonette⸗Soubrette Frl. Anna 
Fön aus Wien. Dan des 

N ing⸗Look. 
8. Salz der Ehe. Ballet. Der 
Piepmatz. Soldatenleben. Anf. 7½ U. 


N. Karfunkelstein 


9 
Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene ‚Biersorten der 
bestrenommirten Brauereien frei 
in's Haus geliefert für 


3 Mark 


1 Sorte: 
laschen Klosterbler, 
FI Görlitzer Aet.-Bier 
2811. R 
20 Fl. Grätzer Bier 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berl. Tivoli, 
12 ‚Wieuer'Märzenbier, g 
aus Liesing bei Wien 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner ee 
12 Fl. Culmbacher, 
9 Fl, 2 Bier, 
6 Fl. engl. 99 — 
e 
& Fr sche 10 Pf. 
Sammtl iche Biofsörten auch in 
Örieinalgebinden ab Brauerei u. 
Bahnhof Breslau.“ Auswärtige 
50 Naschen ÄPdEh nicht unter 
rare) werden Prompt er- 


igt, 
en erbitten fran- 
irt per. kun ’ 


Die Unſchuld. 


Singakademie. 


Dinstag, den 16. November, 


im Ödyssens Saale: 


Scenen aus der Odyssee v. M. „Mas 
unter Mitwirkung des Herrn 


Georg Henschel. 


Nr. UI), à 1 Mk. 5 
mei irte Pl.) und à | Mk. (Stehplätze) J) 
sind bei Leuckart (A. Clar), Kupfer- 

schmiedestr. 13 zu haben. j 


‚Schwieger] erling's 


Dinstag, 
Schauſpie in 3 Acten. 
Ballet. Zum Schl. 
nachtstraum, große phantaſt. Sce⸗ 
nerie in 1 
Landſchaften, Gruppirungen von Nym⸗ 
phen und Feen. Anfang 7 Uhr. 


Zum billigen Verkauf 


für die Weihnachtszeit ſind in allen Abtheilungen unſeres 
Modewaarenlagers viele Artikel im Preiſe bedeutend zurückgeſtellt, 
die ſich zu Feſtgeſchenken eignen. 


In der Damen⸗Confection 


werden eine größere Anzahl moderner Paletots, Jaquets und Mäntel 
bedeutend unter ihrem Werthe ausverkauft. 


Im Möbelſtoff⸗ und Teppichlager 


haben ſehr erhebliche Preis ermäßigungen ſtattgefunden, welche die 
Anſchaffungen für den Weihnachtsbedarf ſehr erleichtern. 


Zu einfachen Feſtgaben 
beſtimmte Artikel liefern wie alljährlich nur in guter Qualität zu 
billigſtem Preiſe. 

Große Partien ſchwer wollener glatter Kleiderſtoffe 
65 C. M. breit & 9 und 12 Sgr. p. Meter, 


Carrirte Tartans à 7 ½ und 9 Sgr. p. Meter 
koͤnnen als außergewoͤhnlich vortheilhaft empfohlen werden. 


Proben nach Auswärts bereitwilligſt. 
Die Handelsgeſellſchaft 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen, 


Breslau, Ohlauer⸗Str. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


[7248] 


Divine Service! 


Wednesday evening at 7, Ring 24. [519] 
Abends 7 Uhr, rr 


Zu der diesjährigen 17256] 


general- Versammlung 


der Mitglieder des Schlesischen Kunstvereins, welche 
am 22. November h. a., Nachmittags 3 Uhr, im Saale 
der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur 
(Blücherplatz, im alten Börsengebäude) hierselbst stätt- 


dysseus, 


Wager DN findet, erlauben wir uns hierdurch ganz ergebenst 
2 Mk. (numerirte Saalplätze und einzuladen. 


50 Pf. (unnu- Tagesordnung: 
Erstattung des Berichts über die Thätigkeit des 
Vereins in der Etatszeit 1874/1875. 

2) Wahl der Mitglieder des Verwaltungs-Ausschusses. 


3) Antrag einiger Mitglieder wegen Fortfalls der Ver- 


1. 109111 


iguren⸗ 2 f \ einsblätter, 
deen 7 ſtraßen⸗Ecke. 4) Verloosung der erworbenen Gemälde und anderer 
Unwiderruflich kee Woche Kunstgegenstände. 1 


den 16.: „Don Juan“, 
Hierauf neues 


uß: Ein Sommer⸗ 


Breslau, am 15. November 1875. 
Der Verwaltungs-Ausschuss 
des Schlesischen Kunstvereins. 


Act mit vorüberziehenden 


wie der dänischen Chanſonette⸗Sängerin 


Dankſagung. 

Für die Theilnaßme, welche uns 
Seitens der bicſigen Berg⸗Inſpection, 
der Herren Beamten der Königin⸗ 
Louiſegrube, und von lieben Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten in 
liebevollſter Weiſe geworden und für 
die ſo troſtreichen Worte, welche Herr 
Paſtor Kuhn uns bei dem ſo harten 
Verluſte unſeres theuren Gatten und 
Vaters, des Königlichen Schicht meiſters 
Auguſt Kutzer ſpendete, ſagen wir 
hiermit unſeren tiefgefühlten Dank. 

Zabrze, den 14. November 1875. 

Pauline Kntzer 
nebſt ihren vier Kindern. 


Für die vielen uns zu der am 
9. d. Mts. bei Gelegenheit unſerer 
goldenen Hochzeitsfeier von nah und 
fern zu Theil gewordenen Glückwünſche 
und Aufmerkſamkeiten ſind wir außer 
Stande, jedem Einzelnen unſeren 
innigſten Dank auszudrücken und 
ſprechen wir hierdurch öffentlich Allen 
unſeren tiefgefühlteſten Dank aus; 
möge der Allmächtige Ihnen ein 
Gleiches vergönnen. — Ganz beſon⸗ 
ders danken wir dem hieſigen Geſang⸗ 
vereine und der jüd. Gemeinde für 
die uns in ſo hohem Maße erwieſenen 
Ebrenbezeugungen und iſt uns bier: 
durch dieſer Tag ein unvergeßlich 
freudiger geworden. [5204] 

Frankenſtein i. Schl. 

Particulier L. May 


Berlin, 
9 Unter den Linden. 


bete MLLS BISTER 


de la cour. 
ek. Ghemisier frangais, 


a Thonneur de prevenir son honorable Clientele de Breslau qu'il est 

présent dans cette ville avec un grand choix de jolies nouveautés en 

Chemises, Lingerie, Cravates, Bonneterie ete. et prie les personnes qui 

voudraient bien Thonorer de leurs commandes, de lul envoyer leur adresse 
| Hoötel Galisch. [7072] 


Fünfte 
dramatische 
Vorlesung 


Köngl. Hofschauspielers Herrn 
Gustav Müller 
aus Wiesbaden 
im Musiksaal 
der Königlichen Universität. 
Donnerstag, d. 18. November: 


Schönſtes Geſchenk f. kl. Kinder. Die 6762 
de 


Snferaten-padt 
Kladderadatfd) 


iſt bekanntlich vertragsmäßig 


ausſchließlich 


der Firma 


Rudolf Mosse 


übertragen, welche in der Lage 


Leſemaſchine 
mit 150 Buchſtaben u. Leſepult, 
in eleg. Kaſten Mk. 3. 
Leſewürfel mit Buchſtaben als 


und Frou „Othello“ von Shakespeare. Baukaſten, in eleg. Kaſten Mk. 1,75. ; ; ” 
Dankſa un 5205 Eintrittskarten für 1 Person s eteg- Halten. hi e e Ordres Rabatt 
gung. 520 zu zwei Vorträgen à 20 Sgr., echenmaſchine Gbenſe weren für das im 


Für die ſo vielfachen Beweiſe der 
Achtung und Liebe von nah’ und fern 
zu meinem 25jährigen Dienſt⸗Jubi⸗ 
läum, ſage ich hiermit meinen Herren 
Vorgeſetzten, Collegen, Mitbeamten 
und Freunden den tiefgefühlteſten Dank. 


. Thiel, 
Königl. Telegraphen - Auffeher 
2 


J Neſchsmark 
Belohnung. 


Wer den Aufenthalt des Herrn 


Pincus Wiener, 


welcher in der 1. Hälfte des Jahres 
1873 von Berlin nach Gogolin 
verzogen ſein ſoll, genau anzu⸗ 
geben vermag, wird freundlichſt 
erſucht, Näheres unter B. 2352 
an Nudolf Moſſe, Breslau, 
Weiterbeförderung gelangen zu 
laſſen. [7263] 


Hr. Johann Gustav Müller, 
früherer Guts ⸗Inſpector in Paniow 
per Orzesze OS. wird höfl erſucht, 
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort mir in 
ſeinem Intereſſe angeben zu wollen. 

Joſeph Altmann in Rybnik OS. 


Simmenauer 
Garten-Salon. 


Heute 7 
CONCERT. 
Zweites Gaſtſpiel der berühmten 
franzöſiſchen Chanfonette: Sängerin 


H. de Volmonca. 


für 3 Personen zn zwei Vor- mit Zahlenbildern in eleg. 
3 


Kaſten Mk. 3. 
Rechenmaſchinen à Mk. 1,75—6. 
Sämmtliches 
Kindergartenmaterial 


und 
* * Fa * 
Beſchäftigungs⸗Spiele 
für Kinder jeder Altersſtufe iſt 
in größter Auswahl bei uns 
am Lager. [7240] 


Priebatsch’s Buchhdlg., 
Ring 58 (Naſchmarktſeiſe). 5 


Verlage dieſer Firma erſcheinende 


Per liner Tageblatt 
(Auflage 37,000) 
Aufträge unter den günſtigſten 
Conditionen von derſelben ent⸗ 

gegengenommen. 


trügen à Thlr. 1 15 Sgr., für 
1 Person zu einem Vortrag 
à 15 Sgr., für 3 Personen zu 
einem Vortrag à Thlr. 1 sind 
in der Buch- und Musikalien- 
handlung des Herrn Th. Lich- 
tenberg zu haben, [7239] 
Cassenpreis 20 Sgr. 
Anfang Abends 7 Uhr. 


Mosse u. A. die Inſeratenpacht 
des Militär⸗Wochenblattes, 
der Süddeutſchen Preſſe, 
der Fliegenden Blätter, 
der Handels und Börſen⸗ 

Zeitung in Cöln, 
der Schweizeriſchen Han⸗ 
dels⸗Zeitung 
übernommen, und erfreuen ſich 
dieſe Blätter einer großen Be: 
liebtheit Seitens der Inſerenten. 


das Centralbureau 


dan Berlin, Jeru⸗ 
ſalemerſtraße 48, um 
Filiale „Breslau, 


Schweidnitzerſtr. 
Nr 


+ 


Ein Welt-Adresshuch 
für M. 2. 50. 


Im Verlage von C. Regen- 
hardet in Hamburg iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen: 7236 


0. Regenhardt's 


Geschäftskalender für den 


Weltverkehr. 


Derſelbe enthält die wichtigſten Fir⸗ 
men für jeden Geſchäftsmann, die 
beſtrenommirten Bankfirmen, Spedi⸗ 
teure, Advocaten und Conſuln in ca. 
2500 Städten der ganzen Erde, 


ca. 20,000 Bona fide-Adreſſen. 


Ein unentbehrliches und verläſſiges 
Nachſchlagebuch (zugl. zägl. Notizbuch), 


Nicolaiſtraße. Nr 8 


iſt 5123] 
das Bier aus der 


Oppelner 
Schloßbranerei 


zu beziehen. 


+ 


Als Beigabe enthält derſelbe: Die] & 


gleichende Münztabelle aller Länder] & 
5 Erde 1 andere wichtige 
aufmänniſche Notizen. 85 . . 5 
Uns | & walter einer grossen Mühle 
Vorräthig in Dreslau in „Lauf dem Lande, sucht eine 
Trewendt & @ranier’S|& Lepensgerährtin mit einem 


Buch- und Kunſthandlung. & disponiblem Vermögen von 


Ein Kaufmann, 25 Jahre alt, 
> evangelisch, gegenwärtig Ver- 


= 2 

t ed = 1 

der berühmten Cleo Parisiens, Hotel Lohengrin, Albrechtsſtr. 37. 8 n von e — — Be : 

Original-Glodoches, 634. Nicolaiſtr. 63à., Cine. ertheilt (auch bei fi) geg. 8 ee Gee Macke 3 
empfiehlt bei billigen Preiſen E 


mäß. Honor. noch Clavierunter⸗ € richten erbittet man sub J. 
richt für Fortgeſchrittene. 451000 
0 


2359 an Rudolf Mosse, Breslau. 


ſowie 
des geſammten Künſtlerperſonals. 
Auftret 


ftreten 
des berühmten Faßkünſtlers 
Antonio. 
Anfang 7% Uhr. [7250] 
Entree à Perſon 30 Pf. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


eute: 


8 
Doppel-Concert 
der Tiroler Concert⸗Sänger 
des Herrn 


Ludwig Rainer 


aus Achenſee (5 Damen u. 5 Herren) 
und Capellmeiſter Herr Peplow. 

Infang 7% Uhr. pa} 

Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


ZJelt⸗Garten. 
CONCERT 


von A. Kuſchel. 17251] 
Auftreten der beliebten engliſchen 
Chanſonette⸗Sängerin 


Miss Stella de Vere, 


Oscar Ralige. 


Unterrichts-Curse im 
chön- und 


Schnellschreiben, 


im gesammten Gebiete des 


Vorwerksſtraße 18, part. 


Bekanntmachung. 


Weibnachts⸗Fürſtenthumstag am 1 


poſital⸗Neviſion ſtattſindet, zur Auszahlung der 


Buchführung 


für Waaren- und Fabrikgeschäfte, mittags 3 Uhr beſtimmt. 
Hotels, Brauereien ete, [6877] Breslau, den 6. November 1875. 


Frhr. von Seherr ⸗Tho 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Preuß. Looſe 


1. Kl. 153. Lotterie kauft jeden 

Poſten und zahlt [7026] 
S Thlr. pro Viertel 

baar oder unter Nachnahme per 

Poſtmandat 

Schlesinger’s Staatseffecten⸗ 

Handlung in Breslau. 


Station Olmütz auch über die Route Oderberg⸗Ratibor⸗Sosnowice giltig. 
Breslau, den 13. November 1875. 97 


Königliche Direction. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Für Hals- und Ohrenkranke! 
Sprechſtunden: 9-11 und 3—5. 


Dr. Ri 


Ohlauer⸗Stadtgraben 28. 


Für Hautkranke. 


Sprechſtunden: 9—10, 2—4 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 
[6595] Blumenſtraße 4, 2 Tr. 
Für Zahn- und Mundleidende! 


Fräul. Conradine 


und des amerikaniſchen, ſo außerorden 
ichen Athleten 


Mr. Gilfort. 

Im Tunnel: Auftreten der berühmten 
Opernſänger⸗Geſellſchaft 
Mitteregger. 

Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf.? 


Se. Königliche Hoheit 
der Fürſt von Hohenzollern 
haben dem n 
kanten C. J. Quandt in Berlin 
höchſtſein Hoflieferanten ⸗Prä⸗ 
dikat zu verleihen geruht. 
6092] Gebohrte Petſchafte, 


tempel und Siegel fertigt C. Wald⸗ 
baufen, Graveur, Blücherplatz 2. 


Empfang genommen werden. 
Breslau, im November 1875. 


Direction. 


ständig vorliegt: 


Jahresbericht 


über die 


in der 


gesammten Medicin. 


Unter Mitwirkung zahlreicher Gelehrten 
herausgegeben von 

Rud. Virchow uud Aug. Hirsch. 
IX. Jahrgang. Bericht für das Jahr 1874. 

2 Bünde (6 Abtheilungen), Preis des Jahrgangs 37 R.-Mark. 


Schmerzloſe Behandlung ſämmtlicher 
Zahn⸗ und Mundkrankheiten nach dem 
neueſten erfolgreichſten und bewährten 
amerikaniſchen Syſtem. Sprechſtunden: 
Vorm. 9—1, Nachm. 2—6. — Für 
Unbemittelte 8—9 Uhr früh. (6935 


Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 


Außerdem hat die Firma Rudolf 


das an keinem Comptoir fehlen ſollte. FF 


ganze deulſche Wechſelordnung, ver⸗ € Heiraths-Gesuch. ? 


ECD 


Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchafk wird der diesjährige 
6. December er. eröffnet werden. Zur 


Einzahlung der Pfandbrief zi i entage bis 24. j 
kaufmänn. Reehnens, in ber, Ausſchln de 18. Ber And ab — — a e Kaſſen⸗ . alten Local, Blücherplaß Nr. 11, in einzelnen Partien ausverkauft, worauf 


fandbriefszinſen die 
Wochentage vom 27. bis 31. December cr. von Vormittags 9 bis Nach⸗ 
[907] 


F. Berger, g“ Breslau-Brieger Fürſenthumslandſchafts⸗Dircctorium. einer großen Cigarren Fabrik 


Vom 15. November d. J. iſt der öſterreichiſch ungariſch⸗ruſſiſche Verband⸗ de Creta 3 Ml., Bella Lucen 4 
tarif vom 1. November 1870 für den Verkehr von und nach den Verband⸗ N 5,10 Mk., Habannas (Lo 
ftationen der nördlichen Linie der öſterreichiſchen Staatg⸗Eiſendahn und der 5 


Ausrangirte Bekleidungsſtücke, worunter auch Pelze und Filzſtiefeln, 
ſollen im Alege der Lieitalion verkauft werden, zu welchem Zwecke Aue 


am 26. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, im Magazin⸗Gebäude, Oderibor⸗ 
esenfeld, bahnhof, anberaumt ift. Gbendaſelbſt können die Wee in 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien die Schlussabtheilung, so dass nun bereits voll 


5 
gag da enen Leistungen und Fortschritte 


1 n ser 15 i 
| Die Breslauer Baubank, 
Ceutral⸗Bureau: Holteiſtraße 45, (Friedrichsecke) 

fertigt in ihren Fabriken 


16655 


Decorative Holzbauten: 


Einfriedigungen, Verandas, Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen ꝛc.; 


iſchlerarbeiten: 


Tbüren, Fenſter, Einrichtungen für Laden, öffentliche Locale, Garten ꝛc.; 


chloſſerarbeiten: 


Schmiedeeiſerne Gitter, Thore, Thürfüllungen, Candelaber Conſole, Mind: 
fahnen, Thurmſpitzen, 18955 Lauben, Treib⸗ und Glashänſer 
b ee und ſolideſter Ausführung Hänfer er 


— TTS WO VERBREITETEN Tr ann 
Schloßbrauerei M. Friedlænder 
in Oppeln. 


Den geehrten Bierwirthen, deren Aufträge ich in den letzten 
Jahren auszuführen nicht in der Lage war, gebe ich hierdurch 
Nachricht, daß durch Neubau meiner Brauerei deren Leſſſungs⸗ 
fahigkeit weſentlich erhöht worden iſt und ich nunmehr in der 
Lage bin, erweitertem Abſatze entſprechen zu können. [5264 


N 


err 


an N CE 


Schleſiſches Leinen. 
Bleichleinen, weich und ſchwer, erhielt ich ſoeben von 
meiner Raſenbleiche. i 17237] 


Die Vorzüglichkeit der diesjährigen Waare, ſowie die außer- 
ordentliche Billigkeit empfehlen dieſelbe ganz beſonders für den 
Hausgebrauch. Preis pro Stück 7, 8, 9, 10, 11 bis 15 Thlr. 
(Halbe Stücke werden gleichfalls abgegeben.) 

Ebenſo empfehle einen großen Poſten Neſterleinen. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
Am Nathhauſe Nr. 26. 


Schirmfabrik, 
Am Rathhauſe 24, 1. Etage. 


Schirme zu wirklichen Original⸗Fabrikpreiſen 
werden Am Ratbhauſe Nr. 24, 1. Etage, verkauft. 


C. Lewy’s Schirmfabrik, 
ing 38. 
Niederlage und Verkauf: 


Am Rathhauſe 24, 1. Etage. 


[7140] 


Mein Galanterie:, Holz und 
Zager wird gänz⸗ 


[Lederwaaren⸗ 
lich ausverkauft, da ich nur Hüte 
und Schirme als Specialité fortführe. 


Ich empfehle daher nachſtehende Artikel unterm Selbſtkoſ iſe: 
Eigarren⸗Einis, Photographie. Albums, Porte. 
monnaies, Damen: nnd Herren andtaſchen, 
Broches, Ohrringe und Uhrketten ꝛc., Garderoben 
und Handtuchhalter, Schreibzeuge und Cigarren. 
Ständer ꝛc. 6863 

3 


Adolph Meysel 
Blücherplatz 4. 


Vekanntmachung. 


Das Lager der 


8. Sober’schen Concursmaſſe 


beſtehend in wollenen, Strumpf⸗ und Weißwaaren, wird von heute ab im 


> 


2 


beſonders Wiederbertäufer aufmerkſam gemacht werden. 
Breslau, den 12. November 1875. 


Die Liquidatoren 


65093] 


€ 


übertrugen mir das Cigarren⸗Lager zum ſchleunigen Verkauf bedeutend 
unterm Selbittoftenpreife, und 7 ich desbald Ln Purezza 100 Stud 
a Lelewei 2,10 Mt, Vuelta-Arribe 270 Mt, Wior 
Mk., Manillas 5 Mk., oſtindiſche 
ndres) 5 Mt, Eldorado 
b., Los dos Carbajalen 5,40 ME, . uß-Eigarren 500 Stück 
18 und 30 Mk.; ſämmtliche Sorten fein er end und weiß brennend. 
Abnehmern don 1 Mille und darüber gewähre ich noch außerdem Preis⸗ 
Ermäßigungen. [5392] 


B. Meister, 


Albrechtsſtraße Mr. 17. 


—— — — 


2, 5 


52, 9, Wurm, 52. 


8 Lager Petroleum-Lampen, Glock li 
Mein große empfeble zu betannt billigt 9 und Sue 


Vortheilhaft für alle Geſchäftsleute. 


Einen neuen gewinnbringenden Induſtriezweig als Nebengeihäft ve 
egi) brieflich 9 gen freie nf — Mart ri * 
5195 —Klannig zu Demmin in Pommern, Louiſenſtr. 2, 


xk p LITER 


Malzkeime 


zur baldigen als auch monatlichen Lieferung in größeren Parthien 
offerirt zum Preife von 1%, Thlr. p. Ctr. fco. Bahn hier. 


Die Schloßbrauerei des M. Friedlender 
in Oppeln. 7265] 


Zweite Beilage zu Nr. 533 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 16. November 1875. 


1 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Due bei Nr. 1167 die durch den 
ustritt des Kaufmans Guſtav Axt⸗ 
Fan aus der offenen Handels⸗Ge⸗ 
ellſchaft „ 1364 
G. Arthelm & Chriſtbaum 
bierfelbit erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4129 die Firma 
G. Arthelm & Chriſtbaum 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Guſtavr Chriſtbaum bier 
eingetragen worden. 
reslau, den 11. November 1875. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
.. | 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3428 das Erlöſchen der Firma 

C. Glaſer 9 

bier heute eingetragen worden. — ] 
Breslau, den 11. Novemgißt a 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
— — 

ekanntmachung. 
In 5 Procuren-Regiſter iſt bei 


768 das Erloſchen der dem 
orig Glaſer 
von der berebelichten Karoline Glaſer, 
geborene Baron bier für die Num⸗ 
mer 3428 25 Firmen⸗Regiſters ein⸗ 
getragene Firma 

C. Glaſer 

bier eribeilten Procura heute einge 
tragen worden. 

Breslau, den 11. November 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Die am 16. April d. J. hier ver⸗ 
Rorbene verwittw. Partikulier Lottich. 
Suſanna, geb. Gierezinska, hat in 
ihrem am 28. Juni d. J. eröffneten 
Teſtamente nachſtehende Beſtimmung 

etroffen: 
Wen ch vermache meiner Dienſtfrau 
nna Zimmer als Gratification 
für die meinem Ehemanne und 
mir geleiſteten Dienſte Einhundert 
Thaler.“ 5 

Dies wird der ihrem Auſenthalte 
nach unbekannten Anna Zimmer hier⸗ 
durch bekannt gemacht. 367 

Breslau, den 9. November 1 75. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 
für Teſtaments⸗ und Nachlaß 

Sachen. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

ögen des Kaufmanns Silveſter 
Anton Kleineidam, in Firma: S. A. 
Kleineidam hierſelbſt Wäldchen Nr. 4, 
Geſchäfts⸗Comptoir Ring Nr. 20, Stein: 
lager auf dem Freiburger Bahnbofe, 
iſt der Kaufmann Wilbelm Frie⸗ 
derici bier, Schweidnitzerſtraße 28, 
zum definitiven Verwalter beſtellt. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der zn Gläubiger 
noch eine zweite 
bis zum 17. December 1875 

einſchließlich 

ſeſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
weiche ihre Anſprüche noch nicht an ⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 15. October 1875 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 


auf den 12. Januar 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadtgerichts⸗ 
Rath Dr. George im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
Tre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer * beizufügen. 2 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

„muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 

adubaften Bevollmächtigten beſtellen 


= den Acten anzeigen. 


2 


enigen, welchen es hier an Be⸗ 
222105 aft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
201 au alzmann, Kaupiſch, Frän⸗ 
Fiſcher zu Sachwaltern vor⸗ 

5 den 6. November 1875. 
Königl. Stadt Gericht. Abth. I. 
— . 3 ] 


Bekanntmachun 
n der Adele Sade , be⸗ 
Arefiend das Grumditüd Nr. 4 Carls⸗ 
platz, werden der Verkaufstermin auf 
den 17. d. M. und der Publications“ 
Termin auf den d. aufge⸗ 


ben. 369 
Breslau, den 15. November 1978 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zum Nachlaſſe des am 30. De⸗ 
cember 1874 zu Siegda verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Albert v. Schön ⸗ 
berg gehörige Rittergut Siegda ſoll 
im Wege der e Subhaſta⸗ 
tion Zwecks Zwangsvoll r 1873 
am 6. December 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle auf dem 
genannten Gute zu Siegda verkauft 
werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 346 
ectar 66 Ar 10 Quadrat⸗Meter der 
rundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrag von 1207,57 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerth von 313 Thlr. 


FE 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere dad Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen können in unſerem 


Bureau III. während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. | 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, Be Wirkſamkeit ge: 
en Dritte der ROHR in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. + 
Das 2 über. Ertheilun 1 55 
Zuſchlages wir 
am 7. December 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ter⸗ 
minszimmer Nr. I., von dem unter⸗ 
eichneten Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 
ndet werden. 

Wohlau, den 15. Seplember 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 
gez. Gödel. 


. 
Dem Handelsmann Bernhard Alt⸗ 
mann zu Breslau ſind 2 von ihm an 
eigene Ordre auf Simon Grünfeld 
zu Beuthen gezogen, von Letzterem 
angeblich acceptirte, von Altmann 
mit Blankogiro verſehene Wechſel 
vom 15. Februar 1875 über je 75 Mk., 
der eine Wechſel zahlbar am 15. No⸗ 
vember 1875, der zweite zahlbar am 
15 Februar 1876, beide Wechſel do⸗ 
micilirt in Gleiwitz bei der Disconto⸗ 
Bank, abhanden gekommen. [510] 
Auf Antrag des Altmann werden 
die unbekannten Inhaber der Wechſel 
hierdurch aufgefordert, dieſe Wechſel 
zur Vermeidung der Kraftloserklärung 
derſelben dem unterzeichneten Gericht 
ſpäteſtens bis zu dem 

am 4. September 1876, 

Vormittags 11¾ Uhr, 
vor dem Kreisgerichtsrath Schade im 
biefigen Gerichts⸗Gebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10 anberaumten Termine 
vorzulegen. 

leiwitz, den 10. September 1875. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 4 eingetragenen 
Genoſſenſchaft in Firma [82 

„Dampf⸗Druſchverein 
für Löwenberg i. Schl. 
und Umgegend, 
eingetragene Genoſſenſchaft“, 
heute folgender Vermerk eingetragen 
worden: 

Die Genoſſenſchaft iſt durch Beſchluß 

der General⸗Verſammlung vom 

4. Auguſt 1875 (Beilageband D. 

Bl. 17) aufgelöſt worden. Die Liqui⸗ 

dation erfolgt durch den Vorſtand. 

ie Gläubiger der Genoſſenſchaft 
werden aufgefordert, ſich bei dem Vor⸗ 
ſtande berielben * 
enberg i. 7 

den 28. Ockober 1875 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
— A ne 


Bekanntmachun 

Wahrend des Geichäfikieheen 1 
1. December 1875 bis dahin 1876 mer: 
den ſowohl die auf die Führung des 

andelsregiſters, als auch die auf die 

ührung des Genoſſenſchaftsregiſters 

ſich beziehenden Geſchäfte durch den 
Kreisrichter Dr. Uſchner unter Mit⸗ 
wirkung des Kteisgerichts⸗Secretars 
Fiſcher bearbeitet werden. 

Die Beröfientlihung, der Eintra⸗ 
gungen aus beiden Regiſtern wird 
durch fol zende Blätter: a 

den „Deutſchen Reich⸗s und Preußi⸗ 

ſchen Staats⸗Anzeiger“, 

die „Schleſiſche Zeitung“, 

die „Breslauer Zeitung“, 0 

die „Berliner Börſenzeitung 
erfolgen. 909 

Oppeln, den 6. November 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 66 eingetragene Firma 
Echwa 


3 ; rz 
Der Subhaſtations⸗Richter. zu Landsberg OS. iſt erloſchen, und 
gez. von Bergen. im Regiſter heute gelöſcht worden und 
e ec 105 die Firma 
. Schwar 
Bekanntmachung i beute zu Landsberg OS. und cl eg In: 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute | haber der Kauf 
bei Nr. 46 das Erlöſchen der Firma daſelbſt zu Felge Berlägun 1 
; S. Caro jun. November 1875 Woskragen eren 
eingetragen worden. [7244] Roſenberg OS., [908] 
* 


reiſtadt, den 9. November 1875. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


den 5. November 1875. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die im Artikel 14 des Handels⸗ 
geſetzbuches und im § 2 der Inſtruc⸗ 
tion vom 17. December 1868 zum 
Geſetz vom 4. Juli 1868 über die 
Erwerbs⸗ und Genoſſenſchaften vor⸗ 
eſchriebenen Bekanntmachungen un⸗ 
eres Bezirks mit Ausſchluß des Be⸗ 
zirks der Gerichts⸗Deputation zu Neu⸗ 
rode werden im Geſchäftsjahr 1876 
vom 1. December 1875 bis Ende No⸗ 
vember 1876 durch: 


Ratibor, den 9. November 1875. 


Bekanntmachung. 
Der auf 59,406 Mark 29 Pfg. ver⸗ 
anſchlagte Bau der Chauſſee von Pol⸗ 
niſch⸗Krawarn bis zur Cosler Kreis: 
grenze in der Richtung auf Ober⸗ 
Glogau zu, in einer Länge von 3418 
laufenden Metern ſoll im Wege der 
Submiſſion an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. 
Zu dieſem Zwecke habe ich einen 
i [7274] 


a. den „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“, | Termin 


b. die „Schleſiſche Zeitung“, 

c. die „Breslauer Zeitung“, und 
d. die „Berliner nie; 
veröffentlicht werden. 10 

Zum Commiſſarius zur Bearbeitung 
der auf die e der Handels ⸗ 
und Genoſſenſchaſts⸗ egiſter ſich be⸗ 
ziehenden Geihäfte unſeres Bezirks 
der Gerichts⸗Deputation zu Neurode 
für das Geſchäftsjahr 1876 ift der 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Felſcher unter 
Mitwirkung des Kanzleiraths Gerſch 
ernannt. 

Glatz, den 4. November 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung eines Waſſerwagens 
für die hieſige Feuerwehr, in gleicher 
Conſtruction wie der bereits vorhan⸗ 
dene, ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 1890] 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution von 200 Mark 
beizufügen, ſind bis Mittwoch, den 
1. December e., Mittags 12 Uhr, 
en Stadt: Haupt Kaffe abzu⸗ 
geben. . N 

Zeichnung und Bedingungen liegen 
im Bureau VI. der Feuerwehr⸗Ver⸗ 
waltung in der Wehner⸗Caſerne bier: 
elbſt zur Einſicht aus und kann da⸗ 
elbſt auch der bereits vorhandene 
Wagen beſichtigt werden. 

Breslau, den 8. Nopember 1875. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Lehrer⸗Vacanz. 

Am 15 April k. J. wird an unſerer 
evangeliſchen Elementar⸗Schule die 
Stelle eines Lehrers vacant. 

Das Gehalt der Stelle beträgt außer 
der normaletatsmäßigen Wohnungs⸗ 
und e e de jährlich 
900 Mark, welches bei treuer Pflicht⸗ 
erfüllung von 5 zu 5 Jahren bis zu 
20 jähriger Dienſtzeit um 75 Mart er⸗ 
hoͤht wird. (n. 23411 

Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung der Qualifications⸗Zeugniſſe 
bei uns bis zum 10. December er. 
ſchriftlich melden. [7271 

Der Ma 3. Nov. 1875. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung eines Quantums von 
2500 laufenden Metern 1,1 M. breiter 
und 8 —11 Centimeter ſtarker Granit⸗ 
platten, frei Bohlwerk reſp. Bahnhof 
hier, ſoll im Submiſſionswege ver⸗ 
geben werden. 5 1 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten 
bis ſpäteſtens 
Donnerstag den 2. December e. 
Mittags 12 Uhr, 
frankirt und perſiegelt, mit der Auf 
ſchrift: „Lieferung von Trottoir⸗ 
atten“ im ſtädtiſchen Bau⸗Bureau, 
anggaſſer Thor, woſelbſt auch die 
ſpeciellen Bedingungen eingeſehen 
werden können, einreichen. 

Die Bedingungen werden auf Wunſch 
gegen, Erſtattung der Copialien auch 
abſchriftlich mitgetheilt. 

Danzig, den 6. November 1875. 

Die Bau⸗Deputation des 


Magiſtrats. 


Gerichtliche Auetionen. 

Am 23. Noobr. e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadtgerichts⸗Gebäude 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, ein 
Doppelpult, 1 Regulator, 1 Dutzend 
ſilberne Meſſer und Gabel, 1 Dutzend 
ſilberne Eß⸗, 2 Dutzend Theeloͤffel, 1 
Suppenkelle; um 10 Ubr eine Näh⸗ 


—— 


maſchine, 2 Hürdler-Wagen; um 
11 Uhr circa 700 Rollen Tapeten. 
Am 25. November e., Vorm. 


9 Ubr, im Appellat.⸗Ger. Gebäude 
verſchied. Mobiliar und 25 Pfd. 
Wagen ⸗Lack, gegen ſofortige baare 
Sablung berfteigert werden. Ben 
ER e Piper. 


„ecard e 
Kunst- Auction. 
Berlin. 

Am 22. und 23. November c. 


versteigere ich wegen Geschäfts- 
3 der Herren 17243] 


mden und Hess 


das sehr bedeutende 


Antiquitäten-Lag 
Na ar (en-Lager 


fr. Bestellung gratis geliefert, 
Der Auctionator für Kunstsachen eto. 


Rudolph Lepke, 


Berlin, Markgrafenstrasse Nr, 87. 


Für Bienenzüchter. 

2 gut beſetzte Bienenſtöcke ſind ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näheres Nicolai; 
ſtraße 62 im Laden. [5194] 


auf 

Dinstag, den 30. November c., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Bureau des bhieſigen Königlichen 
Landraths⸗Amt anberaumt, zu wel⸗ 
chem Unternehmungsluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die 
Arbeiten oder Material⸗Lieferungen 
im Ganzen oder auch nach Umſtänden 
getheilt nach den im Anſchlage aufge⸗ 
führten einzelnen Titeln werden ver⸗ 
geben werden. 

Die Gebote können ſowobl im Ter⸗ 
mine mündlich, wie auch ſchon vorher 
schriftlich in Form verſiegelter Schrei: 
ben mit der Aufſchrift: 

„Submiſſions⸗Offerte für den 
Chauſſeebau von Polniſch⸗Kra⸗ 
warn bis an die Cosler Kreis⸗ 
grenze in der Richtung auf Ober⸗ 
Glogau“ 
abgegeben werden. Jeder Bieter hat 
im Termine eine Caution von 2 pCt. 
der Anſchlagſumme der 175 überneh⸗ 
menden Arbeiten oder Materialliefe⸗ 
rungen zu erlegen. Zeichnung, Koſten⸗ 
re und Bedingungen können 
während der Amtsſtunden im Land⸗ 
ratbs⸗Amte eingeſehen werden, auch 
wird gegen Bezahlung der Copialien 
Abſchrift von den Letzteren ertheilt. 


Der Königl. Landrath. 
gez. Pohl. 
Ratibor, den 9. November 1875. 


Bekanntmachung. 

Der auf 75,608 Mark 95 Pf. ver⸗ 
anſchlagte Bau der Chauſſeeſtrecke von 
Colonie Babitz bis zur Rybniler 
Kreisgrenze in der 1 nach 
Rauden in einer Länge von 1670 lau⸗ 
fenden Ruthen ſoll im Wege der 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen 
Termin auf 7275] 

Mittwoch, den 1. December e., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Bureau des bieſigen Königlichen 
Landraths⸗Amtes anberaumt, zu wel⸗ 
chem Unternehmungsluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die 
Arbeiten im Ganzen oder nach Um⸗ 
ſtänden getheilt nach den im Anſchlage 
aufgeführten einzelnen Titeln verge⸗ 
ben werden ſollen. 

Die Gebote können ſowohl im Ter⸗ 
mine mündlich, wie auch ſchon vorher 
schriftlich in Form verſiegelter Schrei⸗ 
ben mit der Aufſchrift: N 
E ubmiſſions⸗Offerte für den 

Chauſſeebau von Colonie 
Babitz bis zur Rybniker Kreis ⸗ 
Raub in der Richtung nach 
auden“ 
abgegeben werden. 

Jeder Bieter hat im Termine eine 
Caution von 2 pCt. der Anſchlag⸗ 
ſumme der zu übernehmenden Arbei⸗ 
ten ꝛc. zu erlegen. 

Zeichnung, Koſten⸗Anſchlag und Be: 
dingungen können während der Amts⸗ 
ſtunden im Landraths Amte einge⸗ 
ſeben werden, auch wird gegen Zah⸗ 
lung der Copialien Abſchrift von den 
Letzteren erteilt. 


Der Landrath. 
er. Pohl. 
Natibor, den 9. November 1875. 

Die auf der Ratibor » Lucaffiner 
Kreis⸗Chauſſee befindliche Hebeſtelle in 
lania mit ein- reſp. balbmeiliger 
ebebefugniß, zuletzt für 4000 Thlr. 
verpachtet, ſoll vom 1. Januar 1876 
ab neu auf 3 Jahre verpachtet werden. 
Zu dieſem Zwecke habe ich einen 
ermin auf 
Sonnabend, den 11. December er., 
von Vormittags 10 bis 12 Uhr, 
im Bureau des Landraths⸗Amtes an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß 
jeder Bieter im Termine eine Caution 
von 500 Thlr, gleich 1500 Mark, baar 
oder in preußiſchen Staats⸗Papieren 
von gleichem Werthe zu deponiren hat, 
ohne welche Niemand zum Bieten zu⸗ 
gelaſſen wird. Nach ertbeiltem Zu⸗ 
ſchlage, den die Commiſſion ſich in 
jedem Falle vorbebält, iſt eine Ges 
ſchäfts⸗Caution gleich einem Drittel 
der Jahrespacht vor Antritt der Pacht 
zu deponiren. 17272) 
Die ſonſtigen | Pacht: Bedingungen 
liegen im Bureau des Landrathsamts 
zur Einſicht aus, auch werden ſolche 
auf Erfordern gegen Zahlung der Co⸗ 
pialien abſchriftlich mitgetheilt werden. 


Der Königl, Landrath. 


Eine in ſchönſter Gegend Schleſiens 
gelegene 72451 


Packpapier⸗Fabril 
Waſſer⸗ und Dampfbetrieb) iſt Fami⸗ 
ienverhältniſſe wegen bei 20—25,000 
Thaler Anzahlung billig zu verkaufen, 
event. wird ein thätiger, geſchäfts⸗ 
fundiger Affocie mit 20,000 Thaler 
8 geſucht. Offerten unter V. 
G. 677 an die Annoncen ⸗ Expedition 
Nunlikenbauf, Berlin, Behrenſtr. 
r. 24. 


. Das echte 
Glöckner'ſche Zug⸗ und Heilpflaſter“) 


führt auf den Schachteln den Stempel: 


M.RINGELHARDT) 


iſt ärztlich geprüft und empfohlen 
Fle 12 f Froſtbe 
5 eilende, erfrorene, verbrannte Leiden, Wundliegen, 


übneraugen, 


gen: Gicht, Reißen, Drüfen, 


en, alle offene, aufzugehende, 


ntzüne 


ungen, Geſchwulſten ꝛc. und hat ſich bei all’ dieſen Krankheiten 
durch ſeine ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf das Glänzendſte 108057 
Brit u! ‘io 


) Zu beziehen & Schachtel 50 und 30 Pfennige aus den Haupt⸗Depots: 


e URIBeTE (Th. e Hintermarkt 4, 
dw 


und den meiſten 


potheken in Breslau, 


en⸗Apotheke in 


Görlitz, in Reiſſe bei Herrn Apotheker Spira, ſowie aus den 
Apotheken in Bernſtadt, Lublinitz, Oppeln, Peterswaldau, 


Neichenbach, Gnadenfrei, Waldenburg, 
auer, Neumarkt, Striegau, Guhrau, Namslau, Greiffen⸗ 
Kattowitz, Bauerwitz, Ronnie Koſtenblut, 

Pakſchfau ebf guad ae € ai, Al 
tadt Königshütte 


erg, Trebnitz, 


Antonienbütte, 


er 


ottesberg, Bunzlau, 


„Gleiwitz, Nico tberun, 
ipine, Rothenburg, 


2 
Lauban, Ratibor (P. Lomnitz), Löwenberg, Carolath, Beuthen 


a. O., Beuthen 
Apotheke in Poſen ꝛc.; 


OS., Schloß⸗Apotheke in Liegnitz, Nothe 
Fabrik in Gohlis bei Leipzig. 


NB. Ohne obigen Stempel iſt das Pflaſter nicht echt. 

Warnung. Das geehrte Publikum wird beſonders aufmerkſam 
gemacht, genau auf obigen Stempel zu achten, da das Glöckner'ſche 
Pflaſter neuerdings nachgeahmt wird. 


Lehrer⸗Geſuch. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 


Es wird für die jüdiihe Gemeinde nd vorräthi: 


ein geprüfter Lehrer, der das Seminar 
abſolvirte und die Befähigung beſitzt, 
den Elementar⸗Unterricht außer dem 
Religions⸗ und hebräiſchen Unterricht 
zu ertbeilen, von Oſtern 1876 ab ge» 
ſucht. Der Gehalt wird auf 1500 Mark 
normirt und wird der Lehrer aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ſpäter von der 
biefigen ſtädtiſchen Commune als Ele: 
mentar⸗ und Religionslehrer angeſtellt. 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe bis 
zum 15. December cr. nebſt Schilde⸗ 
rung ihres Lebenslaufes an den 


Synagogen. 
Gemeinde⸗Vorſtand 
einreichen. [7268] 
Creutzburg O.⸗Schl., 


im November 1875. 


Offener Privatlehrerpoſten. 
ie durch den Tod des bisherigen 
Inhabers erledigte Privatlehrerſtelle, 
mit einem Einkommen von 90-100 M. 
monatlich, ſoll weiter beſetzt werden, 
und erſuchen wir darauf reflectirende 
Candivaten der Phil. oder Theol. ſich 
baldigſt bei Unterzeichneten zu melden. 

Tworog, den 13. Nobbr. 1875. 

? er Vorſtand el 

der evangeliſchen Beamten⸗Schule. 
Hübner Waiblinger. 


Sprechſt. f. Hautkrank 


täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). 


Syphilit. Krankheiten und 
weißen Fluß heilt ohne Queck⸗ 
ſilber in kürzeſter Zeit. [5550] 

Auswärtige brieflich. 2 
Dr. August Loewenstein, 

Albrechtsſtraße 38. 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die 1105 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
heile ich brleflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsftörung. 
Desgl. Onanſe und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Mar- 
nut la, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 

ſchungen der Medicin. [1873] 


Die Breslauer 3 des Hauſes 
Heinrich Haas in Hamburg iſt 
in Folge freundſchaftlicher Ueberein⸗ 
kunft mit der bisherigen Vertretung, 
zu beſetzen. Reflectanten wollen ſich 
gefälligſt direct an Heinrich Haas 
in Hamburg unter Aufgabe von Refe⸗ 
renzen wenden. [7277] 


Eine bedeutende Wein: 
Handlung en gros und 
Champagner ⸗Fabrik 
ſucht gegen hohe Proviſion 

gut empfohlene Agenten. 


Fr. Offerten befördert sub H. 6012 
Annoncen -Exped. v. Rudolf ae 
in Köln. [7269 


in neuer Möbelhandwagen auf 

Federn ſteht preiswürdig zum Ver: 
kauf. Zimmerſtraße 21. Näheres 
beim Haushälter. [7261] 


Große Stopf⸗Gänſelebern 


empfieblt zu billigſten Preiſen [5209] 
C. Schubert, Ohlauerſtr. 18. 


. ñ—̃ ꝛ—'ñ — — — —— —— — . — — — — — . —— —— —— 


Credit Anerkenntniſſe. 
Taufe, Zrau- und Begräbniß 
Bücher. 
F 
orladungen und Atteſte. 
een 1 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Voll machten. 
Vormundſchafts⸗Berichte. 


Pfannkuchen 


nach eigenem Modus, mit Ananas, 
Punſch, Vanille, Maraſchino ꝛe., 
à 1 Sgr. Ein ſolcher Pfannkuchen iſt 
ein wahrer Genuß des Genuſſes, und 
ſollten ſich ſelbſt die entfernteſt woh⸗ 
nenden Herrſchaften dieſen Genuß der 
Pfannkuchen gönnen in J. Dürraſt's 
Conditorei erſten Ranges, Neue⸗ 
Taſchenſtraße⸗Ecke. 14978 

Von Sonntag ab täglich. 


Pfannkuchen 
mit Ananas, Punſch, Vanille und 
Maraſchino, A 1 Sgr., empfiehlt von 
anerkannt feinſtem Geſchmack die 
Conditorei von J. Simon, Garten: 
ſtraße Nr. 33, vis-à-vis von Liebich s 
Etabliſſement. 151100 


Wegen Todesfall 
it ein Alt. Poſament.⸗„ Weißw⸗ K. 
Putzgeſchäft in guter Lage N 
Geg. ſofort, ſpät. z. 1. Dec. unt. del 
günſtigſten Bedingung zu übernehmen. 
Off. sub B. R. 89 im Brfkſt. d. Bresl. 
Zeit. erbeten. [5211] 


In einer größeren 
Provpinzialſtadt wird ein leb · 


baſtes Colonialw.⸗ 
Geſchäft zu pachten Ri 
oder zu kaufen geſucht. 5 


Gef. Offerten unter Chiffre Z. 
2350 an die Annonecen⸗Expe⸗ 
dition von Nudolf Moſſe in 
Breslau erbeten. [7185] 


Ein feit 24 Jahren pete. 
bendes, in einer Provinzialſtadt 


Oberſchleſiens mit guter, 
feiner und feſter Kundſchaft 
geführtes Tuch⸗, Mode, 
Schnittwaaren⸗ und Dame 
putz⸗Geſchäft, verbunden 14 9 
einer Nähmaſchinen Nieder⸗ N 
lage und bedeutenden Ver: 

N 


ſicherungs⸗Agenturen, jowie" 

No 
das am Ringe neu geban 
Haus, worin dieſes Gefhäft 


„ 
trieben wird, ist beides ſofo für 
mit 4=--5000 Thaler Anzahlung 
zu verkaufen und auch zu . 7 


über- 
. e SEE 
mit, event. auch ohne Haus 

verkauft. Offerten: 6. uw 8.3 I 
poſtlagernd Breslau. 1717910 


Ein Specerei⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchaft, 40 Jahre in einer Hand, 
iſt anderer Unternehmungen wegen, 
bei ſolider Anzahlung an einen intellis 
enten Mann, mit oder ohne Wagren⸗ 
ager zu verkaufen reſp. verpachten. 
Nähere Auskunft 2 5 Su N 
Biedermann in Kattowitz. (2 M 
Ein junger Kaufmann mit einen 
Vermögen von 12 Mille Mak 
wünſcht ein Geſchäft zu übernehmen. 
Bevorzugt wird Pachtung einer Mühle 
oder eines ſonſt gangbaren Geſchafſs. 1 u 
Etwaige Offerten erbitte unter 8. 9. 
Nr. 88 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. [2030 


- 
* 


* 


Brillant-Ringe, 
Diamant-Ringe, 
Soldne Trauringe, 
Goldne Siegelringe 


Model: Verlauf, 


Sämmtliche Gegenſtände müſſen 
bis 15. Decbr. c. perkauft wer: 
den. Dieſelben beſtehen in Salon, 
Schlaf⸗ und Speiſezimmer⸗Ein⸗ 
richtung, Spiegeln, Chiffonnieren, 
Chaiſelongues, Tiſchen und noch 
vielen anderen Artikeln und wer⸗ 
den ohne Schwindelei zu ſehr 
Preiſen verkauft Reuſche⸗ 
2 6939 


Alis 200 Stucke fpielend; mit 
Expreſſion, Mandoline, Trommel, 
Glockenſpiel, Caſtagnetten, Him⸗ 


* 2 
Spieldoſen 
2 bis 16 Stücke ſpielend, Neceſſai⸗ W 
res, Cigarrenſtänder, Schweizer: & 
bäuschen, Photographiealbums, 


Biiefoeſchwerer, Cigarren⸗Etuis, 


ir ein hieſiges ! 
Farbewaaren⸗Geſchäft ein ei 


cht 
Offerten unter Nr. 69 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


5 Reiſender 

für Seidenband und Weiß⸗ 
waaren, der für erzielte Erfolge 
gute Zeugniſſe beibringen kann, 
a wird unter günſtigen N 


Nur wer direct bezieht, erhält # 


Ausverkauf 
veu Kleiderſtoffen, bunten Sticke⸗ 
reien u. geſchnitzten Holzwgaren 
zu auffallend billigen Preiſen. 
4 Kaliſcher, Graupenſtr. 19, 


Berth 
Deſtillation u. Free Sabel, 
Löwen i. Schleſ. 


epanowitz bei Oppeln 
zep 65 2005 


Möhren und 
Zuckerrüben 


Inländische Fonds. 


2 
= 
5 

3 
Q 


Prss. cons, Anl, 


Bt.-Schuldsch.. | 3} 
do. Präm.-Anl. | 3% | 130,00 B 


1.93,75B 1.9175 
9 [ 


r 4 
bos. Crd,-Pfdbr. 1% 


Ausländische Fonds, 


Enn 


Warsch.-Wien . 5 


senbahn-Stammaotien und Stamm- 
Prioritätsactien, 


3 17500 8 
3 140,00 bee 


EREEEEE 


Breunſtempel 


von Schmiedeifen fertigt 
H. K 


lingert, Hummerei 17. 
Saat-⸗Eicheln 
vorzüglicher Qualität à Neu⸗ 
cet 8 :7 
hr. Eichenpflanzen à Mille 8 Ml., 
= 2 3 8 5 
re 
à 100 — 


St. von 30-70 Mark, ſowie 
andere Gebölzpflanzen und Samen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen offerirt 


H. Gärtner 


in Schönthal bei Sagan. 
FCC Acc. 
Slellen-Anerbieten und 


Geſuche. 


Für unſere Band-, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Hondlung ſuchen wir 


Verkäuferin 


aus anſtändiger 


2 


die in der beſſeren Küche und Wäſche 
fund in allerlei Handarbeiten bewandert 
und zuverläſſig iſt, ſucht vom 1. J 
I nuar ab eine dauernde Stellung zur 
8 Führung des Hausbalts. 

glaſer, Portemonnaies, Stühle zꝛc., unter M. M. 5 

alles mit Muſik. S N 
Neueſte empfiehlt 


J. H. Heller, Bern. N 


Illuſtrirte Preiscourante ver: # 


719 


beten sub H. 23,405 


durch die Annoncen⸗Expedition 
“von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29. 


m ſofortigen Antritt ſuche ich für 
mein Herren Garderoben⸗Geſchäft 
einen tüchtigen Verkäufer. 


en Finke, 
Waldenburg i. Schleſ. 
ptoiriſt, gleichviel wel 
eriſt 1 
Thaler Gehalt; 


cher 

ec 50-200 
1 Eiſenhändler 
(poln. ſpr.) 150 Thlr. Gehalt p. a.; 
1 Lageriſt f. ein Thüringer Eiſen⸗ 
geſch. u. 1 poln. ſpr. Manufactu⸗ 
riſten ſucht „Germania“, Breslau, 
Gräbſchnerſtraße Nr. 14. 


Freiburger 


de. Litt. F. 


do. Litt. J. 4 


do. Litt. K. 


Oberschl. Lit. E. 3 


— 
. 
os: 

15 
2 


do Neisse Brieg 4 — 
Cosel- Oderbrg. 4 
do. eh. St.-Act. 5 


R.-Oder-Ufer 


Auslän 


Carl-Lud.-B.... 
Lombarden ... 


Oest. Franz -Stb. 
Rumäünen-St.-A. 
do. St.-Prior. 


Warsch.-Wien . 


Ausländische Eisenb 
Kasch.- Oderbg. |5 
do. Stammact. | — 
Krakau-0.8.0b.|4 
do, Prior.-Obl. 4 


Mähr.-Schl,... 


Central-Prior.. 5 


Bresl. Börsen- 


Maklerbank 
do. Discontob. 
do. Handels- u. 

Entrepot.- G. 
do. Maklerbk. 
do. Makl.-V. B. 
do. Prv.-W.-B. 
do. Wechsl.-B, 

D. Reichsbank 
Oberschl. Bank 


Obrsch. Ord.-V. 


Prov. Maklerb, 
Schl. Bankver, 
do. Bodenerd. 
do Centralb. 
do. Vereinsb. 


Oesterr. Credit 


E. Richter 
Ohlauerſtr. 42, 


weiſt den Herren Prineipalen 
wie bereits ſeit 14 Jahren 
auch ferner kaufm. Perſonal, 
insbeſondere: Tüchtige 


Reiſende, Buch⸗ 
halter, Comptoi⸗ 
riſten, Verkauf. ꝛc. 


[4743] 


r ‚mein Tuch⸗ u. Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Januar 76 
re Verkäufer und hi 


7 
Waldenburg i. Schleſ. 


Für mein Geivenband: 1 
und Weißwaaren⸗Geſchäf 8] 
tüchtigen Verkäufer. 
D. Freudenthal, 
Familie, moſaiſcher u, Ning 14. 

1998] ae, e ee e 
itz. Joſeph Cohn & Comp. 


Eine Wirthſchafterin 


von auswärts, in den 30er Jahren, j ſchleſien wird zum Antritt per 


December c. oder früher ein f 


ate Verkäufer ge⸗ 


f n größeres Eifen- 
Kurzwaaren⸗Geſchäft in Ober⸗ 


Gef. Off. 
poſtlagernd Haupt⸗ 
Poſt⸗Amt Breslau. [5198] 
m möglichſt baldigen Antritt wird 
hemicalien⸗ und 


t, welcher mit der polni⸗ 
ſchen Sprache, Buchführung und 
Correſpondence vertraut iſt. 
Offerten nimmt die Annon⸗ 
a con» Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau unter et 


ſender 
5061] 


* 

r Verkäufer 

für Galanterie⸗, Porzellan⸗ und Glas» 

Geſchaft wird zum ſofortigen Antritt der polniſchen Sprache mächtig u. im 
Detail⸗Geſchäſt bewandert, wird per 

1. Januar 1876 geſucht. 

werden unter C. D. 90 an die Exped. 

der Bresl. Zeitung erbeten. [2034] 


A. 
Poſtlagernd A. 3 Cr 
[2035 


Zum sofortigen Antritt 2 


Commis, 


der in der Colonial u. Kurzwaaren⸗ 
brauche firm iſt, und guke 


Jacob Lewy, Ratibor. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
⸗Geſchäft ſuche ich per 1. N. 
1876 1951] 


[2026] 


Commis (Specerift), tücht. Ex⸗ im Beſitz guter 
pedient, wünſcht per 1. December 


15202 


1 ationen. 


ITTF 


dische Eisenbahn-Aojlen, 


ahn-Prioritäts-Obligationen, 


8 


118 


Ex} 
* 
x 
8 


88 

88 

nF 
BBERSEREEEEE 


- 


Commis geſucht. 

Für das Comptoir eines großen 
Deſtillations⸗Geſchäfts wird ein 
ſolider und tüchtiger junger 
Mann, welcher beſte Zeugniſſe 
und eine correcte Handſchrift 
beſitzt, ſofort als Commis zu 
engagiren geſucht. Anerbietun⸗ 
gen mit Zeugniß⸗Abſchrift an 
die Exped. der Breslauer 3 

sub A. Z. 79 zu richten. [2009] 


Br 1 * 1 ; 


12 * —— 2 


Gut empfohlene, tüchtige, verh. und 
unverheirathete [7254 


Wirthſchaftsbeamte, 
Wirthſchafts⸗ Aſſiſtenten, 


Ein junger Mann, 
der feiner einjähriaen Militär: 
zeit gente, wünſch 
wirthſchaft unter directer Lei⸗ 


tung des Prineipals zu er⸗ 
lernen. Adreſſen unter gef. Bei: 
ſügung der Bedingungen wolle 
man unter S. 2343 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, einſenden. 


Ich ſuche einen mit der Eiſenwaaren⸗ 
branche vertrauten, gut empfohlenen 
jungen M 


pr. 1. December oder ſpäter. [2024] 
ttbus. F. A. Krauſe. 


Cottbus 


um 1. Januar 1876 iſt bei mir 

Stellung für einen jungen Mann 

der Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Branche, 

welcher der polniſchen Sprache mächtig 

iſt, offen. Offerten unter M. vo 
„ 


Nicolai. 


Ein pralt. Deſtillateur, 


der der einfachen Buchführung u. poln. 
Sprache mächtig, ſucht per bald oder 
J. Januar 1876 Stellung. Gef. Off. 
N. 5 poſtl. Nicolai OS. erbeten. 


in pract. Deſtillateur, 


Für mein Manufacturwagren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros ſuche ich einen Commis, 
moſaiſch, per 1. Januar. ] 
Beuthen DS. 
H. Dombrowsky. 


suverfäffiger Otconomie⸗ 
Beamter, der den Zucker⸗ N 


rüben⸗Bau genau kennt, findet & 
bald oder Neujahr Ste — 5 
Meldungen mit Abſchriften der 
Zeugniſſe und Lebenslauf wird 
unter B. 2342 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein junger 
Zeugniſſen und Empfehlungen, — — 
polniſch und deutſch ſprechend, Sohn! In der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 


eines ſehr 1 Gutsbeſitzerd, wird für die Zeit vom 1. Januar 


Sage lng Nähere Anz. bis 1. April 1876 eine möblirte 


kunft ertheile bereitwilligſt. Emil Wohnung von fünf Zimmern 
eb Inh. des Stängenſchen geſucht. Reflectanten wollen ſich 
Annoncen Bureaus, Breslau, an den Grafen Georg Henckel 
Carlsſtr. 28. I81) auf Kaulwitz bei Namslau wenden. 


giren geſucht. 


Industrie- und . 


Bresl. Act.-Ges. 
f. Möbel. 4 

do, do. Prior. 6 
do. A- Brauer. 
(Wiesner) 

do. Börsenact, 
do, Malzactien 
do. = Her 
. Wagenb.G 
do. Baubank.. 
Donnersmhütte 
Laurahütte .... 


do 


Moritzhütte ... 


0.-S. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Sch. Eisengiess. 
do. Feuervers. 
do. Immob. I. 
do, do. II. 
do, Kohlenwk. 
do. Lebenvers. 
do. Leinenind. 
do. Tuchfabrik 
do. Zinkh.-Act. 


Schl. Gasactien — 


fremd. Banknot. 
einlösb. Leipzig 
Russ. Ban k 


kbill 
100 S.-R. 267,50 bag 
—— . — äüf⅜nT1— 
Wechsel-Course vom 15. November. 
Amsterd. 100 fl. 3 


do. 0. 
Belg.Pl.100Frs, 

do. 100Frs, 
London 1 L. Strl. 


Wi 
do. do. 


tüchtiger Deſtllattur 


der ſchon kleinere Reiſen gemacht 
hat, wird pr. 1. Januar zu enga⸗ 
[7267] 


A. Schlesinger, 
Landeshut i. Schl. 


Ein tüchtiger 


Conditorgehilfe, 
welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann und 
Zeugniſſe iſt, findet 
bei gar Den Salair vom 1. Ja⸗ 

t n ei 
ae L. Kalfer in Königshütte. 


Breslauer Börse vom 15. November 1875. 
Inländische N A r 


CCC cc ID 


Vermiethungen, un = bef. d. 1 


run 6 nd 1 Heiner Laden 
G ift ſofort ein fein möblirte® zwei⸗ fenster, beide für jedes Ge 


Zimmer mit Cabinet zu vermiethen. 


on 


8 
m) 


— 


— 11 


N 
X 
. 
= 
m 


Ansagen 


Fremde Valuten, 


BER 


re 


J ſuche für ſofort zehn. folibe Sonnen: Stra 
Oſenſezer und Former nahe der Gartenſtraße, iſt ge 
ed an Joſeph Mann in Gleiwitz. ar mag Annoneen: Bureau, 
KETTE ET EEE CIE EN RT [7253] 


des Arcordasbeit, Mel⸗ tier zu vermietben. Näheres 
Carlsſtraße 28. 


uar⸗ 


Zimmerftrage 23 ift in 4. Etage 


zu 130 Thlr pr. 1. Januar 1876 zu 


Forſtbeamte 7. Deus. 17280 


werden den Herren Gutsbeſitzern durch 7 
Unterzeichneten jederzeit bereitwilligſt Neu renovirt 
nachgewieſen und beſorgt. 


iſt Friedrich Wilhelms 3 
Emil Kabath, möglichſt ſofort die dritte ar unit 


Inhaber des Stangen’ihen Annoncen⸗JGas⸗ und Waſſerleitung verſehen, ber 
Bureaus, Breslau, Carlsſtraße 28. ſtehend aus 4 Zimmern von denen 
ureaus, Breslau, Ca 


jedes einen beſonderen Eingang dom 
Entree aus hat, zu vermiethen. 1 
Näberes im Specereigeſchäft daſelbſt. 


— . — —[! ER 
auenzienplatz 10 a. iſt eine Par⸗ 
terre-Wohnung, beſtehend aus 

3 Stuben, 2 Cabineis, Entree und 
Küche nebſt Zubehör per Oſtern zu 
vermietben. Näh. 2 Treppen rechts. 


In Thurmbof eine Remiſe fofort zu 


Ein unverheiratheter, 


. 


3 Ring 57, erſte Etage, 
große Räumlichkeiten zu Bureau⸗ und 
Geſchäftszwecken geeignet, zu vermie⸗ 
then. Herrmann Caro jr. 


* 


energiſcher und ſehr 
tüchtiger Oekonom mit guten 


ald oder ſpäter eine 


Vatanzen! 1 verb. Oekonomie⸗Be⸗ Alte⸗ 
amter, 1 derb. Waldaufſeher, 1 verb⸗ iſt die 3. 1 
. Wager . 5 15 e ab an ruhige Mietber 
avigne, Breslau, zu vermiethen. 5 
graben Nr. 17. Hof 2 Tr. [5207] 8 22 Ba 


15 Kara 918 1 ie 19 
otographie erlernen will, wird Eck- Neubau eine 

zum ſoforkigen Antritt, eine Stellung | mit geräumizer große erſte Etage 
in einem renommirten photographiſchen 1876, oder fei 
— Nn ggg. 51 of 
erbeten unter W. H. oſtlagernd lichkei bli ; - 
Breslau. p e202 ichkeit zur Etablirung eines Möbel⸗ 


Lehrlings⸗Geſuch! . 
Für ein hieſiges Waaren⸗Geſchäft reau, Berlin W., Mohrenſtraße 45. 
en gros wird ein junger Mann acht: | In heiter Fe nom e ee. 
barer Eltern, mit guter Schulbildung J 


verſehen, zum ſofortigen Antritt als Cas n ı 
Lehr ing geln ei fortig [5208] Eck⸗Neubau eine große, ſchön ausge⸗ 


Näheres bei 


S nihräeri  R 
en beſter Lage der Friedrichs⸗Straße 
J Berlins iſt in einem N 


A de zum J. April 
„oder früher, zu vermiethen. Di 
Localität iſt durch Lage ah Re 


ſtoff⸗ oder Confections⸗Geſchäfts b 
ders zu empfehlen. Offert. def er 
T. 318 d. Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 


n beſter Lage der Friedrichs ⸗Straße 
Berlins iſt in einem eleganten 


9 
ee ee mit 3 
gangen, beſonders geeignet zur Errich⸗ 
Jacoby & Neumann, zung eines feinen Reſtaurants⸗ oder 
Caiharinenſtr. 5. Wein⸗Ausſchank⸗Geſchäfts, pr. Januar 
1876 zu vermiethen. Offerten sub T. 


Kiihegeſue. 


ſtraße 28a, 3 Treppen links, Laden mit 1 Schau⸗ 
ſchäft geeignet, 


ſowie mehrere Wohnunge 


fenſtriges Zimmer zu vermiethen. und 2. Stoch ſind für den im Parterre 
mmerſtraße 23, parterre, iſt fofort | Thlr. vom 1. Januar 187 


—60 und 78 
6 ab zu ver⸗ 
2006 


ein fein möblirtes zweifenſtriges] miethen bei ] 
um in Deutch. ifa 


— 


N 
iverse Aotlen. Preise : 
80 Nichtamtl. C. der Cerealien. 
Feststellungen 
1 der städtischen Marktdeputatio n. 
(pro 100 Kilogramm.) 

25 Ware feine mittle ordinaire 
2 i Ih I F. N. PI N 5 
er Weizen, weisser 221 — 120 50118 800 
48 B > do, neuer. 20 251875 16 | 59 
pe! 0. gelber, alter.. 21 — 195018 50 
18,00 ae Roggen 0. neuer. 2 7 12 5 14 = 
an eber Gerste, ale... 171—]38 [80] 14 | 
35,50 G n D. nens ee 16 80 15 20112140 
20 G laſer. n 17 518011460 
— Erbsen 60666 20 50 IT 15 90 
590 B ban 29 SER 
— Notirungen wre 3 
annten . 
3 zur Festatellnng der Marktpreise von 
= Raps und Rübsen. 
N Pro 1 3 2 ph 5 
78,09 8 e ee EN 30751202527 
83,00 0 Winter Rüben 29 150 127 5024 50 
Pi Sommer-Rübsen 30 — 2825 25 | se: 
51 6 otterr 260 — 125 23 — 
18 B Schlaglein 26 — 25 — 2 — 


en t, rothe, ordinär 33 1 
Li 40 Kochen te h. 38—4ʃ, 
leesaat, weisse, ordinär 40 — 4 
K 8 60-65, Kochtein 67. . mittel 50—56,. 
. 
Heu 4,00 —4.30 pro 50 Kilo. 
Roggenstroh 30,0 40 50 Man 
pr. Schock à 600 Klgr. 


I 


* Kündigungs-Preise 
für den 16. November. 
Roggen 154,50 Mrk., Weizen 193,00 Gerste 1 
Hafer 165,00 Raps 295, Rüböl 68,50 Spiritus 44, 


III ı 14 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter & 100 
loco 44,00 bz 5 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 40,31. B. 
pro 100 Quart bei 80 % Tralles 39,40 G. 
Zink fest, 


1. ag 444 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


an ruhige Miether eine kleine 
Wohnung zu 90 Thlr. ſofort und eine 


vermiethen. Nah. Zimmerſtr. 21 beim 


5181] 


verm. Näh. Elias, Carlsſtr. 30. 
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